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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Berliner Börfe vom 3. Januar. Geringes Geſchäft. Staatsſchuld⸗ 
ſcheine 82%. Prämien⸗Anleihe 115. Schleſiſcher Bank⸗Verein 95%. 
Commandit⸗Antheile 116. Köln⸗Minden 150½. Alte Freiburger 1394. 
Neue Freiburger —. Freiburger neue Emiſſion 125. Oberſchleſ. Lit, A. 
153%, Oberſchleſ. Litt. B. 139. Oberſchleſ. Litt C. 137%. Alte Wil⸗ 
helmsbahn 127. Neue Wilhelmsbahn — Rhein. Aktien 1111. Darm: 
ftädter, alte 124. Darmſtädter, neue —. Deſſauer Bank⸗Aktien 97%. 
Oeſterreichiſche Eredit⸗Aktien 1554,, Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 80 
Wien 2 Monate 94%. 

Wien, 3. Januar. Eredit⸗Aktien 318%. London 10 Guld. 18 Kr. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

London, 1. Januar. Die „Morning Poſt“ bringt einen pariſer Brief, 
welcher eine Ueberſicht der Konferenz-Arbeiten enthält. Nachdem der Prä⸗ 
ſident die Sitzung der Regel gemäß eröffnet und die Mächte wegen ihres 
verſöhnlichen Geiſtes belobigt haben wird, ſoll die neue Grenzlinie für 
Beffarabien gezogen werden. Rußland verzichtet auf feine Anſprüche auf 
Bolgrad, die Schlangeninſel und das Donau-Delta, welche es an die Türkei 
abtritt; dafür empfängt es als Kompenſation einen Diſtrikt der nördlichen 
Moldau. — Die Bevomächtigten werden dieſe neue Linie, welche allein den 
Forderungen des Traktats entſpricht, indem ſie Rußland von der Donau 
entfernt, anerkennen. — Da kein Streit ſich über dieſen Punkt erheben kann, 
ſo überwiegt die Hoffnung auf Verſtändigung, und die Bevollmächtigten 
können ſich ohne Zweifel morgen ſchon wieder zur Unterzeichnung zuſammen⸗ 
finden. — Baron Brunnow wird Paris unmittelbar nach dem Schluſſe der 
Konferenz verlaſſen. 

Mailand, 27. Dez. Großartig find die Voranſtalten, welche für den 
feſtlichen Empfang Ihrer Majeſtäten, deren Ankunft am 15. Januar k. J. 
erfolgen ſoll, getroffen werden. In Loreto z. B. wird mit einem Aufwande 
von 150,000 öſterr. Lire ein Pavillon errichtet, unter dem Ihre Majeſtaͤten 
ausſteigen und die Huldigung der betreffenden Korporatſonen entgegenneh⸗ 
men follen, um ſodann in Equipagen, welche auf Koſten der Stadt von dem 
berühmten Wagenfabrikanten Sala eigens verfertigt wurden und deren Ele⸗ 
ganz allgemeine Bewunderung erregt, ihren feierlichen Einzug durch den ko⸗ 
loſſalen, an der porta orientale in ſchönem Styl erbauten Triumphbogen in 
die lombardiſche Hauptſtadt zu halten. 

In Rom iſt der Profeſſor der Akademie der Künſte in Berlin, Herr 
Franz Catel, mit Tode abgegangen. 

Breslau, 3. Januar. [Zur Situation.] Wir haben im 
Mittagsblatte (Nr. 4 d. Z.) unter Reproduktion des betreffenden Be: 

richts der „N. Pr. 3.“ dem Publikum von der erhebenden Feier des 

Dienſt⸗Jubiläums Sr. königl. Hoheit des Prinzen von Preußen Kunde 

gegeben. Obwohl der Bericht das Feſt nur in feinen äußerlichen Um: 
riſſen ſchildert, kann er ſeines Eindrucks nicht verfehlen, um ſo weniger 

N als dieſe Feier von der kritiſchen Zeit, in welche ſie fällt, eben ſo ſehr 
eine Verſtaͤrkung ihrer Bedeutung empfängt, als fie ihr eine ſolche ge⸗ 
währt. 

Dieſe kritiſche Zeit des zur Entſcheidung reifenden Konflikts mit 
der Schweiz, dient indeß auch dazu, die Natur unſerer Beziehungen 
zu andern Staaten aufzuhellen, und wie es einerſeits die Gerechtigkeit 
erheiſcht, das durchaus freundſchaftliche Entgegenkommen Frankreichs 
mit freudiger Genugthuung anzuerkennen, nöthigen uns andererſeits 
unſere heutigen berliner Mittheilungen das Bedauern ab, daß Oeſter— 
reich auch bei dieſer Gelegenheit von ſeiner zweideutigen Politik nicht 

| laſſen kann, und — während es dem Rechte Preußens feine volle Zu: 
ſtimmung gewährt, Vorwände ſucht, um es an der direkten Durch⸗ 
fetzung deſſelben zu hindern. 

Hoffentlich wird Oeſterreich durch die preußiſche Cirkular-Note vom 
28. v. M., welche wir heute vollſtändig mittheilen, nachdem uns un: 
ſere geſtrige berliner Privat⸗Korreſp. (S. Nr. 3 d. Z.) eine Analyſe gez 
geben hat; ſo wie durch die von dem Oberſten v. Manteuffel unmit⸗ 
telbar an den Kaiſerhof überbrachte Erklärung von der Fruchtloſigkeit 
ſeiner Bemühungen überzeugt werden. 

Dagegen ſcheint es, als ſollten die privaten Bemühungen des ameri- 
kaniſchen Botſchafters in der Schweiz, Hrn. Fay, beſſern Erfolg ha⸗ 
ben, wenn anders die Mittheilungen unſers berliner Korreſpondenten 
über die Aufnahme, welche der genannte Herr, ſo wie ſein Begleiter, 
Graf Mülinen, in Berlin gefunden haben, gegründet find. 

| Hinſichtlich der pariſer Konferenz erhalten wir aus Wien 
| Mittheilungen, welche die frühern Vorausſetzungen einigermaßen mobi: 
ziren. 

5 Wie unſer Privat⸗Korreſpondent verſichert, wird in Paris nur die 
beſſarabiſche Grenzregulirungsfrage definitiv feſtgeſtellt werden, um für 
die differirenden Meinungen nur wieder einen Einigungspunkt zu ges 
winnen; auf einer wiener Konferenz ſollen ſodann die weiteren, auf 
die Fürſtenthümer bezüglichen Streitfragen zur Erörterung kommen. 
Zur Sache ſelbſt bringt dagegen die „Oeſterr. Ztg.“ folgende 
Mittheilung: Die Abtretung Bolgrads iſt ſo gut wie entſchieden; 
Rußland erhält dafür keine Kompenfation, ſondern für die Ueberlaſ— 
fung der Schlangeninſel an die Türkei. 

Das Donau⸗Delta ſoll der Türkei einverleibt werden, nachdem die 
Oppoſition Oeſterreichs gegen den frühern Plan: dieſen Strich Landes 
für neutral zu erklären und dort einen Freihafen für alle Nationen zu 
errichten — obgeſiegt hat. 

Aus Hongkong bringt die „K. 3.“ ſpeziellere Mittheilungen über 
die Zerſtörung Cantons durch die Engländer (f. unten); ein Ereigniß, 
welches der zwiſchen England, Frankreich und Nord-Amerika beſchloſſe— 
nen Allianz zur Beruhigung China's, hoffentlich Vorſchub lei— 
ſten wird. 

Nach den erhaltenen Mittheilungen iſt allerdings die Beleidigung 
von den Chineſen ausgegangen; die Mittheilungen aber ſtützen id) auf 
engliſche Berichte. 


Preußen 

*k Berlin, 2. Januar. [Miſſion der Herren Fay und 
Graf Mülinen in der neuenburger Angelegenheit.] Großes 
nterefje erregt hier die vorgeſtern erfolgte Ankunft des nordamerika— 
ſchen Geſandten bei der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft, Herrn Fay, 


der zugleich mit dem Grafen Mülinen (einem Kavalier, der einem 
der vornehmſten Adelsgeſchlechter Berns angehört) hier eintraf, um die 
Anbahnung vermittelnder Schritte zur Löſung des Zerwürfniſſes mit 
der Schweiz zu verſuchen. Die Miſſion beider Herren konnte von 
allen Seiten her nur als eine freiwillige angeſehen werden, und ſuchte 
ihren Zweck gerade darin, nicht mit dem Charakter einer offiziellen 
Deputation bekleidet zu erſcheinen, ſondern ſich lediglich auf ihre eigenen 
Beweggründe zu ſtützen. In dieſer Intention wurden Herr Fay und 
Graf Mülinen auch geſtern von Sr. Maj. dem König in beſonderer 
Audienz. empfangen, welcher der Minifterpräfident Herr von Manteuffel 
beiwohnte. In dieſer faſt zwei Stunden währenden Audienz ſollen 
ſehr umfaſſende und allſeitige Erörterungen der Sachlage ſtattgefunden 
haben, an deren Ende, dem Vernehmen nach, Se. Maj. der König 
die Erklärung abgegeben: daß bei dem gegenwäßztigen Stande der 
neuenburger Angelegenheit der Ehrenpunkt Preußens ausſchließlich 
engagirt ſei, und daß demſelben nur durch eine vorausgängige und 
bedingungsloſe Freigebung der neuenburger Gefangenen ein volles Ge— 
nüge verſchafft werden könne. Zugleich aber ſoll der König hinzuge— 
fügt baben, daß er, wenn ihm dies nachgegeben worden, ſich auch zur 
Großmuth bereit finden laſſen werde, und er dann geneigt ſei, den 
Canton Neuenburg ſeiner Abhängigkeit von der Krone Preußens zu 
entheben. Dieſe bedeutſame Aeußerung wird in ſofern ihre entſchei— 


dende Rückwirkung auf den Stand der Sache nicht verfehlen, als 


dadurch die Lücke ergänzt wird, welche die Verhandlungen der Diplo— 
matie bis zu dem letzten Augenblick darbieten mußten, und in der für 
die ſchweizeriſche Eidgenoſſenſchaft ſelbſt der weſentliche Kernpunkt der 
Frage lag. 

Die Herren Fay und Graf Mülinen haben ſich geſtern Abend mit 
dieſer Rückäußerung des Königs wieder nach Bern zurückbegeben. Herr 
Fay beſitzt hier aus ſeinem früheren Aufenthalt als Attaché der hie— 
ſigen nordamerikaniſchen Geſandlſchaft einen großen Kreis von Freun— 
den, die feinen liebenswürdigen Eigenſchaften als Diplomat und Did: 
ter ſteis Gerechtigkeit widerfahren ließen. Es erregte darum ein be— 
ſonderes Intereſſe, ihn bei dieſer freiwilligen Miſſion, welche die Frie⸗ 
densvermittelung zwiſchen der Schweiz und Preußen zum Zweck bat, 
betheiligt zu ſehren. Die nordamerikaniſche Regierung ſelbſt iſt natür- 
lich dieſem Schritt ihres Geſandten fremd, und derſelbe hat dabei ledig⸗ 
lich als Privatperſon und in dem Intereſſe, welches ihm der Stand 
der Angelegenheit ſelbſt einflößte, gehandelt. Daß Herr Fay im Na- 
men ſeiner Regierung der Schweiz 20 Millionen Dollars für die 
Kriegführung eventuell angeboten habe, hat ſich natürlich nur als eine 
Ente erweiſen können, wie von ihm ſelbſt bei feiner hieſigen Anweſen— 
heit beſtätigt worden iſt. 

+ Berlin, 2. Januar. [Oeſterreich und die ſchweizer 
Frage.] Die öſterreichiſche Politik bleibt ſich ſtets treu. Sie iſt 
nicht eine offene, ſondern ſucht hinterrücks zu erlangen, wonach ihre 
Wünſche ſtreben. Sie hat Preußen ins Angeſicht hinein die vollſtän— 
dige Zuſtimmung zu ſeinen Rechten auf Neuenburg ausgeſprochen und 
ſucht auf Schleichwegen die Erreichung derſelben zu hintertreiben. 
Schon jüngſt machte ich die Mittheilung, Oeſterreich habe, um Preußen 
in ſeinem Vorgehen aufzuhalten, die Forderung geſtellt, daß über einen 
Durchzug preußiſcher Truppen durch Deutſchland der Bundestag Be: 
ſchluß faſſen ſollte. Man ſieht hieraus, daß Oeſterreich die Abſicht 
hat, Preußens Maßnahmen in Abhängigkeit von einer auswärts lie⸗ 
genden Entſchließung zu bringen. Aber wie Oeſterreich dies in Be— 
zug auf den Durchmarſch preußiſcher Truppen beabſichtigt, ebenſo 
möchte es die ganze Angelegenheit aus Preußens freiem Entſchluſſe 
entfernen und ſoll dem Vernehmen nach den Antrag haben verlauten 
laſſen, daß Preußen jedes militäriſche Vorgehen gegen 
die Schweiz bis dahin aufſchieben müſſe, wo von den 
Mächten, welche das londoner Protokoll unterzeichnet 
haben, in einer Konferenz die zuſtimmenden Beſchlüſſe 
erfolgt fein würden. In dieſem Sinne agitirt die öſterreichiſche 
Diplomatie bei den Großſtaaten und auch bei der Schweiz, indem ſie 
daſelbſt Hoffnungen zu ſolchen Arrangements erweckt, die, nun und 
nimmermehr die Genehmigung Preußens erlangen werden. Die Reiſe 
des Schweizers Furrer an mehrere deutſche Höfe ſcheint von Oeſter— 
reich hervorgerufen zu ſein und hat dem Vernehmen nach den 
Zweck, die Anſtrengungen Oeſterreichs, daß Preußen an dem Durch— 
zuge durch Süddeutſchland gehindert werde, zu unterſtützen. Wir 
müſſen ſehr bedauern, daß Oeſterreich die Stellung und Abſicht Preußens 
nicht beſſer erkannt hat. Preußens kriegeriſche Maßregeln können durch 
Oeſterreich auf dieſem Wege nun und nimmermehr einen Aufenthalt 
erfahren, da dieſſeits mit der größten Beſtimmtheit erklärt worden iſt, 
nur unter der einen bekannten Bedingung in weitere Unterhandlungen 
zu treten. Statt, daß Oeſterreich der Schweiz durch guten Rath zu 
helfen ſucht, verwirrt es lieber die dortigen Anſichten und ermuthigt 
die ſchweizer Regierung zu unnützem Widerſtande gegen die preußiſche 
Kriegsmacht. Die öſterreichiſche Diplomatie möge die Sache nicht ſo 
leicht nehmen. Sie möge Mittel anwenden, damit die Schweiz bes 
wogen werde, ihre jetzige abweiſende Stellung zu verlaſſen und zu 
Konzeſſionen überzugehen. Von Preußen Zugeſtändniſſe zu erlangen, 
iſt auch der öſterreichiſchen Diplomatie nicht möglich, wenn ſie auch 
für ſich England gewinnen ſollte. Oeſterreich und England ſind aber 
nimmermehr allein im Stande, auf Preußen irgend einen Erfolg ver— 
ſprechende Preſſion auszuüben. Denn dieſes befindet ſich in feinem 
auten vollen Rechte, dem von Seiten Frankreichs, Rußlands und 
Deutſchlands Rechnung im größten Umfange getragen wird. — Wie 
man hört, iſt es der öſterreſchiſchen Politik gelungen, auch einige an— 
dere deutſche Staaten zu vermögen, ſich ſeinen Forderungen anzu— 
ſchließen, daß vom Beſchluſſe der Bundesverſammlung der Durchmarſch 
preußiſcher Truppen durch Süddeutſchland abhängig gemacht werde. 
Dieſe Staaten jedoch haben bei ihrer Zuſtimmung nur eine prinzipielle 
Tendenz verfolgt. Sie wollen Preußen den Durchzug ſeiner Truppen 
jedenfalls, wenn die Sache zu Frankfurt am Main zur Sprache 


x 


kommt, votiren, während Oeſterreich gefonnen ift, Schwierigkeiten zu 
erheben. 


P. C. Ueber den gegenwärtigen Stand der neuenburger 
Frage giebt folgende Deveſche Auskunft, welche der Herr Miniſter⸗ 
Präſident, Freiherr v. Manteuffel, unter dem 28. v. M. an die dieſ⸗ N 
ſeitigen königl. Geſandten in Paris, London, Wien und Petersburg 
gerichtet hat: f 5 

Herr Graf ꝛc. — Durch meine Depeſche vom 8. d. Mts. hatte ſch die 
Ehre, Ew. Excellenz von der Stellung Kenntniß zu geben, welche der König, 
unſer erhabener Gebieter, in der neuenburger Frage anzunehmen entſchloſſen 
iſt. Seitdem haben die militäcifchen Maßnahmen, deren ich damals erwähnte, 
ihren Fortgang genommen, und ſchon ſeit mehr ren Tagen würde es nach 
den Eforichtungen des preußiſchen Heeres angemeſſen geweſen fein, zur Mo⸗ 
bilmachung der von Sr. Majeftät zu dieſem Zwecke bezeichneten Truppen⸗ 
theile zu ſchreiten. Se. Majeſtät, unſer erhabener Souberain, hat, indem 
Allerhöchſtderſelbe mit Ruhe und Entſchloſſenheit die Bahn verfolgt, die Er 
ſich vorgezeichnet, dennoch in hoher Weisheit noch einſtweilen vermei 
wollen, Maßregeln zu übereilen, deren unmittelbare Wirkung dahin ge 
gen wäre, eine weſentliche Aenderung der Lage herbeizuführen, in welcher 
die Angelegenheit zur Stunde befindet, aus welcher fie jedoch im Auge 
der ausgeſprochenen Mobilmachung heraustreten würde. Bis dahin 
Se. Majeftät mit der vorgängig und ohne Bedingung zu gewährenden Fr 
gebung der neuenburger Gefangenen nach Niederſchlagung des gegen ſie an 
geſtrengten Verfahrens Sich begnügen. Se. Majeſtät find. bereit, ſobald di 
Freigebung erfolgt iſt, auf erhandlungen über die Zukunft des neuenburge 
Landes einzugehen, und die Mäßigung ohne Gleichen, welche Se. Majeftä 
bisher in dieſer ganzen Angelegenheit bewieſen haben, wird ſich nicht ve 
leugnen, wenn die europäiſchen Großmächte es an der Zeit erachten werde 
mit Vorſchlagen hervorzutreten, welche ſich gleichmäßig deſſen, der fie macht 
wie deſſen, der fie annimmt, würdig ermeifen, Dagegen iſt die Lage na 
einmal auögefprochener Mobilmachung nicht mehr d eſelbe. Wer irgend m 
unſeren militäriſchen Einrichtungen vertraut iſt, weiß, daß auf dieſen von der 
Armee heiß erſehnten Befehl eine ſchnelle Aktion folgen muß und daß dan 
weder die Würde noch das Intereſſe Sr. Majeftät geftatten könnte, auf 
bem Wege ſtehen zu bleiben. Es leuchtet ein, daß in einem ſolchen Fa 
die Freigebung der Gefangenen ferner kein mit den Opfern, wel 
dem Lande auferlegt werden, im Verhältniß ſtehendes Endziel bildet, un 
daß die durch die preußiſchen Waffen zu erzielenden Ergeb⸗ 
niſſe an die Situation des Fürſtenthums Neuenburg ſelbſt an⸗ 
knüpfen würden. Se. Majeftät verhehlen Sich nicht den Ernſt einer 
derartigen Eventualität, werden aber vor derſelben nicht zurückſchrecken, 
wenn fie ſich darbieten ſollte, weil ſelbſt in dem Falle, wo Se. Majeftät mit 
der Energie und Beharrlichkeit eines guten Gewiſſens Ihr Ziel verfolgen 
müßten, Dieſelben Sich ſtets würden von der Abficht leiten laſſen, der 
Schweiz, nach Löſung des gegenwärtigen Konflikts, eine um fo ehrenvollere 
und undbhängigere Stellung unter den Staaten Europas geſichert zu ſehen, 
je größere Bürgſchaften der Ruhe und Ordnung dieſelbe im Stande ſein 
wird, ihnen zu bieten. 

Dieſe Betrachtungen in e dem Wunſche, den europäiſchen 
Großmaͤchten, welche die Rechte Se. Majeftät des Königs als Fürſten von 
Neuenburg feierlich anerkannt haben, einen neuen Beweis dußerſter Mäßis 
gung und gleichzeitig die Möglichkeit zu gewähren, ihre diplomatiſche Einwir- 
ung auf die Schweiz in ftärterer, konzentrirterer und wirkſamerer 
zur Erfüllung der einzigen Vorbedingung geltend zu machen, au 
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Se. Majeftät beſtehen, um in Verhandlungen e 
Gründe, Herr ꝛc., haben Se. Majeſtät bewogen, der zahlreiche 
unerachtet, welche mit einem Aufſchube verknüpft find, den 4 
Pr der Armee bis zum 15. Januar 1 
Es bedarf keiner Erwähnung, daß dieſer Termin nicht ab 
den würde, wenn die ſchweizer Behörden im Sinhe des heil 
Charakters, welchen mehrere ihrer neueren Befhlüffe an ſich 
neuenburger Gefangenen früher vor die Bundes⸗Aſſiſen ſtellen w 
Auf allerhöchſten Befehl lade ich Sie ein, Herr ꝛc., den v 
Entſchluß Sr. Majeſtät des Königs zur Kenntniß des ꝛc. Kabine 
gen. Daſſelbe wird, wir zweifeln nicht daran, denſelben mit der 
rechten und erleuchteten Unparteilichkeit zu beurtheſlen wiſſen, wel 
rechtigt find, von Seiten einer befreundeten Macht da zu erwarten, 
ßen, wie in dieſer Frage, das gute Recht und die Mäßigung fül 
wo Preußen über acht Jabre lang ſeit dem Umſturz ſeiner rech 
Autorität in Neuenburg, über vier Jahre feit der * ei 
ſeiner Rechte durch das londoner Protokoll und über MR © 0 
Ereigniſſen des letzten Septembers gewartet hat, bevos IR 
Mitteln feine Zuflucht nimmt, um Rechte wiederzuerlag e e 
Mojeftät Sich zu Unterhandlungen bereit erklärt haben, "SSL 
bedingung erfüllt fein wird, welche feine Würde erfor „F 
warten, würde mit dieſer Würde unverträglich fein. Died D 
pas können dies unmöglich verkennen. Sie werden nicht, 
Ihrem Volke gegenüber Sich ausgedrückt haben, die Zap 
zu einer Waffe gegen denſelben machen wollen. Empf 
g (gez.) 
Berlin, 2. Januar. [Zur Tages⸗Chronik.] Se. Mai 
der König empfing geſtern in Charlottenburg vor dem Gottesd 
die Glückwünſche Allerhöchſtſeiner Familie, der Hofchargen, des Ste 
Miniſteriums und der Generalität, nach dem Gottesdienſte aber dig 
Behörden von Charlottenburg. Aus Veranlaſſung des milital 
Feſtes bei Sr. k. H. dem Prinzen von Preußen (S. Nr. 4 d. Z.) ha 
Majeſtät Alerböchſtſich diesmgt nicht, wie ſonſt herkömmlich an di 
Tage, nach Potsdam begeben. Wie wir hören, wird e. Ma 
der König heute Abend dorthin ein einige Tage 8d 
— Ihre Hoheiten der Herzog von Bräunfdweig und de 
Anton von Hohenzollern-Sigmaringen find hierſelbſt ein 
im königlichen Schloſſe abgeſtiegen. — Der Chef des 
für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, Freiherr v. 
aus der Niederlausitz hier wieder eingetroffen. 
— Ihre königliche Hoheit die verwittwete Fra 
Mutier von Mecklenburg-Schwerin if vorgeſtern 
an den Jubiläums-⸗Feſtlichkeiten Sr. königl. Hoheit 
Preußen bier eingetroffen. 
— Von katholiſchen Abgeordneten w 
Etat über die Ausdehnung der akademiſchen Lehn 
einer vollſtändigen Univerſität vorbereitet, um en 
digen auf die Errichtung einer ſolchen Lehranſta 
zur Motivirung zu dienen oder bei Geleg 
Budgets der Unterrichts-Verwaltung dem 


zu werden. N 
Bromberg, 1. Januar. [Auffinden 
Weichſel.] Bei dem diesjährigen niedrigen Waſſerſte 


ſel in den letzten Monaten geriethen Kähne ꝛc. unweit Ford 
* 


chanze, etwa „ Meilen von Bromberg, zuweilen auf harte 
e Gegenſtände, welche anfänglich für Felsblöcke ꝛc. ge⸗ 
an unterſuchte die Stelle und fand, daß dort koloſſate 
e lagerten, welche vollftändig verzweigte Aeſte hatten. Nicht 
nlich iſt daß in unvordenklicher Zeit hier ein Eichwald geſtanden, 
ichſel, ſich ein anderes Bett ſuchend, gewaltſam abraſirte. Wei⸗ 
ts, nach dem Gute Oſtromecko zu, find übrigens verſchjedene Ver⸗ 
ichtbar, die für das ehemalige Weichſelbett gehalten werden. Sei⸗ 
Behörde wird nun wohl jedenfalls Sorge getragen werden, dieſen 
„der bei niedrigem Waſſerſtande die Schifffahrt gefährdet, nach und 
n das Tageslicht zu bringen. Das Ausfiſchen des Holzes iſt übrigens 
elen Schwierigkeiten und Koſten verbunden, da für einen einzigen 
„der vor Kurzem auf das Land gebracht, über 100 Thlr. an Arbeits⸗ 
gezahlt ſein ſollen. Das Holz iſt durch und durch ſchwarz und von 
rdeutlicher Härte, fo daß nach der Verſicherung ige es dem 
holze völlig gleichkommen fol, Zu Tiſchler⸗ und Drechslerarbeiten dürfte 
ſehr gut eignen. Jetzt hat man das Ausfifcheu der Stämme einge⸗ 
da auch das Waſſer etwas geſtiegen iſt; im nächften Jahre fol aber 
zeigneter Zeit damit fortgefahren werden. 5 (Poſ. Ztg.) 
Deut ſehlan d. 

Stuttgart, 30. Dezbr. Ein weiterer Abgeordneter, Fabrikant 
Wo Deffner aus Eßlingen, hat ſich der bekannten Eingabe von Moriz 
Mohl und Genoſſen an den ſtändiſchen Ausſchuß der Kammer ange⸗ 
ſchloſſen. In Eßlingen iſt, wie die Blätter melden, eine Adreſſe des 
dortigen Gewerbeſtandes in gleichem Sinne im Werke. Angaben zu⸗ 
folge, welchen ich glaube trauen zu können, bereitet auch der hieſige 
Handelsſtand eine Bitte an die Regierung vor, den Krieg von unſeren 
Grenzen nach Kräften abzuhalten. Man würde ſich aber ſehr irren, 
wenn man deshalb in Preußen der Anſicht huldigte, dieſe Schritte ent⸗ 
ſprängen aus politiſcher Antipathie gegen Norddeutſchland, oder 
republikaniſche Tendenzen, eine Liebäugelei mit der politiſchen 
Staatsform unſerer helvetiſchen Stammgenoſſen, ſeien die treibenden 
Federn der unverkennbaren Unruhe, welche das ganze ſüddeutſche Volk 
ergriffen hat. Man darf nur die Blätter leſen, um zu erkennen, daß 
es materielle Beweggründe find, welche beſonders unſeren Gewerbs⸗ 
und Handelsſtand in Athem erhalten. Die Störungen in unſe⸗ 
rem Güterleben werden täglich fühlbarer; kein Wunder, wenn man 
weiß, wie noch jetzt die Schweiz und Süddeutſchland vielfach als indu⸗ 
rielle und agrikole Hälfte eines und deſſelben volkswirthſchaftlichen 
Örperd ſich verhalten. 

31. Dez. Auch die liberal⸗-konſervativen Abgeordneten Duver⸗ 
oy, Miniſter des Innern im Römer'ſchen Miniſterium, und Mur⸗ 

„Präſident der zweiten Kammer im Landtage 1848 —49, haben 
dem Petitum der elf radikal⸗liberalen Abgeordneten angeſchloſſen. 
Sie haben ihrem Geſuch übrigens eine abweichende Motivirung gege⸗ 
ben. Heute Vormittags haben mehr als ſiebenzig angeſehene Mitglier 
der des hohen und mittleren Gewerbeſtandes beſchloſſen, ihre Mitbürger 
md namentlich Standesgenoſſen zu einer Verſammlung im Emil 
Werner'ſchen Saale auf Freitag den 2. Januar einzuladen, um eine 
üte an die Staats⸗Regierung um Abwendung der aus dem neuen⸗ 
urger Konflikt dem würtemberger Handels- und Gewerbeſtande theils 
ſchon erwachſenen, theils in noch größerem Maße drohenden Nachtheile 
u berathen und zu beſchließen. Unter den Namen der Einladenden 
ind alle Schattirungen, darunter viele konſervative Groß-Induſtrielle 
ſund Großhändler bemerkbar, fo die Brüder Jobſt, Schiedmayer, d'Am⸗ 
ly, Haueiſen u. Sohn, Erhard, Duvernoy, Sämann, Kreuſer u. ſ. w. 
Man erkennt aus Allem, daß der Grundton der Stimmung ein rein 
durch die materiellen Intereſſen beſtimmter, gegen den Krieg an ſich 
gerichteter iſt. (K. Z.) 

* Schwerin, 31. Dezember. Das neue Jahr bringt uns eine 
Kompletirung der höchſten Verwaltungsſtelle, die längſt gewünſcht 
ward. Der Baron v. Nettelbladt, bisher Amtsverwalter und ſchon öfter 
. zur interimiſtiſchen Hilfsleiſtung im Miniſterium des Innnern kommit⸗ 

tirt, tritt von Neujahr ab definitiiv als vortragender Rath ins Mini⸗ 

ſterium, und der ſeitherige Bürgermeiſter Loſehand übernimmt gleich⸗ 
falls dauernde Funktionen im Minſſterium in der Eigenſchaft eines 

Miniſterial⸗Aſſeſſors ein. Auch er hat bisher zur Aushilfe im Mini⸗ 
ſterium des Innern gearbeitet. — Heute iſt bei uns der Bundeöbe: 
ß vom 6. November 1856 wegen der Ausdehnung der Autor⸗ 
ien gegen achdruck bis zum 
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5 en unter Salken über den Rhein bei Mannheim. Der König 
ih dazu mitgenommen, und fo frat hier zum erſtenmale der 


vor ſeine Augen und er betrat unter dieſen Eindrücken 
e 1814 zum erſtenmale das jenſeitige Ufer des Rheins, 
35 Jahre ſpäter ſelbſtſtändig ein ſiegreiches Heer auf 
den ſollte. 
is zum Einzuge in Paris befand ſich der Prinz ſtets 
e Königs und der verbündeten Monarchen und 
dnte der Schlacht bei Brienne (1. Februar), dem Gefechte bei Ros⸗ 
(2. Februar), den Schlachten bei Bar ſur Aube (27. Februar), 
0. und 21. März), La Fere Champenoiſe und Paris 
Von der Schlacht bei Bar ſur Aube erzählt der 


Kampf 
ab. 


mit ſeinen beiden Söhnen in 
orps des Generals v. Witt: 


{ rückte, bis in eine Stellung, 
König mit dem Fürſten warzenberg das Terrain für 
recognoseirte. - Auf dem Punkte, wo der König ſtand, 


und 24. ruſſiſche Jägerregi⸗ 
inberge der Höhen befeßten, welche das Thal der Aube 
De Franzoſen ſtanden auf den gegenüberliegenden Höben, 
unt, von wo ſie überſeben konnten, daß dieſe ruſſiſchen 
er Geſchütz bei ſich, noch eine andere Unterſtützung bin⸗ 
Mit ihrer gewohnten Schnelligkeit warfen ſie ſich plötz⸗ 
pin herab, durcheilten die Schlucht und klimmten die 
hinan. Die ruſſiſchen Jäger waren fo überraſcht von 
Angriffe, daß ſie ſich aus den Weinbergen heraus 
au zogen, wo der König hielt und durch ſeine Be⸗ 
einer Kolonne, unter dem Befehl des Generals 
J. beeilte, welche ſeit zwei Stunden ſtark mar: 
zu rechter Zeit zu kommen. Zu dieſer Kolonne 
Eufanterie⸗Regiment Kaluga und das Küraſſier⸗ 
das Infanterie-Regiment Mohilew. Das 
ort zum Angriffe vor, und der König ritt 
dem Prinzen Wilhelm am rechten Flügel 


Gefecht damit, daß das 


x 


24 
ſelbſt, ſondern nur die vom Oberhofmarſchallamte unterm 27. Dezbr. 
erlaſſene Bekanntmachung über deren Einführung. Es iſt dieſe Ver: 
ordnung „auf Vorſchlag des Geſammtminiſteriums“ erfolgt. Der 
Uniformfrack von ruſſiſchgrünem Tuche mit rundem Kragen und Auf⸗ 
ſchlägen von ſchwarzem Sammet bleibt. Für die Goldſtickerei auf bei⸗ 
den liegt ein Muſterblatt bei. Die erſten zwei Hofrangordnungen 
zeichnen ſich durch Goldſtickerei auf den Patten aus. Schwarze und 
nach Befinden weiße (mit Goldtreſſen)? Pantalons, je nach den fünf 
Hofrangordnungen, verſchiedene Epaulets; die Portepee ſind ziemlich 
die vorigen. Neu iſt die weiße Piqueeweſte und weiße Halsbinde. 
Die im Jahre 1849 eingeführte Hofuniform darf bis zum Schluß des 
Jahres 1860 abgetragen werden. (D. A. 3.) 

* Sicherem Vernehmen nach iſt Oeſterreich in dieſem Augenblick 
beſtrebt, die Rheinuferſtaaten zu einem Antrage wegen Aufhe— 
bung oder Ermäßigung der Rheinzölle an den Bundestag zu 
beſtimmen. Bekanntlich macht hauptſächlich der Umſtand in dieſem 
Augenblick noch Schwierigkeiten, daß in Folge früherer Verträge mit 
einzelnen auf dem linken Rheinufer begüterten Grundbeſitzern dieſen 
gewiſſe Renten zuſtehen, welche auf die Rheinzölle radizirt find. Nach 
den beſtehenden Verträgen iſt zwar eine Abloͤſung der Nenten zuläſſig, 
jedoch nicht anders als im Wege der Kapitaliſtrung zu 2 Prozent, jo 
daß alſo ein Kapital von 50,000 Thlrn. für je 1000 Thlr. Rente 
gezahlt werden müßte. Da dieſe Verträge vorzugsweiſe Preußen in 
Folge der Erwerbung der zumeiſt intereſſtrenden Landestheile belaſten, 
ſo ſcheinen die Abſichten und Pläne, welche mit dieſer Verlegung der 
Verhandlungen an den Bundestag verbunden find, hauptſächlich dahin 
zu zielen, Preußen Verlegenheiten zu bereiten. Auch auf der jetzt ge— 
ſchloſſenen Zollkonferenz zu Weimar iſt dieſer Gegenſtand, und zwar 
von Baden angeregt, verhandelt worden, 

Oeſterrei ch. 

A Wien, 2. Januar. Einige Blätter wollen die Berufung 
des F. Z. M. Baron Heß nach dem kaiſerlichen Hoflager mit der 
Aufſtellung eines Obſervationskorps an der turiner Grenze in Verbin— 
dung bringen. Bis zur Stunde weiß man von einer ſolchen Ver— 
wendung des genialen Feldherrn in den hieſigen gut unterrichteten 
Kreiſen nichts. Es wäre wohl möglich, daß ſich die Anweſenheit des 
Herrn F. Z. M. in der Lombardei etwas in die Länge zöge, denn 
wie uns von glaubwürdiger Seite zukommt, hat der F. Z. M. ſeine 
Familie nach Venedig kommen laſſen. Die Frau Baronin ſoll geſtern 
oder vorgeſtern von hier abgereiſt ſein. Man wünſcht hier ſehr 
eine Ausgleichung des preußiſch⸗eidgenöſſiſchen Konfliktes, durch eine 
von allen Großmächten und von der Schweiz zu beſchickende Konfe— 
renz. Es iſt dabei nicht zu überſehen, daß Preußen den Kongreß 
nur beſchicken wird, wenn das londoner Protokoll als Grundlage 
dient, und wenn die Schweiz den projektirten Kongreß beſchickt, jo er: 
kennt es tacite die Rechte Preußens über Neuenburg an. Es muß 
dieſerwegen ein Ausweg gefunden werden, daß die Schweiz und 
Preußen der Berufung des Kongreſſes keine Schwierigkeiten unterſtellen. 


D Wien, 2. Januar. [Die pariſer Nachkonferenzen 
und ein zu gewärtigender wiener Nachkongreß.] Die pa⸗ 
riſer Konferenzen werden ſich, wie man in wohlunterrichteten Kreiſen 
verſichert, lediglich mit der beſſarabiſchen Grenzregulirung, der Bolgrad— 
und Schlangeninſel⸗Frage befaſſen; dieſe Gegenſtände dürften kaum 
zu weitläufigen Debatten Veranlaſſung geben und in etlichen Sitzun— 
gen, man glaubt in 3 oder 4, erledigt werden. Die wichtigeren Ver⸗ 
handlungen über die definitive Neugeſtaltung der Moldau und Wallachei, 
oder beſſer über die Wiedereinlenkung zur alten Geſtalt derſelben ſoll 
einem ſpäteren, beſonderen Kongreſſe vorbehalten fein, welcher wahr: 
ſcheinlich hier in Wien zufanımentreten dürfte. Die endgiltige Ent: 
ſcheidung über das Delta und die Okkupation der Fürſtenthümer möchte 
wohl auch auf dieſe ſpäteren Konferenzen vertagt werden. Man ſcheint 
aus Aengſtlichkeit vor einem möglichen tieferen Zerwürfniſſe dieſe heit: 
lichen Gegenſtände jetzt nicht zur Erörterung bringen zu wollen; erſt 
nachdem ſich das wechſelſeitige Verhältniß, in welches Rußland und 


9. November 1867 publieirt Großbritannien in Folge des perſiſchen Krieges getreten ſind, ganz 


geklärt hat, möchte man in der einen oder anderen Weiſe auch an der 
Donau zu einer reelen Entſcheidung gelangen. Die gegenwärtig ta⸗ 
genden Konferenzen find eben nur eine Miniaturausgabe in usum 


\ 


Delphini, um das Publikum, die Börfen- und die Geſchäſtswelt zu 
beruhigen; von großer Tragweite werden ihre Reſultate wohl kaum ſein. 
. Fraukrei ch. 

Paris, 31. Dez. Heute Mittags um 12 Uhr fand die Neufahrs⸗ 
Serenade in dem Tuilerien⸗Hofe zu Ehren des Kaiſers und der Kaiſerin 
ſtatt. Alle Tambours und Muſikchöre der Beſatzung und der Nationalgarde 
von Paris nahmen daran Theil. Die Serenade begann mit m 
Salut Imperial, das von 500 Soldaten geſungen wurde. Demſelben 
folgte der Marſch des kaiſerlichen Prinzen, worauf alle Tambours ei⸗ 
nen Wirbel ſchlugen. Der Kaiſer, die Kaiſerin und ver kaiferliche 
Prinz erſchienen auf dem Balkon der Tuilerien. — Die „Debats“ 
veröffentlichen heute einen längern Artikel über die bevorſtehenden 
Wahlen. Derſelbe iſt von Herrn de Saey unterzeichnet, und dieſer 
hat wieder einmal bewieſen, daß er ganz das Talent hat, in vielen 
Worten nichts zu ſagen. — Beim Kaiſer ſprach man dieſer Tage 
von dem angeblichen Vorhaben mehrerer Berühmtheiten der frühern 
Kammern, bei den nächſten Wahlen für den geſetzgebenden Körper als 
Bewerber aufzutreten. Als auch Herr Thiers in dieſer Beziehung 
genannt wurde, ſoll der Kaiſer geſagt haben: „Herr Thiers mag 
ſich bewerben, wenn er will, meine Regierung wird den Ver⸗ 
faſſer der Geſchichte des Konſulats und des Kaiſerreichs nicht zurück⸗ 


weiſen.“ (K. 3.) 
Schweiz. 

C. Aus Neuenburg meldet ein Privatſchreiben vom 28. v. M.: 
Die ſogen. Abſtentioniſten unter der königlichen Partei hielten 
Dinstag eine Verſammlung, in welcher ſie wegen Abſendung einer 
Petition an unfern König berierhen. Die Meinungen gingen ſehr 
auseinander, nur Wenige ſtimmten der Maßregel bei, eine größere 
Anzahl war für die Abſendung einer Deputation, welche mündlich ſich 
für Erhaltung des Friedens verwenden ſollte, die meiſten, obwohl in 
dieſem Sinne nur wenige das Wort nahmen, hatten die Anſicht, 
man möge den Entſchließungen des Königs nicht vorgreifen und er: 
warten, was aus denſelben hervorgehen werde. Die Unſchlüſſigkeit iſt 
hier das Gemeingut aller Parteien. Es ſind unter Allen immer nur 
Einzelne, die in dem gegenwärtigen kritiſchen Moment mit der Sprache 
heraus kommen, die Aufrichtigen und Entſchloſſenen ſitzen meiſt in den 
Gefängniſſen, oder ſie haben das Land verlaſſen. — Aus Bern er⸗ 
fahre ich, daß Herr Serrurier, ein Legations-Attadye, den man als 
außerordentlichen Geſandten des Kaiſers Napoleon an die Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft bezeichnete, keine Aufträge an dieſe, ſondern an den Geſandten, 
Herrn v. Salignac⸗Fenélon hatte. Ein in Berlin wohlbekannter 
Flüchtling hat ſich kürzlich an einem öffentlichen Orte ſo entſchieden 
preußiſch ausgeſprochen, daß wenig fehlte, ſo traf ihn daſſelbe Schick⸗ 
ſal wie Dowiat aus entgegengeſetzten Urſachen. Der letztere iſt 
übrigens nach wie vor in Biel, wo er den „Handelscourier“ heraus⸗ 
giebt und ſo verſchuldet, daß ihm eine Ausweiſung das willkommenſte 
ſein dürfte. 

— Ueber den Zweck der Sendung des Dr. Furrer nach Frank⸗ 
furt find. hier glaubwürdige Nachrichten eingetroffen, welche es unzwei⸗ 
felhaft machen, daß der Abgeſandte des Bundesraths eine Vermitte⸗ 
lung der deutſchen Bundesverſammlung herbeizuführen beauftragt iſt. 
Es wird berichtet, daß Graf Rechberg, der Bundespräſidial⸗Geſandte, 
jede Initiative der Bundesverſammlung als ſolche für formell unzu⸗ 
läſſig, ja unausführbar erklärt und dem Delegirten der Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft anheimgeſtellt habe, durch Separatverhandlungen mit einzelnen 
Bundesregierungen einen Antrag zu veranlaſſen, durch welchen die 
Bundesverſammlung erſt die Kompetenz erlangen würde, ſich mit der 
Angelegenheit überhaupt zu befaſſen. \ 

Italien. 

Sardinien. [Der König von Räubern geplündert.] 
Vor einiger Zeit brachte die piemonteſiſche amtliche Zeitung einen geheimniß⸗ 
voll klingenden Artikel, in welchem alle Gerüchte über einen Unfall, der 
einer allerhöchſten Perſon begegnet ſein ſoll, als vollkommen unbegrün⸗ 
det bezeichnet wurden. Der pariſer „Conſtitutionnel“ gibt nun einen 
Schlüſſel zu dieſem möfteriöfen Dementi, der uns jedoch nicht recht 
paſſen will. Nach dem franzöſiſchen Blatte iſt nämlich der König 
von Sardinien von Räubern angefallen und ſehr reſpektwidrigerweiſe 
geplündert worden. „Der König“, fo heißt es im „Conſtitutionnel“, 
„hatte ſich auf der Jagd von ſeinem Gefolge entfernt und wurde von 


fo ſchwierig, daß cin Kavallerie-Angriff keinen Erfolg haben konnte. 
Die Franzoſen vertheidigten ſich tapfer auf dem bergigen, ſteinigen und 
überall mit Weinreben bedeckten Boden, auf welchem die Kavallerie 
nicht vorzudringen vermochte. Der Koͤnig befand ſich hier einige Zeit 
in ſo heftigem Gewehrfeuer, daß der Oberſt v. Thile ſich mit ſeinem 
Pferde vor ihn warf und ihn beſchwor, ſich nicht unnütz einer Gefahr 
auszuſetzen, da ſich ja mit der Kavallerie hier gar nichts entſcheiden 
ließe. Auch mußte das Regiment zurück, und nun gingen die unterdeſſen 
geſammelten Jäger-Bataillone zuſammen mit dem Regimente Kaluga 
vor. Während der König mit den Küraſſieren bis zu einer neuen Auf⸗ 
ſtellung bei dem Regimente Mobilew im Schritt zurückgeritten war, 
und von hier aus den Angriff der Infanterie überſah, welchen der 
Prinz Eugen von Würtemberg fo eben begann, bemerkte er das Regi⸗ 
ment Kaluga, das in einiger Entfernung bei ihm vorübergegangen war, 
und ſagte plötzlich zu feinem Sohne Wilhelm: „Reite einmal zurück 
und erkundige Dich, was das für ein Regiment iſt und von welchem 
Regimente die vielen Verwundeten find, die ſich jeden Augenblick meh: 
ren.“ Ohne ſich einen Augenblick zu beſinnen, gab der Prinz feinem 
Pferde die Sporen und ſprengte gegen die fechtenden Bataillone an den 
Weinbergen zurück, von wo die Verwundeten des Regiments Kaluga 
zurückkamen. In den Erzählungen der Veteranen dieſes Regiments 
lebt noch der Eindruck fort, den dieſes plötzliche Erſcheinen des jungen 
preußiſchen Prinzen im heftigſten Gewehrfeuer mitten unter ihnen ge⸗ 
macht. Ganz unbefangen, als ob ihn gar keine Kugel treffen könnte, 
erkundigte er ſich nach dem Namen des Regiments, überzählte die bis 
dahin Verwundeten und rapportirte dann ſeinem königl. Vater, was 
er geſehen und gehört. Der König ſagte kein Work. Der Oberſt 
v. Luck, jetzt General der Infanterie und General-Adjutant, gab dem 
Prinzen aber die Hand und drückte ſie herzlich, während die Umgebung 
des Königs voll Antheil und mit Stolz auf den Prinzen ſah, der, wie 
ſpäter General v. Thile oft erzählte, gar nicht zu wiſſen ſchien, in wel 
cher Gefahr er ſich befunden. 

Der Vorgang wurde damals im Hauptquartier viel erzählt, und 
Kaiſer Alexander, welcher erfuhr, daß der Prinz die Attaque des Kü⸗ 
raffier- Regiments Pſkow mitgemacht und ſich nachher bei der ruſſiſchen 
Infanterie im Feuer befunden, verlieh ihm am 5. März dafür den St. 
Georgen⸗Orden 4. Klaſſe, die erſte kriegeriſche Auszeichnung, welche die 
Bruſt des Prinzen ſchmückte. 

Aber auch das eiſerne Kreuz, dieſer höͤchſte Wunſch und die 
ſchöͤnſte Zier aller preußiſchen Soldaten jener Zeit, ſollte ihm in Folge 
dieſes muthigen Benehmens bei Bar ſur Aube zu Theil werden, und 
es ſcheint falt, als habe der König feinem Sohne abſichtlich ein ſolches 
Probeſtück auferlegt, um ihm am Geburtstage ſeiner unvergeßlichen 
Mutter, welcher zugleich der erſte Jahrestag der Stiftung des eiſernen 
Kreuzes war, alſo am 10. März, dieſe Auszeichnung verleihen zu kon⸗ 
nen. Und fo geſchah fie denn im Hauptquartier Chaumont. Der Kai- 
ſer von Rußland ſoll die Abſicht des Königs gekannt haben, dem Prin⸗ 
zen das eiſerne Kreuz zu verleihen, und wollte daher mit der Verlei⸗ 
bung des St. Georgen⸗Ordens warten, bis dies geſchehen ſei. Der 
‚König wünſchte aber, daß an dem bedeutungsreichen Tage des 10. März 


der Prinz nur an ſeine Mutter und an die eiſerne, gewaltige Zeit des 
Kampfes gegen fremde Zwingherrſchaft erinnert werde, die ſich in dem 
Sinnbilde des eiſernen Kreuzes ausprägte, und ſo erfolgte die Verlei⸗ 
hung des ruſſiſchen Kriegs-Ordens fünf Tage vor der des preußiſchen. 
Erſt durch dieſe beiden, raſch auf einander folgenden Auszeichnungen 
ſcheint der Prinz erfahren zu haben, daß er mit kaltblüliger Todesver⸗ 
achtung gehandelt, denn im Hauptquartier erzählte man ſich, daß er 
geäußert: Nun verſtehe ich erſt, warum der Oberſt v. Luck mir die 
Hand gedrückt und warum die Andern jo vielfagend gelächelt. Der 
Prinz war damals ſchon ſo durchaus Soldat, daß er gar keinen Un⸗ 
terſchied zwiſchen einem Adjutantendienſt auf dem Exereſerplatze und 
auf dem Schlachtfelde fand.“ 
Berliner Neujahrs⸗Bilder. 

Berlin, 2. Januar. Das neue Jahr bat bei uns mit ſtarken 
Regengüſſen begonnen. Nimmt man hinzu, daß auch der politiſche 
Horizont umwoͤlkt iſt, fo dürfte ein Schluß auf Verſtimmung der guten 
weihnachtlichen Laune vielleicht nicht ohne Berechtigung ſein. Der Ber⸗ 
liner läßt ſich jedoch feine Feſttage weder durch ſchlechtes Wetter, noch 
durch geſchichtliche Kataſtrophen gern verkümmern. Namentlich will 
es ihm noch gar nicht recht in den Kopf, daß die muntern Söhne der 
Schweiz, eines von ihm wegen feiner Naturſchönheiten von jeher ange⸗ 
ſtaunten Landes, dem zu Ehren die ſanften Hügel um Freienwalde ihre 
Namen empfangen haben, deſſen Käſe, Abſonth und patriotiſche Tu⸗ 
genden von jeher für ihn Gegenſtände beſonderer Bewunderung gewe⸗ 
ſen ſind, gerade dem proſaiſchen und gemüthlichen Sprößlinge der Mark 
gefährlich werden ſollen. Um nur einigermaßen hergebrachte Neuſahrs⸗ 
Gewohnheiten mit den außerordentlichen Vorfällen des Tages zu vereini⸗ 
gen, iſt es jetzt in der Mode, unter lehrreichen Geſprächen über Hanni⸗ 
bald und Napoleons Schweizer-⸗Erlebniſſe, über den Schillerſchen Wilhelm 
Tell und deſſen von Börne verdächtigte Bürgertugenden, an behaglichen 
Feſttiſchen zu verweilen, Baumkuchenfelſen zu ſprengen und Pfannkuchen⸗ 
Berge zu erſtürmen. Große Familienkreiſe lagern nach Sonnenunter⸗ 
gang um die Seen rieſiger Grogterrinen, deren Fluthen von Aſtral⸗ 
und Gaslampen beſchienen, den Abglanz ihres freundlich dampfenden 
Roth zu den Gipfeln benachbarter Konfektabhänge verſenden. Statt des 
Kuhhorns ſchmettert dann wohl zur Vollendung der Täuſchung die 
Weihnachtstrompete eines kleinen Knaben; oder das Wirbein feiner 
lärmenden Trommel verſetzt die Verſammelten in den hiſtoriſchen Ernſt 
der Gegenwart. Inzwiſchen verſchwinden ganze Heere wehrhafter Hage⸗ 
folge in die unterirdiſchen Grotten und Abgründe der Delikatepteller, 
welche, ſeitdem die kleinen eleganten Boudoirs mit den ſammtnen Ka⸗ 
napees und den vielſagenden Wandgemälden nicht mehr verriegelt werden 
dürfen, an Würde gewonnen haben und ſelbſt Abgeordneten zugänglich 
geworden ſind. Wenn in dieſen, für unſere märkiſche Kulturgeſchichte 
fo wichtigen Katakomben viele Flaſchen den Weg aller mit Wein ge⸗ 
füllten Gefäße gegangen ſind, wenn in gewaltigen Maſſen die traurigen 
Reſte jener armſeligen Schaalthiere umherliegen, deren Sippſchaft die 
Natur zu gaſtronomiſchen Zwecken und zur Anhäufung von Steinglome⸗ 
raten, welche die Schweiz jetzt jo furchtbar machen, geſchaſſen zu haben 


Räubern angehalten, die feine Börſe verlangten. „Ich bin der König! u 
hätte dieſer dem Geſindel hingeworfen, worauf jedoch einer der Spitz— 
buben antwortete: „Wir wiſſen das recht wohl, und eben deshalb ha: 


ben wir Sie hier erwartet.“ Das Gefolge war fern, und ſo gab 
denn der König den zudringlichen Bittſtellern eine handvoll Napolconsdor, 
nach deren Empfang ſich dieſelben unter Bezeigung ihrer tiefſten 
Ehrfurcht entfernten.“ . 

Spanien. 

Madrid, 26. Dezember. Das wichtigſte Ereigniß des Tages 
iſt die beträchtliche Erhöhung des Brodtpreiſes von 22 auf 
24 Cuartos per Kilo. Dieſes Steigen, „dem Feiertage zum Trotz“, 
hat eine unverkennbare Aufregung unter den niederen Klaſſen der Be— 
völkerung hervorgerufen. Im Volke iſt die Anſicht verbreitet, daß dieſe 
Theuerung durch die Miniſter abſichtlich herbeigeführt werde, um 
der Königin Chriſtine dienlich zu ſein, welche beträchtliche 
Vorräthe von Getreide auf ihren Beſitzungen aufgehäuft haben 
ſoll! — Aus Catalonien erhält man hier die von mir angekün⸗ 
digten ſchlimmen und ſchlimmere Nachrichten. Die größten Fabri⸗ 
ken ſtellen die Arbeit ein. In Barcelona iſt es bereits ſo weit ge⸗ 
kommen, daß viele der wohlhabenden Leute auf Abreiſe denken, um 
ſich den bevorſtehenden Unruhen zu entziehen. Zugleich bilden ſich 
Wohlthätigkrits⸗Geſellſchaften, aus Leuten aller politiſchen Farben bes 
ſtehend, die es ſich zur Aufgabe machen, die dringendſte Noth nach 
Möglichkeit abzuwehren. Dieſe Lage der Dinge wird von der Partei: 
Leidenſchaft im verſchiedenſten Sinne auszubeuten geſucht. Als ge: 
fährlich wird die Angrenzung Aragoniens an Catalonien angeſeben. 
Beſonders ſoll ſich in Saragoſſa ein Geiſt des Widerſtrebens kund 
geben. — Die Zeitungen ſprachen von einem General Cortis, welcher, 
von Santa Anna geſchickt, hierher gekommen wäre, um von Spa⸗ 
nien 1500 bis 2000 Offiziere für den Ex⸗Dictator zu borgen, wogegen 
dieſer das Verſprechen gegeben habe, einen ſpaniſchen Prinzen zum Ge⸗ 
bieter über Mexiko zu erheben. Von dieſem allem iſt nach mir zuge⸗ 
gangenen Mittheilungen das Eine wahr, daß ein Mann hier eintref⸗ 
fen ſoll, der Briefe von angeſehenen mexikaniſchen Bürgern und die 
Vollmacht mitbringt, in ihrem Namen die Hilfe Spaniens zur Beru⸗ 
bigung des Landes zu verlangen. Angeblich hatte dieſer Geſandte zu: 
gleich die Aufgabe, Spanien in ein Bündniß der Völkerſchaften latei⸗ 
niſcher Abſtammung gegen diejenigen ſächſiſchen Urſprungs eintreten zu 
machen. — Es wird mir viel von dem Empfange erzählt, welcher dem 
Grafen San Luis von der Königin in einer beſonderen Audienz zu 
Theil wurde. Mein Berichterſtatter erzählt, daß ſich die Königin ſeit 
Jahren gegen Niemand ſo freundlich erwieſen, als gegen den Miniſter, 
der durch die Bewegung von 1854 geſtürzt wurde. „Ich freue mich, 
dich zu ſehen,“ ſoll die Königin gejagt haben. „Es iſt ein Beweis 
von beſſeren Zeiten.“ Ferner ſoll die Monarchin den Wunſch ausge— 
ſprochen haben, daß er im Lande bleibe, weil ein Monarch niemals 
der Getreuen zu viel haben könne, und entlaſſen ſoll ſie den Grafen 
aben mit den Worten: „Ich hoffe, daß du mir und dem Lande noch 
erhebliche Dienſte leiſten wirft.“ | 

Eine Depeſche aus Madrid vom 29. Dezember lautet: „Der 
Brodtpreis iſt zu Madrid, in Folge der Bemübungen der Behörden, 
merklich heruntergegangen. — Nach den Angaben der miniſteriellen 
Blätter beſſert ſich die Lage von Katalonien.“ (8. 3.) 


Großbritannien. 
* London, 31. Dezember. Das „Liverpool Albion“ liefert 
heute ſchon eine Ueberſicht der aus dem liverpooler Hafen ſtattgefun⸗ 
denen Auswanderung während des heute zu Ende gebenden Jah— 
re. Während im Jahre 1855 die Zahl der Auswanderer von daſelbſt 
ſich auf 131,923 Perſonen belaufen hatte, von denen nicht ein Einzi⸗ 
ger nach Neu⸗Seeland gegangen war, betrug die Zahl der Auswan⸗ 
derer in dieſem Jahre 136,000. Von dieſen gingen über 97,000 nach 
den vereinigten Staaten, ungefähr 30,000 nach Auſtralien, an 5000 
nach Canada, 1579 nach dem Cap (die Legionäre bilden den Haupt⸗ 
beſtandtheil dieſer Summe), 1136 nach Neu⸗Seeland, 429 nach Mit⸗ 
tel- und Südamerika, 322 nach Neu⸗Braunſchweig, 185 nach Neus 
Foundland, 45 nach den Prinz Edwards-Inſeln, 48 nach Weſtindien 
und gegen 40 nach Neu⸗Schottland. Dabei iſt zu bemerken, daß die 
Geſammiſumme der nach Neu-Seeland und die Hälfte der nach Auftra- 
lien Ausgewanderten aus Engländern, zwei Drittheile der nach den 
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vereinigten Staaten Abgegangenen aus Irländern beſtand. Die Zahl 
der deutſchen Auswanderer iſt in dieſem Berichte nicht angegeben; da: 
gegen wird in demſelben bemerkt, daß der Mormonen Exodus noch 
immer im Wachſen begriffen war, und daß ſich von Liverpool aus in 
dieſem Jahre 4000 Peiſonen nach New-Nork einſchiſſten, um von dort 
nach Utah weiter zu gehen. Andererſeits jedoch weiß man, daß von 
den Koloniſten am Salzſee Viele wieder nach Kalifornien und andern 
Staaten der Union ziehen, und daß der Auswanderungsfonds der Mor⸗ 
monen fo total erichöpft it, daß man hoffen darf, im folgenden Jahre 
ſehr wenige Leute zum großen Propheten ziehen zu ſehen. 

London, 31. Dezember. Die „Times“ beginnt heute ihre übli⸗ 
chen Neujahrsbetrachtungen. Sie charakteriſirt das Jahr 1856 als 
eine Zeit des Ueberganges, als eine „Krümmung des ewig gewun⸗ 
denen Zeitenſtroms.“ Darauf folgt eine flüchtige Ueberſicht der be⸗ 
kannten Stadien, die vom erlöſchenden Krieg zu den Unterhandlungen 
und endlich zum Friedensſchluß geführt. Irgend eine neue Auffaſſung 
iſt in dem kurzen Reſumé nicht zu finden, und auch der grollende 
Seitenblick auf Preußens kühle Neutralität. während des Kampfes iſt 
zu obligat, um überraſchen zu können. Aber dann bricht die „Times“ 
in die Klage aus, daß die alten Wunden kaum geheilt ſind, bevor 
dem Frieden Englands neue Wunden in Perſien, Afghaniſtan und 
China geſchlagen werden. Dies Reſultat habe ſo wenig Natürliches, 
daß man ſich kaum des Argwohns entſchlagen könne, es wäre zu ver⸗ 
meiden geweſen, denn wenn man mit der ganzen Welt in den Haaren 
liege, fo könne man vielleicht dann und wann im Unrecht ſein. — 
Ein Thema, das ſich jedem Rundſchauer beim Jahresſchluß aufdrängt, 
die ungewöhnliche Häufung kommerzieller Verbrechen im Laufe des 
Jahres 1856, wird auch von der „Times“ nicht vergeſſen. Im In⸗ 
nern — ſagt ſie — wird das ablaufende Jahr durch mehrere weniger 
hoffnungsvolle Anfänge bezeichnet. Für Bauten, Kunſiſammlungen 
und hauptſtädtiſche Verbeſſerungen iſt manches geſchehen oder jedenfalls 
beſchloſſen. Aber neben dieſen edleren Lebenszeichen iſt zu erinnern, 
daß auf den engliſchen Privatruf mancher trübe Flecken gefallen iſt, in 
Geſtalt ungeheurer Unterſchleife, ſyſtematiſcher Veruntreuungen, rieſen 
hafter Inſolvenzen und furchtbarer Verbrechen. Bank⸗Inſtitute ſind 
gleich Seifenblaſen in Nichts zerplatzt. Männer, nicht des nieberften 
Standes, haben auf allen Seiten Weiber, Mütter, Brüder und Be⸗ 
kannte vergiftet. Wir haben die ſcheußlichſten Mordthaten und eine 
mehr als gewöhnliche Zahl furchtbarer Selbſtmorde vorfallen ſehen, 
und auch die zufälligen Unglücksfälle, wie Theaterbrände und Eiſen⸗ 
bahnkataſtrophen, find häufiger als früher geweſen. 

Aſien. 

Hong⸗Kong, 15. Novbr. [Ueber das Bombardement 
von Kanton.] Die engliſche Lorche Arrow, unter britiſcher Kolonial⸗ 
Flagge fahrend, lag am 8. Oktober in Kanton bei den Faktoreien vor 
Anker, als ein Mandarin mit einer Anzahl Soldaten an Bord kam, 
12 Leute von der chineſiſchen Beſatzung gefangen nahm, unter dem 
Vorwande, daß ſie Rebellen ſeien, und das Schiff beſetzt hielt. Der 
Kapitän, ein Engländer, wandte ſich mit feiner Klage an den engli— 
ſchen Konful, Mr. Parkes, der ſich ſogleich an Bord begab, um die 
Thatſache genau zu ermitteln. Bei feiner Ankunft fand er die Sol- 
daten noch im Beſitze der Lorche, und als er mit dem Kommandanten 
deswegen remonſtrirte, drohte dieſer mit Gewaltthätigkeiten, falls er 
nicht gutwillig ginge. Der Konſul verließ das Schiff und wandte ſich 
ſchriftlich mit ſeiner Klage an den Vice-König von Kwantung, Yeh, 
allein die Antwort des letzteren war höchſt ungenügend; er behauptete, 
daß ſeine Leute recht gehandelt, und verweigerte jede Genugthuung für 
die Beſchimpfung der engliſchen Flagge oder des Konſuls; die Gefan⸗ 
genen, ſagte er, ſeien chineſiſche Unterthanen und Inſurgenten und aud- 
ſchließlich ſeiner Jurisdiktion unterworfen. Die Korreſpondenz wurde 
auf dieſe Weiſe noch mehrere Wochen zwiſchen dem engliſchen Konful, 
Sir John Bowring, Gouverneur von Hong-Kong, und dem Vice⸗ 
König fortgeſetzt, ohne zu irgend einem Reſultate zu kommen, als, der 
langen Verhandlungen überdrüſſig, Konſul Parkes am 21. Oktober ein 
Cireular an die ſremden Kaufleute in Kanton erließ, worin er ihnen 
mittheilte, daß, da es ihm unmoglich geweſen, von den chineſiſchen 
Behörden Satisfaktion zu erlangen, er ſich genöthigt geſehen habe, die 
ganze Angelegenheit in die Hände des engliſchen Admirals zu legen, 
um Genugthuung zu erzwingen. Hierauf bin beorderte der engliſche 
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undwinkeln reichende Vatermörder abſticht, als Muſtermenſch im 
aufenſter einen Haarkünſtlers zu prangen, und bolt aus dem heloe⸗ 
en Kuchenckepertoir eine bei Simon Schropp gekaufte Karte der 
welche nun an Stelle der Auſternſchalen und Weingläfer auf 
m Tische Platz findet, damit an ihr die wahrſcheinlichen Kriegsope— 
ee verdeutlicht werden. N ; 8 
Die Schweizerfrage findet jedoch hier nicht fo viel Theilnahme, als 
in gewiſſen untergeordneten Damenkreiſen, welche den neuchateller Sol: 
daten beſondere Bewunderung zu ſchenken pflegten. Der Krieger aus 
den weſtlichen Gebirgsgegenden Helvetiens, welche unter der Oberherr⸗ 
ſchaft der preußiſchen Krone fiehen, zeichnete ſich durch eine mebr elegante 
als imponirende Figur aus; er hatte einen feinen, franzöſiſchen Anflug 
im Benehmen und jedenfalls eine ausgebildetere Anmuth, als der zwar 
tapfere, aber etwas ſchwerfällige Inſaſſe der Alexanderkaſerne, der in 
an Vittualienkellern der Umgegend eben ſo nahrhafte als ſchwer ver: 
auliche Speiſen zu ſich zu nehmen pflegt. Die Damenwelt jedoch, 
welche den höheren Regionen der Geſellſchaſt angehört, bat nicht viel 
dar zu ſentimentalen Empfindungen und erotiſchen Seufzern; denn wenn 
3 ite wohl die Schönheit mehr Gelegenheit gehabt, ihren Zauber zu 
falten, als in dieſer durch die beiterſten Feſttage erbebenden winter: 
Gen Periode? Es giebt faſt keine geſchmackvolle Tracht, die nicht an 
leicht agesordnung wäre. Auf Bällen ſieht man nichts als jene 
eioteflen Berleidungsftoffe, welche eben durch ihre Verhüllung die ge: 
oßßenſten Reize der menſchlichen Geſtalt hervorzuheben geeignet ſind; an 
auf nen Orten dunkle, winterliche Gewänder und ernſte Herbſiblumen, 
in den Straßen Pelze, Boas, Muffe von der feinften Qualität; endlich 
leder Umgebung Gold und Diamantenpracht zum Schmuck derjeni⸗ 
Schönheiten, denen die Vorſehung das Glück vergönnt hat, an der 
ee mächtiger Börſengebieter durch dies irdiſche Daſein zu wallen. 
daraue wichtig die berliner Vörſe zu werden beginnt, geht am beſten 
il bervor, daß bereits drei Zeitungen in ihren Dienſten ſtehen, 
wache ein bei weitem angenehmeres Leben als wiſſenſchaftliche und belle⸗ 
triſtiſche Blatter friſten. Es wäre dies nicht möglich, wenn die Welt: 
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ſtellung Preußens und Berlins nicht immer größere Umriſſe anneh⸗ 
men möchte. 

Verhältnißmäßig find jetzt die Theater, namentlich die königlichen, 
nicht ſo beſucht, als man erwarten ſollte. Es liegt dies wohl daran, 
daß die Vergnügungen in geſelligen und Familienkreiſen augenblicklich 
das Uebergewicht baben. Selbſt Adalbert vom Babanberge, ein 
Stück, das wegen ſeiner Neuheit und der Eigenthümlichkeit ſeiner, 
manchen Klaſſen der Geſellſchaft beſonders ſchmeichelnden Inhalts, 
einige Zugkraft üben ſollte, erfreute ſich bei der letzten Auffübrung nur 
einer ſehr mäßigen Frequenz. Im Allgemeinen ſteht dies Trauerſpiel 
hinter dem Narziß deſſelben Dichters zurück. Hier hatte ih Brach⸗ 
vogel wohl einigermaßen in die von ihm geſchilderte Zeit bineingelebt, 
ein Stück franzöſiſchen Treibens, nicht ungeſchickt, wenn auch glatt und 
ohne Tiefe wiedergegeben. Im Adalbert dagegen giebt es mit Aus⸗ 
nahme des Biſchofs faſt keine Figur, die zu irgend einer Zeit gelebt 
haben koͤnnte, weil faft jede in zweien Zeiten ſteht; zeigt ſich endlich 
Nichts, als ein unverdautes, nur dem Namen nach vorhandenes, Mittel: 
alter, voll moderner Gräten und Knochenſplitter. n 

Mehr Anklang findet die „Grille“, der Frau Birchpfeiffer, einer 
Dichterin, deren Bedeutung von den Zeitgenoſſen durchaus verkannt 
wird. Dieſer weibliche Kogebue erfreut uns faſt alljährlich mit einem 
leidlichen Theaterſtücke, deſſen Inhalt viel erträglicher und vernünftiger 
ift, als die für genial verſchrienen Produkte unreifer Gymnaſiaſten, de: 
nen es bei der jetzigen poetiſchen Dürre glückt, ihre Bearbeitungen und 
Verballhornungen des Sophokles und Aeſchylus auf der hieſtgen Bühne 
als Originalwerke zur Aufführung zu bringen. Das Publikum iſt zum 
Glück häuſig viel vernünftiger, als der große Haufe der Kritiker; es fin⸗ 
det in den Stücken der Frau Birch ſo viel Genie, als in denen des 
Herrn Brachvogel, und bezeugt der talentvollen Dame, welche ihm 
ſeine verborgenſten Schwächen abgelauſcht, durch klingende Spende 
und Thränengüſſe ſeinen ernſtgemeinten Beifall. 

Im Königsſtädtiſchen Theater werden jetzt: „die Armen von 
Paris nebſt dem Vorſpiel: der „Banquier von Bordeaux“ frei nach 
dem Franzöſiſchen von Jerrmann nicht ohne Theilnahme aufgeführt. 
Dieſes: „Frei nach dem Franzöſiſchen“ iſt gewöhnlich eine Maske, unter 
der der Ueberſetzer fiebenten Grades, der mit Hilfe Kaltſchmidts, Mo: 
les und Thibauts gutes Franzöſiſch zu ſchlechtem Deutſch macht, feine 
Unwiſſenheit zu verbergen pflegt. Herr Jerrmann, ein routinirter 
Schauſpieler und feingebildeter Schriftſteller, gehört indeſſen zu dieſem 
bier überwuchernden Ueberſetzerſchlage nicht; er hat die anſprechenden 
franzöſiſchen Stoffe in verſtändiger Weiſe unſeren Verhältniſſen anbe⸗ 
quemt und iſt dabei doch von dem lügneriſchen Verfahren fern geblie⸗ 
ben: durch bloße Aenderung der Namen weſentlich ausländiſchen Zu⸗ 
ſtänden ein ſcheinbar deutſches Daſein zu verleihen. 

Das Friedrich-Wilhelmſtädtiſche Theater, mit Sehnſucht der 
Ankunft Pepitas entgegenharrend, gewährt augenblicklich der Kin⸗ 
derwelt den Hochgenuß, den Mährchenvortrag des gemüthlichen 
Herrn von Klesheim zu hören. Herr von Klesbheim hat 
einen hübſchen Dialekt und zeichnet ſich durch ein gewiſſes Etwas aus, 


das ihn für die Kinderſtube zu einer fo bedeutſamen Erſcheinug als 


Admiral, Sir Michael Seymour, ſofort ſeine ganze 
macht, beſtebend aus dem Linienſchiffe Calcutta von 82 
Fregalten Sibylle und Nankin, von 52 Kanonen jede, u 
dampfern Hornet, Barracouta, Encounter, Sampſon, Nig 
romandel, nach Whampoa und Kanton, und richtete dann, 
zu Gewaltmaßregeln ſeine Zuflucht nahm, noch einmal 
Schreiben an den Vice⸗König; und als auch auf dieſes bis! 
Oktober noch keine genügende Antwort erfolgt war, begannen di 
ſeligkeiten. Am 24., 25. und 26. Oktober wurden zuerſt die v 
denen Forts am Kantonfluſſe von den Dampfern beſchoſſen und, 
nur geringem Widerſtande von Seiten der Chineſen, genommen. 
Kanonen wurden von den Engländern vernagelt, die Lafetten zen 
und verſchiedene Befeſtigungen in die Luft geſprengt. Wiederum 
der Admiral dem Vice⸗König mehrete Tage Bedenkzeit, aber Veh, 
obgleich von den einfußreichen und begüterten Klaſſen Kantons viel⸗ 
fach deshalb angegangen, wollte den Forderungen Sir N. Seymours 
nicht nachgeben, der, da die Dinge einmal fo weit mmen waren, 
jetzt auf einer perſönlichen Zuſammenkunft mit dem Vice-König beſtand, 
um die Angelegenheit auszugleichen. Am 27. Oktober eröffnete die 
Dampf⸗Fregatte Encounter ihr Feuer auf die Stadtmauer und die 
Gouvernements-Gebäude, worin fie von einer Batterie, von Artilleriſten 
des hieſigen 59. Regiments bedient, unterſtützt wurde, während die 
Barracouta die Forts auf den Höhen und Kanton auf eine Entfer⸗ 
nung von 3200 Yards bombardirte. Am 29. Oktober war Breſche 
geſchoſſen, und ein ſtarkes Detachement Marine-Solvaten, von Com: 
modore Elliot angeführt, ſtürmte die Stadt und drang, nach nicht un⸗ 
beträchtlichem Widerſtande von Seiten der Chineſen, bis zum vice⸗ 
königlichen Palaſte vor, den es in Beſitz nahm. Die Engländer ver⸗ 
loren drei Todte und 11 Verwundete. Der Verluſt der Chinefen muß 
ſehr beträchtlich geweſen ſein. Am 30. beſuchte der Admital die Stadt 
durch die Breſche, zog aber am Abend ſeine Truppen zurück, da ihre 
Zahl nicht hinreichend war, die Stadt zu halten. Wieder eine Pauſe, 
und die Negociationen mit eben ſo wenig Erfolg, wie früher. Am 
3. und 4. November wurde ein Theil der Stadt bombardirt, und am 
6. griff die Barracouta, von einer Abtheilung Boote unterſtützt, drei⸗ 
undzwanzig Kriegsdſchunken an, die in Schlachtlinie unter dem fran⸗ 
zöſiſchen Folly⸗Fort vor Anker lagen. Nach einem ziemlich hartnäcki⸗ 
gen Widerſtande wurden alle genommen und in Brand geſteckt; di 
Barracouta erhielt 80 Schüſſe in den Rumpf und in die Takelage. 
Wieder wurden mehrere Tage mit fruchtloſen Unterhandlungen hin⸗ 
gebracht, ohne dem Ziele näher zu führen. Am 12. griff der Admi⸗ 
ral mit der Calcutta, Nanking und mebreren Steamern die Bogue⸗ 
Forts an (die, beiläufig geſagt, mit 900 Kanonen beſetzt ſind) und 
nahm fie nach heftigem Feuer. Die Beſatzung von einem derfelben, 
dem Tigerinſel⸗Fort, ſuchte ſich ſchwimmend nach dem Feſtlande zu 
retten, wobei Viele ertranken. Der Admiral iſt jetzt unbeſchränkter 
Herr des ganzen Kanton-Fluſſes und hat alle Kommunikationen chine⸗ 
ſiſcherſeits mit der Stadt abgeſchnitten. Was weiter aus dieſer An⸗ 
gelegenheit werden wird, läßt ſich natürlich durchaus noch nicht vor⸗ 
herſehen; nur ſo viel ſteht feſt, daß der Admiral auf ſeiner einmg 
geſtellten Forderung beharren wird, worin ihm auch ſämzptliche engli 
ſche und die meiſten fremden Kaufleute nur durchaus beiſtimmen; denn 
der Hochmuth und die Inſolenz der chineſiſchen Beamten gegen Aus⸗ 
länder war, namentlich in Kanton, unerträglich geworden. Aller Har 
del mit Kanton hat natürlich aufgehört, und die meiſten fremden 
Kaufleute haben ſich nach Hong-Kong zurück gezogen. Gleich bei Ausbruch 
der Feindſeligkeiten verließ auf des Vice-Königs Befehl die ſämmtliche 
chineſiſche Dienerſchaft die Faktoreien, fo daß die wenigen, die noch 
zurückgeblieben find, ihre eigenen Köche und Diener ſpielen müſſen 
Gelder und Handlungsbücher ſind natürlich längſt nach Macao oder 
Hong⸗Kong geſchafft, in welch letzterem Platze wir unter engliſcher 
Herrſchaft vollkommene Ruhe und Sicherheit genießen und durchaus 
um unſer Leben nicht beſorgt find, wenngleich der Vice-König einen 
Preis von zwei⸗ bis vierhundert Dollars auf den Kopf jedes a" : 
(K. 3. 


geſetzt hat. A 
Provinzial- Zeitung.» 
Breslau, 3. Januar. [Kirchliches.] Morgen werden] 
predigten gehalten werden von den Herren; (Maftor Gir 


— * Mauer und Schramm für die Kreiſe erwachſener Zubörer 
macht. 

[Ein Reifeabenteuer des Prinzen von Wales.] Alz 
neulich der Prinz von Wales mit feinem Erzieher inkognito im Weſle 
Englands reiſte, rechnete ein Hotelwirth ſo ſicher auf einen Beſuch S 
k. Hoheit, daß er die großartigſten Anſtalten traf und in ſieberhaftz 
Spannung lebte. Richtig kommen eines Nachmittags ein Gentleg 
und ein Jüngling im ſtrengſten Inkognito an, und verlangen die 
Zimmer. Wirth und Kellner machen die tiefſten Bücklinge u. 
Später Abends, als das ganze Haus voll iſt, kommen wieder 26 
leman mit einem Knaben an. Thut mir leid, ſagt der Wirth, nu 
für zwei Platz, aber vielleicht ſchläft der junge Herr auf dem S 
So geſchahs, und am nächſten Morgen ftellte fd heraus, * 
Schläfer auf dem Sopha der Erbe von E udsdezen 
und Zepter geweſen war. x: se 
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für Jedermann; das 


ler und Jüdin, deren Repriſ 
welcher den Jvanhoe ſehr ſchön ſa 
lichen Leiſtung des Herrn Rieg 
mißbilligen wollen. RT, 
Iſt doch um eines Gerechten willen ſchon mehr verziehen word 
als ſelbſt der Geſang des Frl. Uhrlaub (Rebecca), welche ih 
Schmerz in den möͤglichſt falſchen en ausſchrie. 
Der Templer Guilbert muß wirklich einen äußerſt verflod 
ter beſeſſen haben, daß er nicht gleich nach de 01% 
becca von ihr abgelaſſen hat. Dagegen nimfir 7 
daß Rebecca dem Werbenden kein — Gehör ſch 
giebt mehr als er hat! 45 
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) So z. B. läßt der Dichter dem Prinzen ſchon nach d = 
‚Groß:Görfchen das eiferne Kreuz verleihen, welches 7 
nach der Schlacht bei Bar sur Aube empfing, f 
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Ir. Gaupp (Bethanien). 
ittagspredigten: Diakonus Herbſtein, Senior Ulrich, Diak. 
zondidat Rachner (Hofkir 
ler, Prediger Laffert. 


1 
d an den Verkaufsſtätten des kirchlichen Wochenblattes für 8 Pf. 
en. 


r Renovation der Eliſabetkirche und für die Guſtav-Adolf⸗ Stiftung 
nfehnliche Spenden eingegangen. 


Breslau, 3. Jan. Zur 50 jährigen Militär-Dienſt-⸗Jubelfeier 
gl. Hoheit des Prinzen von Preußen hat der hieſ. Magiſtrat 
in Gemeinſchaft mit der Stadtverordnetenverſammlung eine Glückwunſch⸗ 
Adreſſe an den hohen Jubilar gerichtet. Der Entwurf iſt von Herrn 
Oberbürgermeiſter Geh. Ratb Elwanger abgefaßt und die Schrift 
on dem Litbographen Kretſchmer auf Pergament ſehr fauber aus: 
geführt. Dieſe Adreſſe, welche in prachtvollem Sammeteinband, von 6 
Mitgliedern des Magiſtrats und 7 der Stadtverordneten-Verſammlung 
vollzogen, den 30. Dezember an den Hofmarſchall Sr. königl. Hoheit, 
Grafen v. Pückler, zur Ueberreichung am 1. Januar, abgeſandt wurde, 
lautet folgendermaßen: 
Allerdurchlauchtigſter Prinz! 
Allergnädigſter Prinz und Herr! 

Der heutige Tag, an welchem vor fünfzig Jahren Euer königliche 
Er in die Reihen unſerer tapferen Armee eintraten, iſt ein Tag 
reudiger Erinnerung und Erbebung für das ganze Vaterland. 

Das preußiſche Volk erblickt in Euer königlichen Hoheit den Helden⸗ 
muth und die Erhabenheit der Geſinnung, welche die Regenten des 
! erlauchten Hauſes Hohenzollern ſtets und allerwärts ausgezeichnet, und 

die hohen Eigenſchaften derſelben, welche in den Zeiten harter Prüfun: 

gen und Bedrängniſſe alle Schichten der Bevölkerung entflammt und 
begeiſtert haben, vereinigt und verkörpert. . 

Aus allen Herzen ſteigt der innigſte Dank empor, daß der Allmäch— 
tige den Prinzen, deſſen tapferes Schwert das Vaterland rettete, fo 
ſichtbar geſchützt und beſchirmt hat, und dieſer Dank vermiſcht ſich mit 
dem inbrünſtigen Gebet, daß Gottes Gnade der Tage Euer königlichen 
oheit noch viele und geſegnete ſein laſſe. 

Wir aber bitten im Namen unſerer Stadt, daß Euer königliche 
oheit huldreichſt geruhen, daß auch wir an der Freude, die der heu— 
ge Tag in Höchſtihrer Perſon unſerem König und Herrn und der 
ganzen königlichen Familie bringt, als treue Unterthanen theilnehmen 
und unſere Tbeilnahme in dieſem ehrerbietigſten und herzlichſten Glück⸗ 
wunſche ausſprechen dürfen. 

Breslau, den 1. Januar 1857. 

Der Magiſtrat und die Stadtverordneten-Verſammlung. 


= Breslau, 2. Januar. Die Abſicht des hieſigen Gewerbevereins, 
in dieſem Sabre abermals eine Ausſtellung ſchleſiſcher Induſtrie-Erzeug— 
niſſe zu veranſtalten, iſt von boher Stelle aus den k. Landrätben der 
Provinz amtlich bekannt gemacht, auch iſt denſelben die möglichſte Fürs 
erung dieſes gemeinnützigen Unternehmens anempfohlen worden. 


Breslau, 3. Januar. [Zur Tages⸗Chronik.] Unter den De: 
putationen der patriotiſchen Vereine aus Schleſiens Hauptſtadt waren 
zur Beglückwünſchung Sr. königl. Hoheit des Prinzen von Preu⸗ 
ßen, bei Höchſtdeſſen 50jähriger Dienſtjubelfeier in Berlin, auch zwei 
Deputirte des hieſigen Treubundes, nämlich Kaufmann Ed. Groß und 
Brauereibeſitzer B. Hoff erſchienen und vorgeſtellt worden. Es wurde 
denſelben die Ehre zu Theil, von dem erlauchten Jubilar huldvoll an⸗ 
geredet zu werden, worauf Se. königl. Hoheit, nach einer Anſprache 
des Kaufm. E. Groß, die überbrachte Glückwunſch⸗Adreſſe Höchſtſelbſt 
entgegennahm. Sodann äußerte Se. künigl. Hoheit ſich ſebr gnädig 
über die früher eingeſandten Groß'ſchen Bruſt⸗-Caramellen; ebenſo ce: 
ruhte Se. königl. Hoheit Prinz Friedrich Wilhelm (Sobn) in der 
grünen Winterhalle ſolche anzunehmen. Der Bauereibeſitzer Hoff hatte 
einen feinen Glas⸗Pokal und eine Quantität feines eigenen Fabrikats 
ingeſandt und genoß die Freude, von Sr. königl. Hoheit die Zuſiche⸗ 
u vernehmen: bei der Tafel aus dem Pokal auf das Wohl 
Eus trinken zu n. Ihre königl. Hoheiten haben den beiden Dar: 
Uageſtattet, ihre abritate Höͤchſtihnen liefern zu dürfen. — Wie 
hatte ſich zur Beglückwünſchung des hohen Jubilars auch 
biner Tiklin von hier nach Berlin begeben. 
Januar vexyanſtaltet die „konſtitutionelle Bürger⸗Reſſource“ 
Binter eye größeres Geſellſchaftsfeſt, zu deſſen Vorberei⸗ 
Moers Romite ernannt und in voller Thätigkeit iſt. Im 
ejer Woche hat der Vorſtand der Reſſouree auf die zur Wer: 
ählungsfeier Ihrer königl. Hoheiten des Großherzogs und der 
Großherzogin von Baden an Höchſtdieſelben gerichtete Glückwunſch— 
Adreſſe ein huldvolles Dankſchreiben erhalten. 


D. Breslau, 2. Januar. [Vom Stadtgericht] Zu ſtändi⸗ 
gen Teſtaments⸗Kommiſſarien des hieſſgen k. Stadtgerichts ſind 
r das laufende Vierteljahr ernannt, und zwar für den Monat Fa: 
ar Herr Stadtrichter Dr. Prinz, wohnhaft Neuegaſſe Nr. 17, in 
Stellvertretung Herr Stadtrichter Wichura, wohnbaft Altbüſſer⸗ 
Nr. 11. Für den Monat Februar Herr Stadtrichter Wentzel, 
haft Tauenzienſtraße Nr. 63, in Stellvertretung Herr Stadtrichter 
huth, wobnhaſt Bahnbofſtraße Nr. 10. Für den Monat März 
Stadtgerichtsrath Güttler, wohnhaft Tauenzienſtraße Nr. 79, in 
berttetung Herr Stadigerichtsratßb Wendt, wohnhaft Ohlauer⸗ 
lotgraben 4 — Ständiger Protokollführer iſt Herr Juſtizrath 


. 


Wubert, sſtraße Nr. 2 wohnbaft. Ihm zur Seite fungirt eine 
zahl von HP. Referendarien, Auskultatoren und Aktuarien. 


Breslau, 3. Januar. [Polizeiliches] Geſtohlen wurden: 
Gartenſtr. Nr. 23 1 ſchwarzer Flauſchrock; einem Mädchen, während feines 
Verweilens in einem Tanzlokale auf der Scheitnigerſtraße, 1 Umſchlagetuch 
von weißer, grau und rother Farbe; Weintraubengaſſe Nr. 8 2 hölzerne 
Gefäße ohne Henkel, gez. W. Heinrich, und 1 meſſingener Würbel, 4—5 
Pfund ſchwer; einer Dame 1 braunledernes Täſchchen, in welchem ſich eine 
Kaſſengnweiſung über 5 Thlr. und 1 alerſtück befanden. 

Gefunden wurden: 2 Schlüſſel; 2 eferne Reißlatten a 50 Fuß lang, 
welche die Oder angetrieben brachte, find aufgefangen und ans Land gezogen 

den. * 

Verloren wurden: 1 Geldbeutel mit Stahlbügel, enthaltend 4 Thlr. 
ares Geld, ſowie 2 Uhrſchlüſſel und 1 kleiner Kofferfchlüffel; 1 Bund 
rüſſel, circa 15 Stück. \ (Pol.⸗Bl.) 


reslau, 3. Jan. [Perſonalien] Pfarrer Benediet Titz in Bielau 


sdorf, Kr. Landeshut in Schl., als wirkl. 
vant Julius Hettwer in Laband als ſolcher 
Schuladjuvant Joſeph Sobetzko in Tichau, als ſol⸗ 
band, Kr. Gleiwie. Schuladjuvant Victor Beck in Lendzin als 
eykath. Schule in Pannewitz, Kr. Pleß. Schuladjuvant Pe: 
cheſchenhammer, als ſolcher nach Simsdorf, Kr. Neuſtadt OS. 
(Kirchenbl.) 


u, Kr. Pleß. 


ektor P. Schian, Gen.⸗Subſt. Minkwitz (Hofkirche), Kandidat 
ungfrauen), Div.⸗Prediger Freiſchmidt, Prediger Mors, 
orff, Paſtor Stäubler, Prediger David, Prediger Etzler, 


che), Prediger Heſſe, Prediger Kutta, 
nd 12 der Mittheilungen für Freunde der Guſtav⸗Adolf⸗Stif⸗ 
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Breslau. Die am verwichenen Montag ſtattgefundene muſikaliſche 
Soſree der Schüler des Schnabel ſchen Inftiiuts für Flügelfpiel und Har⸗ 
monielehre gab wiederum ein höchſt löbliches Zeugnſß von der Tüchtigkeit des 
ſeit neun Jahren beſtehenden Inſtituts und feines wackeren Leiters. Der 
zahlreiche Zuhörerkreis verfolgte mit geſpannter Aufmerkſamkeit und unver⸗ 
Die Wahl der aufgeführten 


kennbarer Freude die Leiſtungen der Schüler. 
Piecen zeigte von gutem Geſchmack. 


** Menagerie) Die Scholz'ſche Menagerie an der Promenade 


erfreut ſich wohl mit Recht fortwährend eines lebhaften Zuſpruchs, be— 
ſonders aber in den Nachmittagsſtunden, wenn die Dreſſur-Vor⸗ 
ſtellungen ſtatifinden. Dieſelben dürften bald noch an Intereſſe ge: 
winnen, da Herr Scholz, dem Vernehmen nach, in nächſter Zeit auch 
den Käfig des älteren, beinahe vollſtändig ausgebildeten Löwen zu ber 
ſuchen gedenkt. 

** Glogau, 2. Januar. [Einführung der Stadtverordne⸗ 
ten. — Feuer.] Heute Nachmittag um 2 Uhr fand die feierliche Ein: 
führung der neu gewählten 14 Stadtverordneten ſtatt; dieſelben gaben 
in die Hand des Herrn Bürgermeiſters von Unwerth die eidesſtattliche 
Verſicherung, die Pflichten als Vertreter der Stadt treu und redlich zu 
erfüllen. Hierauf fand die Einführung und Vereidigung der neu er⸗ 
wählten Magiſtratsmitglieder ſtatt; es ſind dies der Herr Syndikus 
Berndt als Beigeordneter und die Herren Apotheker Meißner, Kaufleute 
Garbe, Mehnert und Steulmaun als Stadträthe. Nach Beendigung 
dieſes feierlichen Aktes ſchritt das Stadtverordneten-Kollegium zur Wahl 
ſeines Vorſtandes; der bisberige Vorſtand wurde wieder gewählt, und 
zwar der Herr Juſtizrath Wunſch als Vorſitzender mit 30 gegen 5 Stim: 
men, der Herr Kaufmann Hofferichter als Stellvertreter mit 34 gegen 
1 Stimme, der Herr Prem. ⸗Lieut. a. D. Fülleborn mit 34 gegen 
1 Stimme, und der Herr Buchhändler Reißner als deſſen Stellvertre— 
ter mit 28 gegen 7 Stimmen. — Geſtern Abend in der zehnten Stunde 
zeigte eine plötzliche ſehr bedeutende Rothe am Himmel, daß ein Feuer 
in der Nähe der Stadt ſtattfand. In dem nur eine viertel Stunde ent⸗ 
fernten Dorfe Zarkau brannte auf der Weißbachſchen Beſitzung eine mit 
Getreide gefüllte Scheune; durch die günſtige Richtung des Windes 
und durch die raſche Hilfe, die aus der Stadt entſendet wurde, konnte 
man des Feuers raſch Meiſter werden und ein weiteres Umſichgreifen 
verhindern; jene Scheune brannte jedoch vollſtändig darnieder. Ueber 
die Entſtehungsart des Feuers iſt nichts bekannt geworden. 


H. Hainau, 2. Jan. [Vermiſchtes. — Wohlthätigkeit. — 
Unfall. — Verbrechen.] Die Feiertage, vom fhönften Wetter be: 
gleitet, haben auch hier mannigfache Genüſſe dargeboten. Am 25. v. M. 
gab der Solo-Verein im Saale des Gaſthofes zu den „drei Bergen“ 
abermals eine theatraliſche Vorſtellung, deren theilweiſer Erlös dem 
Frauenverein überwieſen werden wird. Wie in den vier vorangegan— 
genen, gleichfalls wohlthätigen Zwecken gewidmeten, Vorſtellungen, war 
auch diesmal die Theilnahme des Publikums eine ſehr allgemeine, wozu 
die meiſt recht, wohl gelungenen Leiſtungen der Spielenden das ihrige 
beigetragen haben. Am Sonntage veranſtaltete im Saale des Gaſt— 
bofes zum „deutſchen Hauſe“ die hier ſtets gern gebörte karlsbader 
Muſik⸗Kapelle ein Concert, das ebenfalls zahlreiche Zuhörer herbeigeführt 
hatte, und ſowohl durch die Wahl als Ausführung der vorgetragenen 
Piecen wiederum befriedigt hat. Am 29. v. M. endlich fand in dem⸗ 
ſelben Lokale ein ſolenner Ball der daſelbſt ſich verſammelnden Reſſouree, 
beſtehend aus dem Adel und höhern Beamtenſtande der Stadt und Um: 
gegend ſtatt, wobei die Muſik vom Trompeter-Chor der in Lüben ſta⸗ 
tionirten Schwadron des A, Dragoner-Regiments ausgeführt wurde. — 
Anknüpfend an die im letzten Bericht erwähnten vielfältigen Wohlthä— 
tigkeitsäußerungen am Orte, ſei noch erwähnt, daß am heiligen Chriſt⸗ 
abend durch unſern Mitbürger, Getreidehändler Wätzold, fämmtlidye 
135 Kinder der Spinn⸗ und Mädchenarbeits⸗Schule reichlich mit Erbfen 
und Fleiſch bewirthet worden find, — Das verfloſſene Jahr iſt nicht, 
ohne einen bedauerlichen Unfall zu Ende gegangen. Als am vergan⸗ 
genen Sonntage der in Ober-Michelsdorf wohnhafte Vorwerksbeſitzer 
Wotſchipky nach hieſigem Orte fuhr, ſprang derſelbe beim Scheuen 
der Pferde ſo unglücklich vom Wagen, daß er beim Fallen auf die hart 
gefrorne Chauſſee am Kopfe ſo erheblich verletzt wurde, daß feine Wie: 
dergeneſung keineswegs als geſichert anzuſehen iſt. — Ueber die in hie: 
ſigem Kreiſe ſtattgefundene und vielbeſprochene Vergiftung berichte ich 
Ibnen aus zuverläfiiger Quelle Folgendes: Anfangs November v. J. 
beſuchte die wohlhabende Wittwe Jakob in Adelsdorf ein ihr befann: 
ter Verwandter, Namens F., der dies ſchön öfter gethan, auch heute 
von ihr freundlich empfangen wurde und mit Kaffee bewirthet werden 
ſollte, was derſelbe jedoch nicht abwartete, fondern ſich bald wieder ent⸗ 
fernte. Unmittelbar darauf ſtarb die ac. Jakob in Folge beftigen Er⸗ 
brechenz, und auch einige andere Perſonen, die von dem Getränke ge— 
noſſen hatten, klagten über Unwohlſein. Auch ein Hund, der davon 
erhalten, verendete; doch wagte man noch nicht einen Verdacht auszu⸗ 
ſprechen, man nahm vielmebr an, dieſer Tod der Verſtorbenen ſei durch 
Schlagfluß herbeigeführt worden. 
desjenigen, welcher den Hund verſcharrt hatte, veranlaßten den ſehr 
thätigen und umſichtigen Gendarm Juraß in Goldberg, die Sachlage 
weiter zu verfolgen, worauf die Leiche der ze. Jakob, welche bereits ges 
gen drei Wochen beerdigt geweſen, wieder ausgegraben und durch ge: 
richtliche Sektion eine Vergiftung Eonflatirt wurde, die auch durch die 
geſchebene Ausgrabung des Hundes noch mehr Wahrſcheinlichkeit erbielt. 
Gegen den murbmaßlidien Thäter it fofort die Unterſuchung eingeleitet 
worden. Die Verſtorbene hat ein Vermögen von 2400 Thlr. hinter⸗ 
laſſen. — Mit dem 1. Januar erſcheint das hier redigirte Stadtblatt 
als „Intelligenzblatt.“ Unſer jüngeres Lokalblatt, der vor zwei Jahren 
gegründete „Erzähler“, wird dagegen in unveränderter Faſſung und 
Form fortbeftehen. Derſelbe, mit Sorgfalt und conſervativ redigirt, 
hat ſich bereits einen recht ausgedehnten Leſerkteis erworben, erſcheint 
wöchentlich zweimal und bringt neben dem Neueſten aus der Politik, 
7 8 aus der Provinz, Erzählungen, Gedichte und 
Räthſel. 


e. Löwenberg, Anfang Januar. Das bte Konzert der fürſtl. Hofmuſik 
fand am Neujahrtage zur Feier des 50 jährigen Militar⸗Dienſt⸗Jubiläums 
Sr. königl. Hoheit des Prinzen von Preußen ſtatt, und wurde durch die 
Sinfonie in F-moll von Maurer, von der Kapelle trefflich exekutirt, eröff⸗ 
net. Hieran ſchloß ſich eine Arie aus dem „Freiſchütz“ von C. M. von We⸗ 
ber, durch Fräulein de Villar meiſterhaft vorgetragen, worauf Hr. Apfel⸗ 
ftädt das Klavier⸗Konzert in G-moll von Mendelsſohn⸗Bartholdy zum hohen 
Genuſſe der Zuhörer ſpielte. Die zweite Abtheilung begann mit der herrli⸗ 
chen Ouverture zur „Zauberflöte“ von Mozart, die im ſchönſten Guſſe auf⸗ 
geführt wurde, ſodann folgte der Vortrag einer umfangreichen Fantaſie über 
böhmiſche Lieder für Violine und Violoncell von Seifritz durch den Kompo⸗ 
niſten und Hrn, Oswald, wobei Beide ihr glänzendes Virtuoſenthum bes 
währten. Fräulein de Villar ſetzte hierauf die Zuhörer durch den hinreißend 
ſchönen Vortrag einer Cavatine aus „Robert“ von Meyerbeer in Entzücken. 
Die großartige Ouverture zu „Ruy Blas“ von Mendelsſohn-Bartholdy be⸗ 
endigte das Konzert in würdiger Weiſe. — In der hieſigen Loge zum Weg⸗ 
weiſer begingen deren Mitglieder durch ein zahlreich beſetztes Bruder⸗ und 
Schweſtermahl den Jahresſchluß und der gemeinfame Geſang zweier Lieder 
erhöhete die feſtliche Stimmung. Das neue Jahr hat eigenthuͤmlich hier in⸗ 
ſofern begonnen, als das unbedeckte Grün der Winterſaaten, verbunden mit 
äußerft milder Witterung, das Herannahen des wonnigen Lenzes weit eher 
erwarten läßt, als des Winters Leiden und Freuden. 


„(Notizen aus der Provinz.) Landkreis Breslau. In 
unſerem Kreisblatt heißt es: „Da es möglich iſt, daß in kürzeſter Zeit 
ein Theil des preußiſchen Heeres mobil gemacht wird, ſo weiſt der Hr. 
Landrath die Ortsgerichte an, ſofort die am Orte vorhandenen 20— 25 
jährigen Männer in eine nach vorgelegtem Schema anzufertigende Nach⸗ 
weiſung mit Ausnahme der Ganz- und Halbinvaliden und der Ausge— 
muſterten zu verzeichnen und dieſe Liſte beveit zu halten, damit bei dem 
etwaigen Eingange der Mobilmachungsordre den Beſtimmungen derſel⸗ 
ben ſofort genügt werden kann. Außerdem wird den Ortsgerichten zur 


Einige ſpäter hingeworfene Worte S 


Pflicht gemacht, alle Kurrenden in Mobilmachungs-Angeleszenbeiten fo: 
fort nach Durchſicht und Präſentation wo moglich durch reitende Bo⸗ 
ien weiter zu fördern und alle Befehle mit der größten Gewiſſenhaftig⸗ 
keit und Pünktlichkeit zu erledigen.“ — Die Gemahlin des Herrn von 
Nimptſch hat am verfloſſenen Weihnachtsfeſte 20 arme Schulkinder der 
Gemeinden Jäſchkowitz, Janowitz und Tſchirne bekleidet und dieſe, ſowie 
andere Arme mit Lebensmitteln und Geld beſchenkt. 

Jauer. Unſer Vinzenz⸗Verein bat in dem abgelaufenen Ge⸗ 
ſchäftsjabre 78 arme Familien ohne Unterſchied der Konſeſſion in ihren 
Wohnungen beſucht, in Krankbeitsfällen allen Beiſtaud gelistet, und an 
dieſelben 2407 Brodte, 128 Portionen Fleiſch mit 90 Pfd. Reis, 80 
Scheffel Koblen und verſchiedene Kleidungsſtücke vertbellt. le Ge— 
ſammteinnahme berrug 361 Tülr. 29 Sgr. 2 Pf., die Ausgabe 274 
Thlr. 19 Sgr. 5 Pf. 

Hirschberg. Nächſten Montag, den 5. d. M., verſammelt ſich 
unſere Handelskammer wieder. — Am 30. Dezember verunglückte zu 
Nieder-Baumgarten ein Knecht. Derſelbe ſprang in der Dunkelheit 
vom Wagen, und wabrſcheinlich halte ſich fein Mantel verwickelt, fo 
daß erſterer fiel und unter die Räder des Wagens gerieth, wodurch er 
ſo verletzt wurde, daß er bald darauf ſeinen Geiſt aufgab. — Zu Ober⸗ 
Baumgarten haben Hr. Lieutenant Duttenhofer nebſt Frau Gemahlin 
mebr als 20 Arme zu Weihnachten reichlich beſchenkt. 

2 Gleiwitz. Da es nothwendig iſt, daß die Ermittelung der im 
Kreiſe vorhandenen kriegsdienſttauglichen Pferde vorgenommen werde, 
fo weiſt der Herr Landrath die Ortsbehörden an, ſofort genaue Kiften 
der ſämmtlichen im Orte vorbandenen Pferde ohne Rückſicht auf deren 
Alter und Brauchbarkeit nach einem vorgelegten Schema anzufertigen. 
Die Muſterung ſelbſt findet auf den Bezirks-Sammelplätzen Tworog, 
Kamienietz, Peiskreiſcham, Poniſchowitz, Kieferſtädtel und Gleiwitz am 
5. Januar Morgens 8 Uhr ſtatt. 


Vile 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

[Verjährung der Verbrechen.] Nach dem g 48 des Strafgeſetz⸗ 
buches unterbricht die Verſährung eines Vergehens: „jeder Antrag 
und jede fonftige Handlung der Staatsanwaltſchaft, ſowie jeder Beſchluß 
und jede ſonſtige Handlung des Richters, welche die Eröffnung, Fortſetzung 
oder Beendigung der Unterſuchung oder die Verhaftung des Angeſchuldigten 
betrifft“, und in dem § 47 iſt geſchrieben: 

„Wenn die Verjährung unterbrochen wird, die Unterſuchung aber 
nicht zur rechtskräftigen Verurtheilung führt, fo beginnt eine neue Ver⸗ 
jährung nach der letzten gerichtlichen Handlung.“ 

In einer Unterſuchungsſache wegen einer Uebertretung, welche der 3 mo⸗ 
natlichen Verjährung unterworfen iſt, hatte der Angeklagte gegen das ihn 
verurtheilende Erkenntniß des erſten Richters den Recurs eingelegt, und es 
waren hiernächſt die Akten dem Polizei⸗Anwalte vom Gerichte mitgetheilt 
worden, welcher ſie über 3 Monate nach Empfang hinter ſich behielt. Das 
Appellationsgericht folgerte hieraus, daß die Verjährung eingetreten ſei, und 
erkannte auf Freiſprechung. Das Obertribunal hat die hiergegen eingelegte 
Nichtigkeitsbeſchwerde des Ober⸗Staatsanwalts, welcher ſich darauf ſtützte, 
„daß eine Unterſuchung, nachdem dieſelbe oder auch nur die Vorunterſuchun 
eröffnet worden, nicht mehr durch eine Handlung der Staatsanwaltſchaft 
wider den Willen des Gerichts rückgaͤngig gemacht werden könne“, mittelſt 
Urtels vom 23. Oktober 1856 verworfen, indem es aus den alleg. 9 47 
und 48 in Verbindung mit $ 45, nach welchem die Verjährung eines Ver⸗ 
gehens auf der Nichtverfolgung während eines gewiſſen Zeit⸗ 
raums beruht, folgende Rechtsgrundſätze herleitet: 

1) Da die Verfolgung in die Hand der Gerichte, mit welchem die Staats⸗ 
anwaltſchaft verbunden iſt, gelegt iſt, fo begreift der Ausdruck „gerſcht⸗ 
liche Handlung“ auch die Handlungen des Staatsanwaltes, es findet 
daher eine die Verjährung ausſchließende Verfolgung ſtatt, ſo lange 
entweder der Richter oder der Staatsanwalt das Verbrechen oder 
Vergehen verfolgen. 

So lange aber eine ſolche Verfolgung nicht ftattfindet, liegt die zur Be⸗ 
gründung der Verjahrung erforderliche Nichtverfolgung vor, 

Dies findet auch im Laufe der Unterſuchung ſtatt, wenn nach der 
letzten Handlung des Richters oder der Staatsanwaltſchaft während der 
Verjährungszeit keine fernere Handlung von Einem von ihnen vorge: 
nommen wird. . 
Da der $ 339 des Strafgeſetzbuches dieſelben Beſtimmungen rückſichtlich 
der Verjährung der Uebertretungen enthält, fo kommen für dieſe dieſel⸗ 
ben Rechtsgrundſatze zur Anwendung (Juſt.⸗Min.⸗Bl. S. 360). 

[Gewerbepolizei-Kontravention.] Das App.⸗Gericht zu Pader⸗ 
born hatte in einer nach der Gewerbe⸗Orbn. vom 17. Jan. 1845 zu entſchei⸗ 
denden eee ee a aus dem Grunde, daß dieſelbe 
zum adminiſtrativen Verfahren hätte verwieſen werden muͤſſen, das 
den Angeklagten verurtheilende Urtel des Einzelnrichter auf eingelegten Re⸗ 
curs aufgehoben. Dieſe Entſcheidung ward von dem Tribunal mittelſt Urtels 
vom 30. Okt. 1856 auf Antrag des Ober⸗Staatsanwaltes vernichtet, weil 
die Beſtimmung der Gewerbe-Ordn. und der Kab.⸗O. vom 24. Jan. 1848, 
welche die Entſcheidung über dergleichen Kontraventionen an dle Regie run 
gen überwies, durch 9 161 der Verordn. vom 3. Jan. 1849 aufgehoben, and 
die Entſcheidung an den Polizei richter verwieſen worden ſei. (Csendaſ. 


. 368.) 

[Dingliche Pfarr⸗Abgaben.] Nach einer Entſcheidung des Kompe⸗ 
tenz⸗Konflikthofes vom 27. Sept. 1856 findet der Rechtsweg gegen Forderun⸗ 
gen an eine Pfarre für beſtändige dingliche Abgaben, welche an 
dieſelbe zu entrichten ſind, nur dann hatt, wenn die angebliche Befreiung auf 
Vertrag, Privilegium oder Verjährung beruht. (Ebendaſ. S. 369.) 


2 
3) 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
Breslau, 2. Januar. [Provinzial⸗Induſtrie⸗Ausſtellung.] 


Dem Direktorium und Vorſtande iſt folgendes, die Förderung das Ausſtel⸗ 


lungs⸗Sache betreffende höͤchſt erfreuliche Schreiben des Herrn Ober⸗ 
Präſidenten von Schleſien zugegangen: 

„In Verfolg des gefälligen Schreibens vom Titen vorigen Monats bes 
nachrichtige ich den Gewerbeverein ergebenſt, daß ich, wie im Jahre 1852, 
ſo auch gegenwärtig die königlichen Landraths⸗Acmter aufgefordert 
habe, die im künftigen Jahre beabſichtigte Induſtrie⸗Ausſteuleng nach Mög: 
lichkeit fördern zu helfen. ; 

Breslau, den 22. Dezember 1856, er 

Der königliche Wirkliche Geheime Rath und Ober⸗Präſident der 
Provinz Schleſien. ae 
(gez.) v. Schleinitz.“ 

„Die Zeichnungen zu den „Bürgſchafts⸗Antheilen! ſteigen in be⸗ 
friedigender Weite und ſtehen z. Z. auf 14,300 Shlr. Die Liſten zu den 
„Vorſchuß⸗Anleih⸗Scheinen“, in welche im Bureau ſelbſt allein über 
600 Einzeichnungen und noch mehre Anmeldungen erfolgt ſind, ſollen am 
15. Januar aus den 40 andern Orten, an welchen fie innerhalb unſerer 
Stadt noch aufliegen, zuſammengeholt, um eine Ueberſicht gewinnen zu laſſen, 
und demnächſt in angemeſſener, durch die Zeitungen zu veröffentlichender 


Friſt geſchloſſen werden. . 

Hierbei müſſen wir, da ungeachtet mehrfacher Darlegungen in den „Me. 
richten“ wie in den betreffenden „Inferaten“ doch, wie fortlaufende unfra⸗ 
gen bezeugen, das Verhältniß der „Bürgſchaftt““ und der „Vorſchuß “ 
Scheine noch nicht zu allgemeinem Verſtandniß gekommen, auf daſſelbe noch 
einmal kurz eingehen. Ihr 

Die Geldmittel, welche für das Unternehmen der nächſtjährigen 
vinzlal⸗Induſtrie⸗Ausſtellung Bedarf find, ſtellt der „Schelle a 
Verein“ zur Dispoſition. Direktorium und Vorſtand, die unterne 
Austellung, find durch dieſen erfreulichen Umſtand der Nothwendig 
hoben, ſofort und von vorn herein Geld aufzunehmen, und 
benöthigte Summe, dieſe bis zum ſucceſſiven Gebrauche wiede. 
poniren, ebenſo bis zur Schluß⸗Abwſckelung die Einkünfte 45 
unterzubringen. Denn es konnen die benöthigten Summen eicli 
darf bei der Kaſſe des genannten Vereins erhoben, als (ocinkünft 
ren Poſten von 1000 Thlr. aufwärts) nach Maßgabe der Gi e 
ſelbe wieder abgezahlt werden. 1 


(Fortſetzung in der Beilage.) 
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Beilage zu Nr. 5 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 4. Januar 1857. 


N 


7. 


5 


Die 6; Fortſetzung.) en / 
ie Einkünfte der Ausſtellung find jedoch etwas Zukünftiges. Wie ſehr 
auch die hier und andern Orts gemachten günſtigen Erfahrungen und die 
ahrſcheinlichkeits⸗Berechnung für deren erklecklichen Ausfall ſprechen — 
ennoch kann man ihnen nicht die Qualität eines garantiefähigen Pfandes 
beimeſſen. Ein ſolches aber dem „Schleſ Bank⸗Verein“ zu bieten, bevor 
man das Eingreifen in ſeine offene Kaſſe beanſprucht, iſt ſelbſtredend 
nothwendig. 

„Hierzu dienen die „Bürgſchaft⸗Scheine“. Deren Zeichner 
(während im Jahre 1851 ſofort die gezeichneten Summen der damaligen 
2Bau⸗ Antheil⸗ Scheine“ erlegt werd en mußten) erklären blos, bereit zu 
fein, in dem Falle eines (höchſt unwahrſcheinlichen) Zurückbleibens der Aus⸗ 
ſtellungs⸗Einkünfte hinter der für fie aufgewendeten vom „Schleſ. Bank: 
Verein“ vorgeſchoſſenen Summe, dieſes Minus decken zu helfen, und zwar 
pro rata und in Proportion ihrer gezeichneten Bürgſchafts⸗Summe. 

‚Die Zeichnungen zur „Vorſchuß⸗ Anleihe“ dagegen, welche den 
freien Eintritt zur Ausſtellung während ihrer ganzen Dauer und ein 
Loos zu der Ausſpielung gewähren, dienen dazu: 1) auch dem Minder⸗ 
. der keinen Bürgſchaftsbeitrag zu zeichnen vermag, eine Befrie⸗ 
Reed zu gewähren, wenn er in ſich den Wunſch fühlt, auch nach feiner 

aft an dem ſchönen und hoffentlich wiederum folgenreichen vaterländiſchen 
= erke mitſchaffen zu helfen; 2) die oben geforderte Sicherheit durch einen 

on vorn herein disponiblen Fonds noch zu erhöhen, und 3) einen ſolchen in 
leineren Summen ebenfalls von vorn herein zu den allerlei Ausgaben ver⸗ 
fügbar zu haben. 

Die Vorſchuß⸗Antheile werden ſofort, nachdem die Liſten (wie oben be⸗ 
ſagt) eingezogen worden, gegen Ausreichung der ausgefertigten Antheil⸗ 
cheine eingezogen werden. Die vielfach in erfreuender Bereitwilligkeit 
ſofort bei Einzeichnung in die Liſten dargebotene Zahlung kann leider 
nicht entgegen genommen werden, der nothwendigen Aufrechthaltung der 
Kaſſen Ordnung wegen. 

Wir bemerken hierzu: daß auch an die betreffenden p. t. Behörden (könig⸗ 

lichen Landrathsaͤmter, Magiſtrate), Gremien, Vertrauensmaͤnner ꝛc. in 

der Provinz Liſten zur Zeichnung von Vorſchußantheilen über⸗ 

ſendet, und dies allermeiſt bereits durch die Kreis⸗ und Stadtblaͤtter bekannt 
egeben worden. Auch dieſe Liſten werden in noch bekannt zu machender 
riſt wiederum einberufen werden. 

Wie die bereits eingegangenen Erwiderungen bezeugen, hat das Geſuch 
port Darreichung der ſtädtiſchen Wappen bei den p. t. Kommunalbe⸗ 
ug en den ſchönſten Anklang gefunden (beſonders auch bei den hieſige n), 
Ausfergcben Orten (in Liegnitz z. B.) iſt bereits ſachkundige Hand mit der 
— rtigung betraut, und es bleibt nur noch zu wünſchen, daß auch von 

4 * Antwort noch reſtirenden Kommunen eine ſolche recht bald ein⸗ 

G amit dieſſeitig über die decorativ angemeſſene Ausführung ins 

roße das Erforderliche beſchloſſen, und dieſelbe einem Unternehmer über⸗ 
tragen werden kann. — Auch die Wappen der alten ſchleſiſchen Fürſte n⸗ 
thuͤmer werden der Reihe einverleibt werden. 5 

Die Stimmen, welche ſich für die Ausſtellung intereſſiren und ihre Mit⸗ 
wirkung anbieten, mehren ſich in befriedigender Weiſe. Namentlich iſt letzte⸗ 
den von einem hieſigen Fabrikhauſe geſchehen, welches auch in voriger Aus⸗ 

ann Behalle für die Erfreuung und Erfriſchung des Publikums fo 
ſchungen ohe 3 gr diesmal r Ueberra⸗ 

„ elche rubere gan uructritt. — 2 
ing enge wird es ebenfalls Sicht fehlen. *, 
edauerlich erſcheint, daß es ganze Kreiſe in unſerer Provinz geben ſoll, 
welche (mit Ausnahme der Kreisſtadt) keinen einzigen zu einer Beſchickung 
der Ausſtellung befähigten Gewerbtreibenden beſitzen! So laut eingelaufe⸗ 
nem Erwiederungsſchreiben, der Kreis Jauer, in welchem wir jedoch ſelber 
Saiten Einen wiſſen: das korreſpond. Mitglied des hieſigen Gewerbe⸗ 
ereins, Schmiedemeiſter Otto zu Mertſchütz, bekannt als ſtrebſamer Er⸗ 
bauer, Erfinder und Verbeſſerer von landwirthſchaftlichen Maſchinen und 
Werkzeugen. Ihm wird ſich auch wohl noch manch Anderer aus jener ge⸗ 
ſegneten Gegend Mittelſchleſiens anſchließen! 

Das Ausſtellungs⸗Programm iſt durch die „Berliner Handels- und 

ewerbe⸗ Zeitung“ auch zur Kenntniß außerprovinzieller Kreiſe gekom⸗ 


De — Die Bau-Angelegenheit darf als adgeſchloſſen angefehen wer: 
en. — Das Journal des Ausſtellungs⸗Bureaus iſt bereits auf 1400 Num⸗ 
1 und die Beanſpruchung des letzteren im ſteten Zu⸗ 


+ 


Berlin, 2. Januar. Eine hier eingetroffene Depeſche aus Deſſau mel- 
det, daß der letzte Anſtand, welcher der Conceſſionirung der Moldaubank 
entgegengeſtanden, beſeitigt iſt. Die türkiſche Regierung ſtellt die Bedin⸗ 
gung, daß drei der Mitglieder der Bankverwaltung unter türkiſcher Juris⸗ 
diktion ſtehen. Dieſer Bedingung iſt dadurch genügt, daß an Stelle des Ge⸗ 
neralkonſuls, Beben. v. Meuſebach, anderweitig ein drittes Mitglied in den 
Verwaltungsrath eingereiht werden wird. (Bank- u. 8,3.) 


Ba 
eben werfloſſene in dieſer Beziehung die intereſſanteſten Erſcheinungen dar. 


Preisgan 
rend des 


Janu ar Februar 
5 2 ai. -: 25. . , 0m 2. 
Liverpoo 545% 9% 2% 5% 6 57 5% 
Bremen 13 13% 13 13 13. 13 13% 134 13% 
März April 
35 a 20. 28. . u. 18. 25. 
Liverpool 5% * 57 5 6% 67% 6% 
Bremen 13% 13% 13% 13% 134 13% 13% 18% 
Mai Suni 
en en a 7 29 6. 13. 20. 27. 
Liverpoo 4 2/3 4 7 67% 6% 6% 6% 6% 
Bremen 13% 13% 13% 1% 1% 13½ 13 13%¼ 13 


Juli A u q u ſt 
A: 1 18. 1. 8 . 
Liverpool 67 64 6% 6% 6% 6% 6% 6% 6% 
Bremen 13 13 13 13 13% 13% 13% 13% 13% 
September Oktober 
5. 12. 19. 26. 3. 17. 24. 31. 
Liverpool 6% 6% 6% 6% 6% 67% 67% 06% 
Bremen 13% 13% 13% 13% 13% 3% 14 15% 
November Dezember 
„I 5. 12. 19. 
Liverpool 6% 6% 6% 67 66% 6% 69% 
Bremen 15% 157% 15% 15% 13% 15% 15% 


Die Einfuhren, Verkäufe und Vorräthe von Baumwolle geſtalteten ſich 
hier in den beiden letzten Jahren folgendermaßen: 5 i er 
Nordamerika En Südamerika * 
706 4 7 


Lager am 1. Jan. 1855 Pck. 6,595 
Einfuhhnunr 50,272 1195 1673 4344 
Total⸗Pek. 56,867 1901 1677 4617 . 
Nordamerika Weſtindien Südamerika Oſtindien 
Lager am 1. Jan. 1856 Pd, 651 4 584 — 
Einfuhr 104,279 1291 765 5849 
Total⸗Pck. 104,930 1440 1349 5849 
Nordamerika Weſtindien Suͤdamerika Oſtindien 
Verkaunff . 56,216 1752 1093 4617 
Vorrath Ende Dez. 1855 651 149 581 m. 
Nordamerika Weſtindien Südamerika Oſtin dien 
Verkauf 103,834 1440 1044 5739 
Vorrath Ende Dez. 1836. 1296 — 305 110 


O Breslau, 3. Januar. [Bockverkauf in Schleſien.] Der Bock⸗ 
verkauf hat bei uns alljährlich immer zeitiger, diesmal ſchon im Monat 
Oktober begonnen, obwohl erſt im Monat Dezember die eigentliche Saiſon 
dafür if. Die Gründe für den zeitigen Anfang beruhen theils in der Kon⸗ 
kurrenz der Schäfereien unter einander, theils darin, daß die Verlegung der 
Zulaſſung im November immer mehr Anklang findet, weil die Zulaſſung im 
Dezember die Lammung zur Zeit der Schwemme und Schur zur Folge hat. 
Die Aufnahme der Schafe im November bewirkt nicht blos die Lammung 
vor der Schur, ſondern auch einen Vorſprung mit den Lämmern. Dazu 
ſind indeß vor Allem gute Weidetriften erforderlich, welche den Schafen 
ſchon vor Ende April volle Nahrung ſichern, damit die Lämmer nicht leiden. 
Bei dem Bockankauf wird man mit jedem Tage wähliger. Stattliche Figur, 
Nerv und Dichtigkeit des Vließes, Feinheit und edle Gattung der Wolle 
werden immer in demſelben Exemplar vereinigt verlangt, und die Kenntniſſe 
und Erfahrungen der Schafzüchter haben ſich ebenſo vermehrt, wie die Zahl der 
edlen Heerden. Die Elemente zur Veredelung der Letzteren ſind vorzüglich den 
Heerden von Kuchelna und Borutin entlehnt. Drei Viertheile unſerer Schafzüchter 


danken den Glanz ihrer Meriaozucht dieſen Heerden, und auch die berühmte | 9 


Schäferei zu Chrzelſtz leitet ihren Urſprung von dort ab. Sie haben ihren 
alten Ruhm fortwährend behauptet, und auch der letzte Bockverkauf hat 
bewieſen, daß keinerlei Rückgang ſtattgefunden, und das Gerücht, als herrſche 
dort die Traberkrankheit, hat ſich als ein vollkommen unwahres gezeigt. 


— Das trieſter Haus Decio⸗Trasciatti hat fallirt. Daſſelbe war 
ſtark in Getreide engagirt. Paſſiven 1,200,000 fl. und ſind hauptſächlich 
Galatz und Odeſſa betheiligt. 

— Das Waaren⸗Credit⸗Comptoir der magdeburger Handels⸗Com⸗ 
pagnie hat während ſeines kaum ſechswöchentlichen Beſtehens bereits den 
erfreulichen Aufſchwung gern: Daſſelbe hat an den wichtigften Han⸗ 
delsplaͤtzen des In⸗ und Auslandes Commanditen, in Breslau eine Agentur, 
theils bereits errichtet, theils iſt es noch mit deren Konſtituirung beſchäftigt. 
Die Einfachheit des Prinzipes, verbunden mit der dadurch errichteten Soli⸗ 
dität des gefchäftlichen Verkehrs, gewinnt dem Inſtitut täglich neue Anhaͤn⸗ 
ger, fo daß demſelben ſeit Mitte November d. ſchon etwa 300,000 Thlr. an 
Waaren⸗Bons zur Dispoſition geſtellt ſind, von denen ein nicht unbeträcht⸗ 
licher Theil durch Wegen⸗Bons theilweiſe realiſirt iſt. Das Credit⸗Comptoir 
wird in Kurzem ſchon mit einem umfaſſenden Verzeichniſſe derjenigen Hand⸗ 
lungshäuſer hervortreten, mit welchen es fich bisher in Verbindung geſetzt 
hat. Die zukünftige Rentabilität des Unternehmens kann nach den bisheri⸗ 
gen Vorgängen als gefichert betrachtet werden. 


Stettin, 2. Januar. 
90pfd. 59 Thlr. bezahlt, 84 90pfd. 62 Thlr. bezahlt pr. Frühjahr 88/Shpfd. 
gelber 76 Thlr. Gld., ſchleſiſcher 79 Thlr. bezahlt. Roggen gefragter, loco 
Söpfd. und 84 S2pfd. 44—44 % Thlr. bezahlt, 83/82pfd. 43% Thlr. bezahlt, 
pr. Januar⸗Februar 44—44½ Thlr. bezahlt, pr. Frühjahr 46 —46 % Thlr. 
bezahlt. Gerſte, pommerſche loco pr. 75pfd. 36—38 Thlr. bezahlt, ucker⸗ 
märkiſche 40 Thlr. bezahlt, pr. Frühjahr 74/75pfd, pommerſche 40 Thlr. 
bezahlt, ſchleſ. 43 Thlr. Br., Abladung 42% Thlr. bez. Hafer pr. Frühj. 
26 Thlr. Br. Erbſen loco nach Qualität 36 —39—43 Thlr. bez. Nüböl 
matt, loco eine Anmeldung 15% Thlr. bezahlt, pr. Januar 16 Thlr. Br., 
pr. Januar⸗Februar dto., pr. April⸗Mai 15% Thlr. Br., 15% Thlr. Gld., 
pr. September⸗Oktober 14% Thlr. Br., 14% Thlr. Gld. Spiritus matt, 
loco ohne Faß 14% % bezahlt, mit Faß 15 % bezahlt, pr. Januar 147% 
bis 15% bezahlt, pr. Januar⸗Februar 15 — 14% % bezahlt, pr. Februar: 
März 14% % Br., pr. Frühjahr 14—14 % bezahlt, pr. Mai⸗Juni 13% 
% bezahlt, pr. Juni⸗Juli 13% % bezahlt. 


Weizen gut behauptet, loco gelber 81 82pfd. pr. 


Breslau, 3. Januar. [Wollbericht.] Im abgelaufenen Monate 
war das Geſchäft lebhaft und belief ſich der Umſatz auf ca. 9200 Etnr. 
meiſt ruſſiſcher und polniſcher Wolle in gewohnlicher und Fabrikwäſche, 
auch wurden gegen 1000 Ctnr. ſchleſiſche Mittelwolle abgeſetzt. Käu⸗ 
fer waren vor allem ſächſiſche Kammgarnſpinner, inländiſche Tuchfabri⸗ 
kanten ſowie berliner, rheinländiſche und hamburger Großhändler. Die 
Preiſe anlangend, können wir bei ruſſiſcher und polniſcher Wolle von 
einer mäßigen Erhöhung gegen die Notirungen des Monats November 
berichten, während ſchleſiſche Wolle von den Eignern bereitwilligſt zu 
den in den früheren, flaueren Monaten bewilligten Preiſen, in vielen 
Fällen mit Verluſt gegen die Einksufspreiſe des Frühſahrs⸗Wollmarktes 
abgegeben wurde. 0 1 2 
gar kein Begehr und war dieſelbe gänzlich vernachläſſigt. — Unſer 
Wollbeſtand beträgt am Ende des Jahres ca. 15,000 Ctnr., worunter 
ca. 9000 Cinr. ruſſiſche, polniſche und ungariſche Einſchuren, ca. 2000 
Cinr. ruſſiſche Fabrikwäſche und ca. 4000 Ctnr. ſchleſiſche Wolle in 
erſter und zweiter Hand. — Von Abſchlüſſen auf die neue Schur in 
Schleſien iſt uns nur Weniges bekannt geworden. Die hier und da 
bierbei bewilligten Preiſe ſollen niedriger als die des letzten Juni— 
Marktes ſein. 
Die von der Handelskammer zur Abfaſſung von Wollberichten 
eingeſetzte Kommiſſion. 


+ Breslau, 3. Januar. [Börſe.] Die Börſe begann heute in ſehr 
günſtiger Haltung; dieſelbe ließ jedoch im Laufe des Geſchäfts nach. Dann 
wurden oberſchleſiſche Aktien Litt. C. zu 138½ Mehreres gehandelt und 
blieben am Schluſſe 137% Br. Das Gefchäft war im Ganzen, namentlich 
in Eiſenbahnaktien, ſehr mittelmäßig. Von Kreditpapieren iſt in ſchleſ. 
Bankverein Einiges zu 96 umgegangen, am Schluſſe aber zu 95% übrig ges 
BR Die matte Stimmung hielt bis zu Ende der Fonds 
wie geſtern. 

Darmſtädter B. 124% Br., Luxemburger 100 Br., Deſſauer 98 Br., 
Geraer 104% Gld., Leipziger 94% Gld., Meininger 94% Gld., Eredit⸗ 
Mobilier 157 bezahlt und Gld., Thüringer 101 Br., ſüddeutſche Zettelbank 
108 / 108 J bez., Koburg⸗Gothaer 92 Br., Commandit⸗Antheile 116 ½ Br., 
Poſener — —, Jaſſyer 105 Br., Genfer 84 Gld., Waaren: Kredit: Aktien 
105% Br., Nahebahn 91 Gld., ſchleſiſcher Bankverein 96 bezahlt und Br., 
Berliner Handels⸗Geſellſchaft 100% Br., Berliner Bankverein 99½ Br., 
Kärnthner — —, Eliſabetbahn — —, Theißbahn — —. 
roduktenmarkt.] Auch am heutigen Markte war bei beſſeren 
lebhafte Kaufluſt für Weizen und Gerſte und Ausnahme⸗ Qualitäten 


örſe an. 


2 
Zufuhren 


wurden mit 2—3 Sgr. über höchſte Notiz bezahlt. 
höherer Forderungen wenig gekauft. Hafer etwas feſter, Erbſen o 


Roggen 47 49—51—53 Sgr. — Gerſte 40—42—45 Sgr. — Hafen 
bis 2930 Sgr. — Erbſen 46—48—50 Sgr. — Mais 50-5254 89 


gänzlichem Mangel an Kaufluſt find die notirten Preiſe nur nominell 
Winterraps 120 —125—130 134 Sgr., Sommerraps 105 —108—110 Ep! 
Sommerrübſen 100 104 — 106 —108 Sgr. nach Qualität. 


pr. Frühjahr 15% Thlr. bezahlt. 


mitunter auch Y—% Thlr. über höchfte Notiz bezahlt. 
bis 16 1717 Thlr., weiße Saat 14½ —16—17—18½ Thie. 


war bei ziemlich unveränderten Preiſen einiger Umſatz. Roggen pr. Januar⸗ 
Februar 41 Thlr. Br., Februar⸗März 41½ Thlr. Br., Frühjahr 43% Thlr. 
Br. Spiritus loco 9/½ — J, Thlr. bezahlt und Gld. Januar 9% — % Thlr. 
bezahlt und Br., Januar bis März 9% Thlr. Gld., Februar⸗Maͤrz 9% Thir. 
Gld., März⸗April 10% Thlr. Gld., April⸗Mai 10% Thlr. Gld., Mai⸗Juni 
10% Thlr. bezahlt und Br., Juni⸗Juli 11 Thlr. Br. 


8 Thlr. 9 Sgr. zu bedingen. 


Für feine und bochfeine ſchleſiſche Wolle zeigt fich |} 


Roggen wurde 
ins 


Weißer Weizen 82—86 90-94 Sgr., gelber 76—78- 80 


Oelſaaten waren trotz geringen Angebots in matter Haltung und 


Rüböl ſehr wenig gehandelt; loco und pr. Januar 16 ½ Thlr. bezahlt, 
Spiritus unverändert, loco 9% Thlr. en détail bezahlt. 

Kleeſaaten in beiden Farben genoſſen heute gute Frage und wurden 
Rothe Saat 15% 


An der Börſe wurde in Roggen auf Schluß nichts gehandelt, in Spiritus 


L. Breslau, 3. Jan. Zink ohne Handel, doch war für loco Waare 


Waſſerſtand. 
Breslau, 3. Jan. Oberpegel: 15 F. 5 3. Unterpegel: 3 F. 5 8. 
Eisſtand. 


% Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 

Görlitz. Weizen 75—95 Sgr., Roggen 48 / — 53% Sgr., Gerſte 
371 —42½ Sgr. Hafer 22½ —25 Sgr., Erbſen 55—60 Sgr. 

Hirſchberg. Weizen 70—98 Sgr., Roggen 48 —55 Sgr., Gerſte 38— 
45 Sgr., Hafer 22—24 Sgr., Erbſen 50—55 Sgr. 

Schönau. Weizen 72— 91 Sgr., Roggen 52—56 Sgr., Gerſte 37% 
bis 40 ½ Sgr., Hafer 23— 24 Sgr., Erbſen 57 Sgr., Pfd. Butter 5½ —6 Sgr. 

Landeshut. Weißer Weizen 74—96 Sgr., gelber 63—88 Sgr., 
Roggen 48-58 Sgr., Gerſte 35—47 Sgr., Hafer 23—27 Sgr. 8 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 

[Anſchluß der böhmiſchen Weſt⸗ an die baieriſche Oftbahn.] 
Die öſterreichiſchen und baieriſchen Kommiffäre, welche ſich nach Pilſen bes 
eben hatten, um an Ort und Stelle den Anſchlußpunkt der böhmiſchen Weſt⸗ 
an die baierifche Oſtbahn zu ermitteln, haben die endgiltige Trace der Ver⸗ 
bindungslinie bereits feſtgeſtellt. Dieſelbe wird von Pilſen über Taus nach 
Amberg führen. 


Schleſiſcher Central⸗Verein zum Schutz der Thiere! 

Dinstag, 6. Januar, Abends 7 Uhr, in der Krone am Ringe: 
General⸗Verſammlung. — Jahresbericht. — Vorſiandswahl. 
— Gäſte haben keinen Zutritt. [138] 


Zur gefälligen Beachtung. 
In letzterer Zeit haben ſich mehrere reiſende Optiker erlaubt, behufs des 
leichteren Abſatzes ihrer Artikel ſich unſeres Namens zu bedienen. Eben fo 
haben dieſelben den Käufern vorgeredet, daß die von ihren gekauften opti⸗ 
ſchen Gegenſtände im Falle des Nichtpaſſens bei uns umgetauſcht werden 
können. Da dies nun ſchon öfters geſchah, ſo finden wir uns veranlaßt, 
hiermit ausdrücklich zu erklären, daß wir weder ſelbſt reiſen, noch reiſen 
laſſen, fondern fortwährend nur allein in Breslau den beftändigen Ver: 
kauf unſerer optiſchen Gegenſtaͤnde in unſerm Magazine — Schwer 
Straße Nr. 46 — führen, mithin nur für ſolche Waaren Garaytle 
können, welche in unſerm Geſchäft hier gekauft oder ſchriftlich von 
zogen worden ſind. : 
Gebr. Strauß, Hof⸗Optiker in Breslau, Schweidn 


: ! 

Folgender Brief liefert einen neuen Beweis von der woh 
kung der Revalenta Arabica von Du Barry bei Unterleibsbeſchwerd 
ven⸗, Lungen-, und Leberkrankheiten , Huſten, Schwäche, Auszehrung und in 
andern Krankheltszuſtänden, wo alle Mittel erfolglos geblieben waren: 

Southwick Park, Fareham, Hants, England, den 31. Okt. 1853. Meinen 
herzlichſten Dank für Ihre freundliche Aufmerkfamteit. Ehe ich Ihre treff⸗ 
liche Revalenta Arabica nahm, befand ich mich in einer traurigen Lage, 
Aufs Lager geworfen, konnte ich kaum ſtehen noch gehen, leidend an Bic 
hung, Verſtopfung und Unverdaulichkeit. Zu Oeffnungsmitteln meine 3 
flucht nehmend, vermehrte ich jeden dritten oder vierten Tag die Doſis, 
ich gar einmal innerhalb 28 Stunden nicht weniger als ſieben ſtarke Do 
und zwar aufolge ärztlicher Vorſchrift, einnahm. Wiederholter Schwi 
fortwährendes Saufen im rechten Ohre und Beklemmung der Bruſt, Harz 
weh und Huſten waren ſtete Begleiter meines Leidens. Ber Schmerz in em 
Lenden war ſo ſtark, daß ich des Nachts nicht 10 Minuten lang in der enten 
Lage bleiben konnte. Da nahm ich zu Ihrer Revalenta meine Zuflu 8 
war mein Frübſtück und Mittagsmahl, in Waſſer gekocht und ein wen noch 
falgen, und in weniger als 14 Tagen war mein Appetit vortrefflich PDA 
hung und Verſtopfung verſchwanden, und ſeit der Zeit nahm ich weder e 
noch ſonſt ein Arzneimittel. Ich fühle mich ſtark und g 50 den Beinen de. 

g 2 John Baft. 

Die Gefahr, daß ein intelligentes Publikum, einem groben und OR 
gen Betrug ſich opfernd, ſchadliche Nachahmungen von Du Barry's westbe- 
rühmter Revalenta Arabiea kaufe, iſt zu klein, um irgend einer Verwarnung 
u bedürfen. Der Name Barry Du Barry et Comp, 77 Regentstreet Londo 
iſt auf dem Siegel und Umſchlag eines jeden echten Caniſter; ohne dieſe Zei 
chen kann keiner echt fein. Empfohlen und praktiſch bewährt durch die Bol 
toren Ure, Harvey, Shorland, Campbell, Gatticker, Medizina lrath Würz 
durch den hochedlen Grafen Stugrt de Decies; Gräfin Gaſtleſtuart Hof 
marſchall von Pluskow in gr königl. Polizei⸗Kommiſſar v. Biatos 
korski; Ferd. Clausberger, k. k. Bezirksarzt; Frau C. v. Schlozer, Wands 


beck bei Hamburg; Herren Juleß Duvoifin, Notar, Grandſon, Schweiz, und 
‘aufenden andern Perſonen, deren dankhare Anerkennungen in Abſchrift gra 
tis franko per Poſt zu haben find von Barry du Barry u. Comp., 47 Neue 
Friedrichsſtraße, Berlin. Preife: in Blechdoſen 4 Pfd. zu 18 Sgr., 1 
1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr. — 5 Pfd. 4 Thlr. 0 Sen 
12 Pfd. 9% Thlr. — Doppelt raffinirte Qualität 1 Pfd. 2½ Thlr. — 
Pfd. 4% Thlr. — 5 Pfd. 9% Thlr. — 10 Pfd. 16 Thlr. — Zur Begu 
lichkeit der Konſumenten verſendet das berliner Haus Doſen per Ei’enb 
und Poſt in ganz Deutſchlard bei Empfang des Betrages; die 10 Pfi 
und 12⸗Pfund⸗Doſen franko Porto, 
In der Haupt⸗Agentur für Breslau und Schleſien 
bei W. Heinrich u. Comp., Dominikanerplatz 2, nahe bei der Poſt, 
Zu gleichen Preiſen iſt dieſelbe zu bekommen bei den Herren: Herm 

Straka, Junkernſtraße 33, Carl Straka, Albrechtsſtraße 39, Guſtav S 
Schweidnitzerſtr. 50, Fedor Riedel, en She 14, ſämmtlich in Bro 
lau. Rud. Hofferichter u. Comp in Glogau. C. Matzdorf in Brieg, & 
W. Bordollo jun. und Speil in Ratibor. Moritz Tamms in Neiſſe. L. G. 
Schliwa in Oppeln. Guſtav Kahl in Liegnitz. lug. Brettfchneider in De 
A. W. Klemt in Schweidnitz. J. F. Heinſſch ic Neuſtadt Oberſchl. Wil 
Dittrich in Medzibor. W. Kohn in Pleß. J. Guſtuv Böhm in Far 
J. G. Worbs in Koſel. Heinr. Köhler in Striegau. Robert Drotz 
Glaz. Jul. Neugebauer in Görlitz. Ferd. Frank in Rawicz. 
ther in Goldberg. Berthold ur, in L Pede Fr. Kuhn 
burg und in Roſenberg. C. Knobloch in Beuthen S/S. ge 


Oſtrowo. Th. Klingauf in Lublinitz. 


‚„atet.) 

mber durch Lungenſchlag 
ichen Tod unſers geliebten 
ers, Schwieger⸗ und Großvaters, 
ermeiſters, Poſthalter und Poſt⸗Ex⸗ 
a. D. W. Sander, zeigen wir 
Ben und Freunden, um ſtille Theil 
bittend, hierdurch ergebenſt an. 
ernfurth, Königshain und Liegnitz, 
den 2. Januar 1857. 

ie trauernden Hinterbliebenen. 


eute Früh 10%, Uhr rief der Herr über 
en und Tod unſere liebe Martha zu ſich, 
hdem fie faſt 7 Monate lang unſerer Her⸗ 
Freude geweſen war. Indem wir tief 
trauernd allen Verwandten und Freunden dies 
anzuzeigen uns beehren, wünſchen wir, daß das 
neue Jahr ihnen freundlicher als uns anhe⸗ 
ben möge. 97 
Peeterwitz, den 2. Januar 1857. 
N. Hartmann, Paſtor. 
Pauline Hartmann, geb. Jänſch. 


1109] Todes-Anzeige, 

Nach langem Krankenlager verschied heute 

an seinem 3Östen Geburtstage zu einem bes- 
sern Jenseits an Lungenlähmung unser in- 

nigstgeliebter Gatte und Vater, der Kaufmann 
Theobald Hensel. Seinen vielen 
Freunden und Bekannten widmen diese 

“schmerzliche Anzeige mit der Bitte um stille 

Theilnahme: 


N 
1 


Die Hinterbliebenen. 
Leobschütz, den 2 Januar 1857. 


Statt beſonderer Meldung. 

Geſtern Abend um 9% Uhr ſtarb meine 
gute Frau und treue ſorgſame Mutter Ka⸗ 
roline, geb. Einhorn, nach 7tägiger Krank⸗ 
beit am Lungentyphus. Mit tiefbetrübtem 
erzen zeige ſch dies Verwandten und Be⸗ 
annten, um ſtille Theilnahme bittend, erge⸗ 
benſt an. [98] 

Breslau, den 3. Januar 1857. 

Benjamin Puſchmann. 


5 Theater⸗ Repertoire. 
Sonntag, 4. Januar. 3. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Der Prophet.’ Große Over mit Tanz 
in 5 Akten, nach dem Franzöſiſchen des E. 
Scribe. Deutſch bearbeitet von L. Rellſtab. 
Muſik von Meyerbeer. 
Montag, 5. Januar. 4. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zum 3. Male: „Nur eine Seele.“ 
Schauſpfiel in 5 Akten von Dr, Wilhelm 
Wolfſohn. 
Theater⸗Abonnement. 
Der Bonsverkauf findet nur 
och heute den 4. und morgen den 
Jauuar ſtatt. 


Der „Almanach des Breslauer Stadtthea⸗ 
ters auf das Jahr 1856”, von E. Elsner, 
iſt im Theater⸗Büreau und Abends an den 
Eingängen zu haben. (Preis 5 Sgr.) 


Der evangelif che Verein 


verſammelt ſich 1 den 6. Januar, 
Abends 744 Uhr, im Eliſabetan. [121] 
Vortrag von Weingärtner. 


Die Vorträge 
zum Beſten des Guſtav⸗Adolph⸗ Vereins be⸗ 
innen erſt am 12. Jau. Abends 6 Uhr 
Muſikſaale der Univerſität. — Billets 
ind noch bei Herrn Kaufmann Brade zu 
u“ Der Vorſtand. 120 


-Aendemſe. Mittwoch den 

um 6 Uhr, eneral-Ver- 

% zur Wahl der Ausschuss- 
* 108] 


heutigen sistellung haben die 
schles, vaterl. Gesellschaft 
122) 


utritt. 
Breslau, den 4. Januar 1857. 
Die Section für Obst- und Gartenbau. 


Rab EQUESTRE 
d. Wollschläger. 


Beute Sonntag, den 4. Januar 1857 
HGaſtvorſtellung des wirklichen 


‚dmirals Tom Pouce. 


Uebrige enthalten die Tageszettel. 
ang 7 Uhr. Ende 9% Uhr. 


f en Montag, 5. Januar 


große Vorſtellung 


und Auftreten des wirklichen 


Admirals Tom Ponce. 
Ed. Wollschläger, Direktor. 


Theater im blauen Hirſch. 
Sonntag den 4. Januar wiederholt: Ge⸗ 
mofeva. Ritterſchauſpiel in 4 Akten. Hi 
Ballet und Metamorphoſen. Zum Sch 
Der Gruß an Breslau, großes Tableau. 
Anfang 7 Uhr. i [105 


3 


Die Menagerie 
an d. Graf Henckelſt 
Reitbahn, in der Nähe 
der MWeberba al en 
Brauerei, iſt täglich von 
Morgens 9 bis Abends 

; Uhr =; gefälligen Anz 
—ſicht geöffnet. Fütterung 
und Breſſur 4 Uhr. 106] 

A. Scholz. 


Menagerie im Tempel: 
rten, 


ga . 

Das Elennthier nebſt an: 
deren Gegenſtänden mehr iſt 
nur noch kurze Zeit zu ſehen. 
Lift eine neue Sendung Affen, fowie 

oder Gürtelthiere a men. 
PR. J. G. Volkmann. 


Enarienmäunchen 
Ferkaufen * 17 4, 


2 Stiegen, 


- | ihren siebenteu Jahrgang, 


28 


Aufforderung. 110 

Die Einreichung der Erziehungs⸗Berichte und Vormundſchafts⸗ 
Rechnungen für das Jahr 1856 wird den, der Aufſicht des unterzeichneten 
Stadtgerichts untergeordneten Herren Vormündern hierdurch in Erinnerung gebracht 
und erwartet, daß bis Ende Januar 1857 die Berichte und Rechnungen eingehen. 
Nach Ablauf dieſer Friſt wird die anderweitige Aufforderung auf Koften 
der Säumigen erfolgen. 

Die Erziehungs⸗Berichte müſſen vollſtändig und ihrem Zwecke entſprechend, zu 
den, in den Beſtallungen nach Buchſtaben und Nummer bezeichneten Vormund⸗ 
ſchafts⸗Akten erſtattet und denſelben, wo es nöthig, die Zeugniſſe der Lehrer 
über regelmäßigen Schulbeſuch der Pflegebefohlenen beigefügt werden. 

Außer der Namens⸗Unterſchrift und dem Charakter des Vormundes, 
muß die Wohnung deſſelben genau angegeben werden. 

Formulare zu den Erziehungs-Berichten find in der Buchhandlung 
von Aderholz am Ringe hierſelbſt, gegen Bezahlung zu haben. 

Breslau, den 20. Dezember 1856. 

Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung II. 
8 Bekanntmachung. 

Daß der Herr Maurermeiſter Hoſeus, Herr Phyſikus Dr. Köhler, Herr Inſpektor 
Förſter, um ſich der Neujahrs⸗Gratulationen durch Herumſendung von Viſiten⸗Karten zu 
entledigen, die Armenkaſſe mit einem Geſchenk gütigft bedacht haben, ermangeln wir nicht, 


mit ergebenſtem Danke hiermit anzuzeigen. 
Breslau, den 3. Januar 1857. Die Armen⸗Direktion. 


107 Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung. 


Nr. 11, 12 (Schluß des 8. Jahrganges) des Vereinsblattes iſt erſchienen und enthält 
Berichte über die Aufſetzung des Thurm⸗Kreuzes in Landsberg, über die Jahres⸗Feſte der 
Zweig⸗Vereine: Neiſſe, Kreuzburg, Glogau, Namslau und Brieg, und über die Sammlung 
fuͤr Zobten in der Diöceſe Schweidnitz u. ſ. w., und die Bitte, die Beſtellungen auf 
den 9. Jahrgang zu 5 Sgr. recht bald bei den betreffenden königl. Poſt⸗ 
Anſtalten zu machen. 


Conſtitutionelle Reſſource im Weiſs⸗Garten. 


Den geehrten Mitgliedern wird hierdurch vorläufig ergebenſt angezeigt, daß den 24. Ja⸗ 
nuar d. J. ein Vall ſtattfindet. Das Nähere wird ſpäter 1 werden. 
107] Der Vo ſtand. 


Dinstag den 6. Januar, Abends 7 Uhr, Männer⸗Verſammlung der konſtitutionellen 
Bürger⸗Reſſource im Saale des Königs von Ungarn: 

Tagesordnung: Vortrag des Herrn Kreis -Gerichts-Rathes a. D. Fritſch: 
Fragmente aus der Geſchichte der Luxus-Geſetze. 104] 


Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Die Lieferung unſeres Bedarfs an Eichen⸗, Pappel⸗ und Kiefern⸗Nutzhölzern, ſowie an 
Hammer⸗Stielen und Hebebäumen pro 1857 ſoll im Wege der Submiffion ausgegeben wer- 


den. Hierzu iſt ein Termin auf den 
12. Jaunar k. J., Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Geſchaͤfts⸗Lokale auf hieſigem Bahnhofe anberaumt, bis zu welchem die Offerten 
frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion zur Nutzholz⸗Lieferung“ 

eingereicht werden müſſen. 

Die Submiſſions⸗Bedingungen liegen in dem bezeichneten Lokale zur Einſicht aus, und 
können daſelbſt auch Abſchriften derſelben gegen Erſtattung der Copialien bezogen werden. 

Berlin, den 29. Dezember 1856. 5 99 

Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


X Bergbau⸗Aktien Geſellſchaft „Potzdam“ 


in Dortmund. 

Zufolge Beſchluſſes des Verwaltungsrathes ſollen die bisher reſervirten 640 Ak⸗ 
tien dieſer Geſellſchaft verausgabt werden. Die Letztere hat ſich bereits konſtituirt, 
iſt im Begriff, den Betrieb zu eröffnen und bezweckt die bei Barop unfern Dortmund 
liegenden beiden Steinkohlen⸗Zechen Henriette I. und II. auszubeuten. 

Dieſe Zechen find wegen ihrer ausgezeichneten Lage in der Nähe der Bergiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn: wegen ihres großen Flötzreichthums, wegen der ausgezeichne⸗ 
ten Qualität der Kohlen ſchon im Jahre 1850 zu den beſten der Grafſchaft Mark 
von dem königl. Geh. Berg- und Ober⸗Berg⸗Rathe Dr. Nöggerath in Bonn 
gezählt worden. 

Zeichnungen nehmen wir entgegen, auch konnen bei uns Proſpekte gratis in 
Empfang genommen werden. Das Grundkapital beträgt 300,000 Thlr., der No: 
minalwerth einer Aktie 100 Thlr. Die Einzahlung erfolgt in Raten von 10 pCt. 
im Laufe der nächſten beiden Jahre. 

Breslau, den 27. Dezember 1856. 


B. Schreher und Eisner, 


Wechſel⸗Comptoir, Ring Nr. 37, erſte Etage. 


1113] 


Bekanntmachung 
über die Einzahlung der Aten Rate zur Oberſchl. Zweigbahn 


Oppeln ⸗Tarnowitz. 


Die Inhaber von Anerkenntniß⸗Scheinen der Oberſchleſiſchen Zweigbahn a 1000 Thlr., 
reſp. von Aktien⸗Quittungsbogen der Oppeln⸗Tarnowitzer Eifenbahn à 200 Thlr. werden 
hierdurch aufgefordert, die vierte Einzahlung 

auf jeden Anerkeuntnißſchein à 1000 Thlr. mit 15 pt. oder 150 Thlr., abzüͤg⸗ 
lich von 4 pt. Zinſen für die erſten drei Einzahlungen auf 3 Monate mit 3 Thlr., 
demnächſt mit 247 Thlr., und ; 

auf jeden Aktien⸗Ouittungscogen à 200 Thlr. mit 15 pt. oder 30 Thlr. ab⸗ 

zuͤglich von 4 pCt. Zinſen für die erſten drei Einzahlungen auf drei Monate mit 
18 Sgr., demnach mit 29 Thlr. 12 Sgr. 
vom 5. bis 15. Januar 1857 von 9—12 Uhr zu leiſten, und zwar 
in Breslau bei den Herren Ruffer & Comp. 
in Berlin bei den Herren Mendelsſohn & Comp. 
Breslau, den 1. Dezember 1856. [127] 
Das Komite für den Bau der Oppe lu⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 


Mit dem soeben erschienenen 1. u, 2. Hefte des Jahrgangs 1857 beginnt die 
Jai Ir 4 1 Ji s- 1 N 
Leitschriſt fur Bauwesen, 

herausgegeben unter Mitwirkung 5 : 
der königl. technischen Bau-Deputation und des Architekten-Vereins 
zu Berlin. 
Redigirt vom Königl. Baurath G. Erbkam, 


Der Preis des Jahrgangs — Atlas in Folio mit circa 90 Kupfer- 
tafeln, Text in A4to, mit vielen eingedruckten Holzschnitten — ist 8% Thlr., wofür jede 


= | solide Buchhandlung, sowie sämmtliche Königl. preuss. Post-Anstalten in den Stand gesetzt 


sind, diese Zsitschrift zu liefern, 

Vom Jahrgang I,—V, haben wir ein General-Register anfertigen lassen, welches auch 
besonders abgedruckt auf Verlangen gratis 
in Breslau zu beziehen ist. 


Berlin, königl. Bau-Acadamie, 1. Januar 1857. 
Die Verleger Ernst & Korn, 


Heft 1 und 2 des Jahrgangs 1857 sowie die früher erschienenen 6 Jahrgänge liegen 
bei uns zur Ansicht bereit. 198] 


W. G. Kornsche Buchhandlung in Breslau. 


Die Auszahlung 
ausländischer, so wie an andern Plätzen Deutschlands zahl- 
barer, Zins-Coupons übernehmen. 

; B. Schreyer & Eisner. 
Wechsel-Comptoir, Ring grüne Röhrseite Nr. 37, erste Etage. 


[114] 


Unser Speditions- und Commissions-Comptoir befindet 
sich von jetzt ab Neue Taschenstrasse Nr. 6b. 


1101 Ign. Rosenthal & Co. 


durch die W. G. Kornsche Buchhandlung | 


Die Gonto - Bücher 


aus der bekannten Fabrik von König & Ebhardt in Han- 
nover, wovon ich für Breslau und Schlesien die alleinige Nieder- 
lage besitze, haben sich ihrer wirklichen Vollkommenheit halber, 
einen solch allgemeinen Ruhm erworben, dass diese Fabrik 
es nicht mehr nöthig hat, die Gediegenheit und Schönheit der Bü- 
cher einzeln aufzuzählen. 

Bei vorkommendem Bedarf ersuche ich ganz ergebenst, das bei 
mir befindliche Lager, welches jetzt ungewöhnlich gross ist, geneig- 
test in Augenschein nehmen zu wollen, und sowohl dig ue 
elegante innere Einrichtung, als damit verbundene billige Fabrik- 
Preise, welche sich bei einiger Prüfung sofort herausstellen, werden 
die Ueberzeugung verschaffen, dass keine andere Fabrik im Stande 
ist, den Käufern gleiche Vortheile zu bieten. [126] 


Die Papier-Handlung von 


F. Schröder, 


Albrechtsstrasse Nr, 41, der königlichen Bank schräg über. 


. Vorräthig in der Sortiments⸗Buchhandlung von Graf, Barth u. Comp. (J. F. 
Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: > [111 


Kalender pro 1837. 


Trewendt's Volkskalender, 123 Sgr., derſelbe geb. und durchſch. 15 Sgr. 

Steffen's Volkskalender, 12} Sgr., derſelbe geb. und durchſchoſſen 15 Sgr. 

Gubitz' Volkskalender, mit vielen Holzſchnitten, 123 Sgr. 

Alexis, Volkskalender. 123 Sgr. 

Der Bote. Mit großem Stahlſtich als Prämie 11 Sgr., durchſch. 12 Sgr. 

Trowitzſch, Volkskalender, 10 Sgr. 

Lindow's Volkskalender, 10 Sgr. 

Nieritz, Volkskalender, mit Holzſchnitten, 10 Sgr. 

Weber's illuſtrirter Volkskalender, 18} Sgr. 

Kolpina’s katholiſcher Volkskalender, 10 Sgr. 

Katholiſcher Volkskalender (Köln u. Neuß), durchſchoſſen 10 Sgr. 

Wertheim's Kalender für das Jahr 5617 für das jüdiſche Volk, 124 Sgr. 

Hauskalender, à 5 Sgr., durchſchoſſen 6 Sgr. 

Wand⸗ und Comptoirkalender, aufgezogen 4, 5 Sgr., unaufgez. 24, 3 Sgr. 

Mignon, Portemonngie⸗ und Einlegekalender, a 21, 4 u. 5 Sgr. 

Agenda und Notizbücher, dauerhaft in Callico geb. zu 10 bis 223 Sgr. 

Tägliches Notizbuch für Comptoire, ſchmal Folio, geb. 174 Sgr. 

Wirthſchaftsbuch für Damen und Herren, geb. 123 Sgr. 

Haushaltungs⸗Tagebuch für deutfche Frauen, 10 Sgr. 

Almanach für Beamte und Geſchäftsleute, dauerhaft geb. 173 Sgt 

Lindner's kleiner Volkskalender, à 5 Sgr. 

Neubarth's Schreibkalender, in 4. 74 Sgr., durchſchoſſen 10 Sgr. 

Gemeinnütziger Volkskalender mit Notizbuch, 8 Sgr. 

Preußiſcher National⸗Kalender, 123 Sgr., derſelbe mit Beiwagen und 
Prämie 22 Sgr. 

Berliner genealogiſcher Kalender, 15 Sgr. 

Mentzel und v. Langerke's landw. Hilfs⸗ und Schreibkalender, 
2 Theile, in Callico 223 Sgr., durchſchoſſen 25 Sgr. Pan 
Schneitler, landw. Hifs: und Schreibkalender, 2 Theile, in Callico 

geb. 225 Sgr. j 
Dennſtedt, preuß. Polizei⸗ und Verwaltungskalender, eleg. in 
Callico geb. 25 Sgr. 
Preuß. Militär⸗Notiz⸗Kalender, eleg. in Callico geb. 20 Sgr. 
* 1 ee herausgegeben von Mushacke. I. geb. 15 Sgr⸗ 
I. br. 15 Sgr. . 
Berliner Taſchenkalender, in Callico mit goldgepreßten Deckeln und Gold: 
ſchnitt 15 Sgr. 

Damen ⸗Kalender, eleg. geb. à 12 Sgr. und 174 Sgr., in Golddecken A 1 Thlr. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: Friedr. Thiele. 

Ich wohne jezt Breiteſtraße Nr. 29 und empfehle mich zur Entgeo 
nahme von Verſicherungs-Anträgen für die Magdeburger Feuer- un 
Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, ſo wie der Deütſehen „ at 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Lübeck. u ] 

Breslau, den 3. Januar 1857. H. T. Moritz. 


Am heutigen Tage eröffne ich Neumarkt Nr. 8 zu den drei Tauben 
unter der Firma: ohn, 


ein Tabak⸗ und Cigarren⸗Geſchäft, 


en gros & en detail, 
das ich wie meine ſeit längerer Zeit hierorts beſtehende Cigarren - Fabrik ge⸗ 
neigtem Wohlwollen beſtens empfeble. Be 
Ein reiches Lager aller Qualitäten aus- und inländiſcher Sorten wird es mir 
ermöglichen, jeder Anforderung zu genügen, fo wie ich mich bemühen werde durch 
Reelität das mir gütigſt zu ſchenkende Vertrauen zu rechtfertigen. 


J. Cohn. 


187 


Den Reſt unſerer 


Damen⸗Mäntel, Burnuſſe und 
Jäckchen 


verkaufen wir zu herabgeſetzten Preiſen. 


Gebrüder Cohnſtädt, 
de 12, zum er Helm. 


(117) 


Echt neapolitaniſche Macaroni und 
Parmeſan⸗Kaſe 


empfing wieder in ſchönſter Qualität und empfiehlt: % 
Carl Straka, Albrechts: Straße Nr. 39, der königlichen Bank gegenüber. 


Zuverläſſige Brücken⸗Waagen, (138) 


eaicht und in allen Größen, ſtets vorräthig und billigſt zu haben, bei 
ss Gotthold Eliaſon, Reuſche Straße 63, nahe dem Blücherplatz⸗ 


N Ein großes Geſchäfts⸗Lokal, 
mit Schaufenſter, Comptofr und Waaren⸗Remiſe; drei Weinkeller und 
ſind ſofort, oder von Termin Oſtern d. J. ab, miethweiſe zu übernehmen: 
Straße Nr. 26, 


Böden 
.. der 


29 


Julius Hainauer’s 


Musikalien-Leihinstitut u. Leih-Bibliothek 


in Breslau, Schweidnitzer-Strasse 52, im ersten Viertel vom Ringe. 


So eben sind erschienen: 


A. Katalog 


des Musikalien-Leih-Institut's. 
Zier Theil (Ar. 36,348 60,016) 
die musikalische Literatur der letzten 12 Jahre enthaltend. 


8. eleg. cart. 31 Bogen. Preis 20 


Sgr. 


4 Mit dem hier angekündigten Kataloge, einer seit langer Zeit und mit grosser Sorgfalt vorbereiteten Arbeit wage ich es 
meinen geschätzten Abonnenten und allen Freunden der Musik ein neues und übersichtlich geordnetes Verzeichniss der musika- 


lischen Literatnr der letzten 12 Jahre vorzulegen, 


Sowohl durch Classification, als durch Hinzufügung fortlaufender Nummern schliesst sich dieser Katalog den früher erschie- 
nenen zwei Verzeichrissen meines Instituts, von denen das eine (Nr. 1-27, 618 Preis: 15 Sgr.) bis 1837 reicht, das an- 
dere (Nr, 27,613—36,347 Preis: 71, Sgr.) die Periode von da ab bis 1844 umfasst, genau an und bildet mit diesen 
zusammen ein Werk, wie es in ähnlicher und erschöpfender Weise wohl selten gefunden werden dürfte, — Es wird dieser Ka- 


talog aber auch ausser dem Kreise, für den er ursprünglich bestimmt ist, 


als ein reichhaltiges und zuverlässiges Hand- und 


\g 2 1 2 1 2 fi 2 3 
Nachschlage-Buch zu benützen sein, in welchem alle musikalischen Erscheinungen von nur irgend einer Bedeutung mit genauer 


Bezeichnung und Preisangabe in systematischer Ordnung enthalten sind, 
Mehr als 60,000 Nummern, die Duplicate ungerechnet, umfassend, 


gedruckten Bogen 


eine deutliche Uebersicht meines Wusikalien- Leih- Instituts, 


geben diese Verzeichnisse auf 76 eng- 
das durch fortwährende An- 


schaffungen aller neuen Werke und der gangbarsten in sehr vielen Exemplaren nach allen Richtungen bin und in jedem Zweige 
der Literatur so vergrössert und durch striete Führung in der Expedition so geregelt ist, dass es den strengsten Ansprüchen 


genügen und den grössten Anstalten dieser Art an die Seite gesetzt werden kann. 


B. Katalog 
der Leih-Bibliothek 


für deutsche, französische und englische Literatur. 


ter Nachtrag. 


Juli 18355 — October 1856. 


3 Bogen eleg. geh. Preis 1 Sgr. (Preis des ganzen Catalogs 6 Sgr.) 


Mein Bibliothek's-Katalog, ergänzt durch den hier angezeigten Nachtrag, welcher die neuesten Erscheinungen der Belle- 


tristik , 


die besten populär-naturwissenschaftlichen und Jiterar-historischen Werke ete. enthält, 


wird bei freundlicher Durchsicht 


jeden Sachverständigen überzeugen, dass es mein eifrigstes Bestreben ist, meine Bibliothek, die sich einer so allgemeinen Gunst 
erfreut, durch fortwährende Anschaffungen werthvoller Novitäten zu ergänzen und zu verbessern, Ich glaube dies be- 
Sonders dadurch zu erzielen, dass ich ausser Romanen etc. auch Werke aufnehme, die eine belehrende aber zugleich ungene hee 


und leichte Unterhaltung gewähren, und bei Uebersetzungen aus fremden Sprachen Ausgaben wähle, 


die sich durch deutlichen 


Druck und elegante Ausstattung empfehlen. — Ebenso verwende ich auf das Aeussere der Bücher, welche sämmtlich in elegant 


Halbfranz gebunden sind, mein besonderes Augenmerk. 


Breslau, Januar 1857. 


In der Verlags: Buchhandlung 


von 


mehr zu erwerben und zu bewahren, und ein vertrauendes Wohlwollen in noch weiteren Kreisen zu erringen. 
u 8 > 
/ 20 
Aulius Haimanzer. 


: Fr. Baſſermann in Mannheim iſt erſchienen und dur 
vorräthig in A. Gosohorsky’s Buchh. (L. F. Maske) in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 3: 


Indem ich somit die beiden neuen Kataloge einem hochgeehrten Publikum vorlege und besonders empfehle, wage 


ich es, den Wunsch auszusprechen, dass dieselben dazu beitragen mögen, mir die Gunst meiner geschätzten Abonnenten immer 
[119] 


Die Entſtehungs⸗Geſchichte des Jeſuiten⸗Ordens 


nebſt einem Schlußwort über die Neuen 
Nach den Quellen dargeſtellt 


Jeſuiten. 


von Dr, Friedrich Kortüm, Profeſſor der Geſchichte an der Univerſität zu Heidelberg. 


Gr.⸗8. broſchirt. Preis: 9 Sgr. 


7 3 


Gänzli 


hier beſtimmt nur bis zum 15. d. M. währt, 


Da mein Aufenthalt 


cher Ausverkauf. WS 


bis dahin gänzlich mein Lager 


zu verkaufen beabſichtige, fo habe mich entſchloſſen von heute ab mein noch beſtehendes Lager der neueſten 


pariſer und italieniſchen Kunſtſchmuckgegenſtände, 


verbunden mit einer brillanten Auswahl 


Imitation de Diamant (Fünftliche Brillanten) in echter Faſſung, ER 
fo wie Achat, Corallen, Camees, Elfenbein, Granat, Filligrain, Neugold, rg Ba Faſſung, 
f zu und 25 pCt. unter dem Einkaufspreiſe zu verkaufen. 
Die neueſten Ballſchmucke, Fächer, Bouquethalter, Kopfnadeln, fo wie noch Tauſende der eleganteſten Phantaſie⸗ 


Gegenſtände zu enorm billigen Preiſen. 


J. Blumenreich aus Berlin, 


Große Friedrichsſtraße Nr. 172 und Jägerſtraße Nr. 48 daſelbſt. 


Redler u. Arndt. 


Kalk. 


6 Wir beehren uns zur öffentlichen Anzeige zu bringen, daß wir dem Poſener Kalk⸗ 
VBertaptolr der Herren Rudolph Mabfilber und Theodor Baarth den alleinigen 
trieb des in unſern Brennereien zu Gogolin und Gorasdze in Oberſchleſien gewon⸗ 


genen Kalkes für Poſen ſowie für die Stationen Koſten, Czempin, Mosczin 

Mofietnice, Samter und Wronke übertragen haben, und iſt gedachtes Comptoir von 

Pr A den Stand geſetzt, jeden Auftrag auf unſec allgemein als vorzüglich anerkanntes 
kt auszuführen. Breslau, den 20. Dezember 1850. 


as Gogoliner u. Gorasdzer Kalk⸗ u. Produkten⸗Comptoir. 


Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige bitten wir, uns mit recht i a 
z zahlreichen Aufträgen 
u Gogoliner und Gorasdzer Kalk beehren zu wollen, die wir ſo wie jede größere 
ieferung auf das Prompteſte und Billigſte ausführen werden. 
Poſen, den 30, Dezember 1856. 
Das Poſener Kalk⸗Comptoir. 
4702 Rudolph Nabfilber. Theodor Baarth. 


2300 Eimer gute leere Spiritus⸗Gebinde 
werden zu kaufen geſucht von Salomon Eisner in Beuthen O.⸗S. 131) 


Das Dominium Czuchow bei Rybnik bietet zum Verkauf aus: 135 
1 3000 Scheffel geſunde rothe und weiße Kartoffeln, 85 

2) 60 dto. ausgeſuchte engl. Rollinſon's Sechswochenkartoffeln, 

3) eine excentriſche Boccardus⸗Mühle und eine Schrotmühle von J Amuel, 

4) einen faft neuen, ſehr dauerhaften halbgedeckten Wagen auf ſtarken eiſernen Achſen, 
der auch ganz gedeckt zu machen geht. % 


Geihäfts-Werlegung. ln 


Meine Steinkohlen Niederlage befindet ſich von Montag den 5, Januar ab auf den 
neu angelegten Kohlen⸗Plätzen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn: 


Platz Nr. IL, nächſt der Strehlener Chauſſee. 
Eduard Böttger. 


In Breslau Verkaufslokal Schweidnitzerſtraße Nr. 44, im Hauſe der Konditorei der Herren 


4 


11340 


Pomerania. 
See: und Flußverſicherungs⸗ 
Geſellſehaft in Stettin. 

Hierdurch erlauben wir uns dieſe 
Geſellſchaft für Verſicherung gegen 


Stromgefahr 
beſtens zu empfehlen und um gefällige Auf⸗ 
träge zu bitten. 

Die Pomerania verſichert zu denſelben 
Bedingungen und Prämienſätzen, wie alle an⸗ 
deren foliden Verſicherungsgeſellſchaften, ver⸗ 
gütet auch dieſelbe Pramſen⸗Rückgabe, fo daß 
1 Vortheile gewährt werden. 

reslau, den 31. Dezember 1856. 1780 
Kanold & Co., Karlsſtraße 3. 
H. Bruck, Junkernſtraße 34. 


Geſucht 159] 
wird eine Wohnung im erſten Stock, welche 
fi) zu einem Geſchäfts⸗Lokale eignet und nicht 
zu weit vom Ringe entfernt iſt. Adreſſen 
erbittet man ſchriftlich im Gewölbe des Herrn 
Kürſchnermeiſter Cubaeus, Albrechtsſtr. 2. 


Ein ev. Lehrer, muſikaliſch und im Beſitz 
vorzüglicher Zeugniſſe über vieljährige Amts⸗ 
und ſittliche Führung, ſucht eine Hausleh⸗ 
rerſtelle mit mäßigem Honorar. Gefällige 
frankirte Offerten werden erbeten unter Ad. 
S. V. bei Hrn. Hütten⸗Inſpektor Henduck, 
Brinitz p. Neudeck. [158] 


] wir einen Termin auf den 12.5 


ch jede Buchhandlung zu beziehen, 
[110] 


Subhaftationd:-Befanutitachung. 
Zum nothwen digen Verkaufe des hier Kleine: 


Roſengaſſe Nr. 3 belegenen, auf 6528 Thlr. 


1 Sgr. 7 Pf. geſchätzten Grundſtücks haben 
uni 1857, 
Vormittags 10 Uhr anberaumt. Taxe 
und Hypotheken⸗ Schein können in dem Bu⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. Gläubiger, welche 
wegen einer aus dem Hypothekenbuche nicht 
erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgel⸗ 
dern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihren 
Anſprüchen bei uns zu melden. 120] 
Breslau, den 27. November 1856. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 
Kreis - Gericht zu Brieg. 

Das den Färber Wilhelm Schmidtſchen 
Erben gehörige Haus Nr. 427 zu Brieg, ab⸗ 
geſchätzt auf 2172 Thaler 7 Sgr. 7% Pf, 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe ſoll 

am 6. April d., Vorm. 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle in dem Inſtruk⸗ 
tionszimmer Nr. 1 ſubhaſtirt werden. 

Die unbekannten Realprätendenten werden 
aufgefordert, ſich zur Vermeidung der Prä⸗ 
kluſion ſpäteſtens in dieſem Termin zu melden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung Befriedigung aus den Kaufgeldern ſu⸗ 
chen, haben ihren Anſpruch bei dem Subha⸗ 


ſtationsgericht anzumelden. 118] 
Brieg, den 17. Dezember 1856. 
Holzverkauf. [16] 


9 

Mittwoch, den 7. d. M., von Vor⸗ 
mittag 10 bis Nachmittag 3 Uhr, ſollen aus 
dem Etatsſchlage des hieſigen Forſtbezirks 
(Jagen 73) circa 500 Stück ſtarke Kiefern, 
Fichten und Tannen bis zu 250 Kubikfuß, im 
Kretſcham hierſelbſt meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden. Die Ber: 
kaufsbedingungen werden im Termine be⸗ 
kannt ee > 

Windiſchmarchwitz, den 2. Januar 1857. 

Der königliche Oberförſter Vosfeldt. 


17] Bekanntmachung. 

Am Montag den 12. Jguuar k. J., 
von 10 Uhr Früh ab, werden im Gaſthofe des 
Gorka zu Groß⸗Leuvuſch bei Brieg aus den 
Beläufen Bukowegrund, Rogelwitz, Baruthe, 
Neuewelt, Leubuſch und Döbern der königl. 
Oberförſterei Scheidelwitz folgende Hölzer öf⸗ 
fentlich an den Meiftbietenden gegen baare 


Bezahlung und unter den im Termine bekannt 


zu machenden Bedingungen verſteigert werden. 
ca. 10 Stück Buchen⸗Nutzenden, 
— 5 Bißtzn⸗Nutzenden, 


„un 


250 zum Theil ſtarke Kiefern⸗ 
Bauhölzer, 

= 150 = zum Theil ſtarke Fichten⸗ 
Bauhölzer, 


= 40 Klaftern Eichen⸗Scheit⸗ und 80 Klft. 
desgl. Stockholz, 


28 = Buchen-Scheitz, 
: 10 = Birken-Scheitz, 
40 s Kiefern⸗Scheit⸗, 
: 2 3 Fichten⸗Scheit⸗ und 70 Klft. 


desgl. Stockholz. 

Das ſpezielle Verzeichniß der zum Verkauf 
kommenden Hölzer kann vom 10. Januar ab 
bei mir eingeſehen werden. Die betreffenden 
Förſter werden die Hölzer auf Verlangen vor 
dem Termine vorweiſen. 

Scheidelwitz, den 31. Dezember 1856. 

Der königl. Oberförſter Kirchner. 


Auktion. Montag den 5. Januar 1857 
Vorm. 9 Uhr ſollen in Nr. 7 Oderſtraße in 
der Thiem 'ſchen Konkurs⸗Maſſe die ſich noch 
im Keller befindlichen Partien Wein, Oel, 
Syrup und andere Flüſſigkciten verſteigert 
werden. 471 

R. Reimann, kgl. Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion. Dinstag den 6. Januar, Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, ſollen auf dem neuen Packhofe 
in der Hübnerſchen Konk.⸗Sache 50 leere Bal⸗ 
lons und 20 Oelfäſſer, 5 Ballon Natronlauge 
und Schwefelſäure, 5 Körbe Rapskuchen, einige 
70 Ctr. eiſ. Maſchinentheile, 2 Mühlſteine und 
2 Granitblöcke verſteigert werden. [4712] 

R. Neimann, kgl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion. Mittwoch den 7. d. M. Vorm. 
9 Uhr ſollen in Nr. 46 Karlsſtraße, 23 Gtr. 
Federſtahl, 40 Gtr. Rundeiſen und 34 Etr. 
engl. Modellbleche, verſteigert werden. 

[137] R. Reimann, kgl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion. Donnerstag den 8. d. M. Vorm. 

9 Uhr ſollen im Appellations⸗Gerichts⸗Ge⸗ 

bäude am Ritterplatz, Pfand⸗ und Nachlaß⸗ 

Sachen, beſtehend in Waͤſche, Betten, Klei⸗ 

dungsſtücken, Möbeln und Hausgeraͤthen vers 
136] 


fteigert werden, 1: 
N. Reimann, kgl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


111 Offene Lehrerſtelle! 

An der hieſigen ftädtifchen Vorbereitungs⸗ 
Schule für die Sekunda eines Gymnaſiums 
iſt eine Lehrerſtelle vakant. Kandidaten des 
höheren Lehramts, welche in der Geſchichte fuͤr 
die oberen und in den alten Sprachen für die 
mittleren Gymnaſial⸗Klaſſen qualifizirt ſind, 
wollen ihre Zeugniſſe binnen 14 Tagen bei 
uns einreichen. Der Anzuſtellende muß jedoch 
katholiſch und der polniſchen Sprache voll⸗ 
kommen mächtig ſein. Das Gehalt beträgt 
400 Thlr. und kann die Stelle ſofort ange⸗ 
treten werden 

Inowraclaw, den 30. Dezbr. 1856. 

Der Magiſtrat. 


= Penfions:Anzeige. 

Eine achtbare Wittwe wunfcht einige Kna⸗ 
ben jüdiſchen Glaubens, welche die hieſige 
Schule beſuchen, in Penſion zu nehmen, wo⸗ 
ſelbſt bei mäßigem Honorar, kräftige Koft 
mütterliche Pflege zugeſichert wird. Herr J. 
Heymann, Ring Nr. 4, wird die Güte ha⸗ 
den, nähere Auskunft zu ertheilen. 186 


Ein Rentmeiſter mit ſehr guten Zeugniſſen, 
ſucht als ſolcher, als Rechnungsführer oder 
Buchhalter ꝛc. ein Unterkommen. Derſelbe i 
im Polizei⸗ und Juſtizfach, der Landwirth⸗ 
ſchaft und dem Fabrikweſen bewandert. Auf 
franco Anfragen giebt Herr Kaufmann 
Brettſchneider, am Rathhauſe Nr. 2, 
Auskunft. 


Für Juwelen, Perlen, altes Gold fürs Comtoir können placirt w 


und Silber zahlt hehe Preise: [145] 
H. Brleger, Riemerzeile 19. 


Mein Weingeſe 


befindet ſich jezt: 


Nikolaiſtraße Ni 


verbunden mit elegant eingerichtk 
milien⸗Zimmern, — für feine 
und Delikateffen ift ſtets geſorg . 


Carl Kraufé 
Liebich's Lokal. 


Heute Sonntag: Großes Konzert de 
Breslauer Theater⸗Kapelle. 

[112] Anfang 3 Uhr. 

Entree für Herren 2% Sgr. Damen 1 Sgr. 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Sonntag den 4. Januar: 
Großes Nachmittag⸗ u. Abend⸗Konzer 

der Springerſchen Kapelle. 
[1811 Anfang 3%, Ende 10 Uhr. 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Ser! 


Odeon. 


Heute Sonntag den 4. Januar: 
aroßes Militär⸗Konzert, 
von der Kapelle des kgl. 19ten Infant.⸗Regts. 
Entree: Herren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 
Anfang 3% Uhr. Das Muſikchor. 


Wintergarten. 


Heute Sonntag den 4, Januar: [183], 
Konzert von A. Bilſe. ö 
Anfang 3% Uhr. Entree: 2% Sgr. 


Schießwerder-Halle. 


Heute Sonntag den 4. Januar: 
großes Militär⸗Konzert, 
von der Kapelle des kgl. Iten Infant.⸗Regts., 
unter Leitung des Kapellmeiſters H. Saro. 
200] Anfang 3 Uhr. 
Entree: Herren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 


Ich halte es für Pflicht, das gemüthliche 
und kunſtſinnige Publikum Breslaus auf die: 
vorzüglichen Leiſtungen der Kapelle des 11. 
Inf.⸗Reg unter Leitung ihres Direktors Hrn. 
Saro im Sqchießwerder aufmerkſam zu machen; 
auch iſt der Weg dahin ganz trocken und die 
Reſtauration unter Verwaltung des Schneider 
eine höchſt comfortable. 193] 

Ein fremder Muſikfreund. 


Die als abhanden gekommen veröffentlichte 
zwei Stück Aktien der ſchleſiſchen Hütten 
Forſt⸗ und Bergbau⸗Geſellſchaft Mine 

Nr. 8066 und 3067 
nebſt 24 Stück Dividendenſcheinen haben ſich 
wiedergefunden. [100]. > 

Liegnitz, den 31. Dezember 1856. 

N. G. Pransnigers Nachfolger. 


[7 * N 

Für junge Kaufleute. 

Unter den ſolſde d annehmbarſten 
Bedingungen i# beſt aſſortirtes 
Spezerei⸗ Gen, auer der gelegenſten 
Straßen Breslaus zu verkaufen. Näheres 
brieflich portofrei oder mündlich bei 
D. Wartenberger, 
Ring Nr. 1, drei Treppen. 


Anmeldungen 

zu einem neuen Lehrkurſus in der Buchhaltung 
wie in den übrigen Komtolrwiſſenſe and 
nehme ich entgegen dig medi nur, Ya 
verbinde zugleich 

ſtrengſter Diskretj 
Anlegung zur leich 
lungsbüchern übern 


Neue-Schweidnigerftr. 3e, 


121) 


[124] 


— 


[155] 


Kaufleute jeder Branche, 
denen zeitweise daran gelegen, ihre La- 
ger zu verringern, empfiehlt sich ein 
prompter, coulanter Käufer auf Po- 
sten in jeder beliebigen 
Höhe gegen sofortige Baarzahlung 
und smd die betreffenden Offerten sub’ 
Ls. 369 poste rest. Breslau einzure'chen, 


Bei der jetzigen, auf die Haut fo nachthele 
lig wirkenden Witterung kennen wir kein a 
genehmeres und wohlthätigeres Waſch⸗ 
mittel als unſere 1 


Erdbeerſeife. 

Wir verkaufen fie in Packen a ö u. 17 
und nennen nachſtehend die Herren in der Pro⸗ 
vinz, welche ſich damit verſorgt und zu gleichen 
Preiſen bieten. 

Reinhold Potyka in Beuthen D/S,, 

Robert Drosdatius in Glaz, 

Ed. Kühn in Königsberg in Pr., 

Reinhold Wöhl in Glogau, 

Adolph Horrwitz in Kozmin, 

J. F. Kuhnert in Kreuzburg, 

Adolph Greiffenberg in Schweidnig, 

Aug. Stütze in Namslau, 

Carl Fiebig in Oels, 

Benno Wartenberg in Medzibor, ; 


118 Piver u. Co. 


Zwei elternlofe Mädchen aus anftanz 
diger Familie, von denen ſich das eine 
für ein Verkaufsgeſchäft (Poſamentir⸗ 
oder Tapiſſeriegeſchaͤft ꝛc) eignet, und 
das andere, welches im Schneidern, wie 
auch in allen feinen weiblichen Arbeiten 
eübt iſt, daher noch beſſer zur Hilfe 
ür eine Hausfrau paßt, ſuchen ein recht 
baldiges Unterkommen. — Das Nähere 
hierüber können darauf Reflektirende 
durch frankirte Briefe unter der Chiffre 
M. B. poste rest. Grottkau erfahren. 


Ein gelernter Deftillateug 
mit guten Zeugniſſen und der eig 
Handſchrift hat, fo wie auch ein 


139] . Laskowi⸗ 
Hauptlager ausländ. Biere, 


30 


Ein perfekter Handlungsdiener für das 
Kurzwaaren⸗Geſchäft findet Engagement 
bei Jvſeph Mendel, Karlsſtraße 16. 


Kloſterſtraße Nr. 33 
ſind zu Oſtern d. J. 2 Wohnungen, eine im 
Hochparterre und eine im erſten Stock, eine 
jede beſtehend aus 1 Entree, 3 Stuben, 1 Ka⸗ 
binet, 1 Küche nebſt Zubehör und Garten⸗ 
promenade, zu beziehen. [141] 


Zu vermiethen 
ift Oſtern 1857 eine Wohnung von 6 Zim⸗ 
mern nebft Zubehör in der 2ten Etage eines 
in der Mitte der Stadt — — Hauſes. 
Stall und Wagenremiſe kann dazugegeben 
werden. Näheres zu erfragen von 1—3 Uhr 
Mittags, Ring 52, Vorderhaus 2. Etage. [74] 


Große Parterre⸗Lokale, 

die bis jetzt als Bureau benutzt waren, ſind 
16 Oſtern 1857 zu vermiethen. Auf Wunſch 
önnen dieſelben in offene Handlungslokale 
umgewandelt und auch ſofort bezogen werden. 
Näheres Ring Nr. 52, 2te Etage, in den 
Mittagsſtunden. [75] 

Scheitnigerſtraße Nr. 3 ift im erſten Stock 
eine Wohnung von 4 Stuben, 1 Küche und 
Beigelaß zu vermiethen und Oſtern zu bezie⸗ 
hen. Das Nähere beim Wirth. 201] 


Term. Oſtern iſt Kupferſchmiedeſtr. Nr. 43 
das bisherige Fleiſchergewölbe, auch zu einem 
anderen Geſchaͤft ſich eignend, zu vermiethen. 
Ebendaſelbſt auch eine kleine Wohnung im 
1. Stock von zwei Zimmern und Beigelaß. 


Gewölbe zu vermieihen: 
auf der Schmiedebrücke. Auskunft am Ringe 
Nr. 21. (167) 


:Snititut, 8 
ufnahme neuer Schüler bin J. 
äglich in den Mittagsſtunden vom J. 
ö Uhr bereit. 4665 1 

. 


Arnold Heymann, 
Junkernſtraße 17. 
hieſigen Kreiſe iſt eine Waſſermahl⸗ 
le, deren Ertragstaxe gerichtlich auf 
000 Thlr. und deren Werthtaxe auf 10,000 
r. ausgefallen iſt, fofort zu verkaufen. 
res iſt auf portofreie Anfragen bei dem 
Unterzeichneten zu erfahren. 2 
Habelſchwerdt, den 23. Dez. 1856. 
Der königl. Rechts⸗Anwalt 
Lindemann. 


Eichen⸗Breunholz⸗Verkauf. 

Donnerſtag, den 8. Januar 1857 Vormit⸗ 
tags 9 Uhr ſollen in dem zum Dominium 
Barteln gehörigen Forſtrevier, % Meilen 
von Breslau, circa 30 Klaftern Eichenſcheit, 
o wie 50 bis 60 Schock Küchenreiſig an Ort 
nd Stelle meiftbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden. 173] 
Breslau, den 3. Januar 1857. 


„Bei uns iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Bri durch 
Bänder, in Oppeln durch W. Clor:, in Ratibor durch riebr. Thiele * 


Verhältniß des preußiſchen Gewichts zu dem 
Zollvereins⸗Gewicht, 


ſowie des Gewichtes von Amſterdam, Braunſchweig, Bremen, Brüffel, Karlsruhe, Kaſſel 
Konſtantinopel, Darmſtadt, Frankfurt a. M., Galatz Hamburg, Hannover, Kopen hagen 
Krakau, Leipzig, Lemberg, London, Lübeck, Madrid, München, Newyork, Oldenburg, Hands 
Peſth, Petersburg, Roſtock, der Schweiz, Stockholm, Stuttgart, Warſchau, Wien, zu dem 
preußiſchen und dem Zollvereins⸗Gewichte. 
In zehn Vergleichungstafeln und einem Anhange 
von A. Kudraß, Rendant bei der Breslauer epartaffe. 

Dritte vermehrte Auflage. — 8. Geh. 8 Sgr. 

139] Breslau. Graß, Barth u. C. Verlagsbuchhandlung (C. Zäſchmar). 


Bei uns iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg durch A. 
Bänder, in Oppeln durch W. Clar, in Ratibor durch Friedr. Thiele: 9 


Das Wiſſenswürdigſte aus der Mineralogie 
für die Volksſchulen Schleſiens. 
Von J. C. F. Scholz, Seminar Oberlehrer zu Münſterberg. 8. 4 Sgr. 


Das Wiſſenswürdigſte aus der Thierkunde 
für Volksſchulen. 
Von J. ©. F. Scholz, Seminar: Oberlehrer zu Münſterberg. 


1. Bändchen. Enthaltend: Die Wirbelthiere, oder das höhere Thierreich. 8. 124, Sgr. 
2. Bändchen. Enthaltend: Die wirbelloſen Thiere, oder das niedere Thierreich. 8. 13%, Sgr 


Ueberſicht des Thierreichs. 
Nebſt einem Anhange: 
Das Wichtigſte über den Bau des menſchlichen Körpers. 
Zur Orientirung für Seminariſten und Lehrer an Volksſchulen. 
Von J. C. F. Scholz, Seminar⸗Oberlehrer zu Münſterberg. 
2te vermehrte Auflage. 8. 15 Sgr. 
„Breslau. Graß, Barth und Comp., Verlags buchhandlung. 


Juwelen und Perlen 


werden zu den hoͤchſten Preiſen zu kaufen 
geſucht Riemerzeile Nr. 9. [179] 


Vom 1, Februar 1857 an deckt der dunkel: 

braune Vollbluthengſt 
Brillant 

v. Actaeon u. d. Rosabel v. Slane c. c, (N. 
G. B. pag. 125/9. St. B. IV. 395) 30 fremde 
Stuten zu 3 Frd'ors. und 1 Thlr. in 
den Stall. Brillant iſt einer der ſtärkſten 
Hengſte, die man ſehen kann und gewann auf 
der Rennbahn 6000 Thlr. 20 Stuten ſind 
bereits angemeldet und müfjen ſämmtliche 
weitere Anmeldungen bis zum 15. d. M. an 
das unterzeichnete Rentamt eingeſendet werden. 

Spätere Anmeldungen erhalten keine Be⸗ 
rüdfichtigung. (95) 
Das Rentamt zu Naſſadel b. Namslau. 


Mieths⸗Contrakte 
169] bei F. L. Brade. 


Feinſte Strahlen⸗Stärke, 
Prima⸗Luft⸗Stärke, 
mittle Luft⸗Stärke, 


offerirt billigſt: 
die Weizen⸗Stärke⸗Fabrik von 
Herrmann Böhm, Hinterbleiche Nr. 3. 
Vorſtehende Fabrikate werden auch in der 
Niederlage bei Herrn Robert Scholtz, 
Junkernſtraße Nr. 20, zu Fabrik⸗Preiſen ab⸗ 
gegeben. [188] 
Friſche hamburger cke 
empfing und empfiehlt: [196] 
C. G. Lehmann, Stockgaſſe 26. 


Nachw. Kim. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 
Ein hochgeſtellter königlicher Beamter 
wünſcht bei Privaten, auf bedeutenden 
1 Herrſchaften, bei größeren induſtriellen 
Etabliſſements einen ſeinen Kenntniſſen 
angemeſſenen Poſten. Derfelbe iſt im 
kraͤftigſten Mannesalter und würde einer 
\ hervorragenden Stellung bei der Admi- | 


niſtrativ⸗ Karriere den Vorzug geben. — —— 
Derſelbe iſt kautionsfähig. Nähere Mit⸗ Holſteiner, Natives U. Wohnungen find zu vermiethen und Oſtern [140] (C. Zäfchmar.) 
e Sara zu beziehen Burgfeld 12/13, 114 Bei uns iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg durch 


A. Bänder, in Oppeln durch W. Clar, in Ratibor durch Friedr. Thiele: [1411 


Anwendung des gewalzten Zinks 
zur Dachbedeckung 


fo wie deren Koſten berechnung. 
Herausgegeben 
von Marche, General- Direktor der 


ſchleſiſchen Aktien-Geſellſchaft für Bergbau 


und Zinkhütten⸗Betrieb. 
4. Mit Tafeln. Geh. 15 Sgr. 
Breslau. Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhandlung (C. Zäſchmar). 


Drientaliſches Enthaarungsmittel, 


aus der Fabrik von Rothe u. Co. in Berlin, 

in Flacons 5 25 Sgr., überall da anzuwenden, wo überflüſſiges Haar die Entfernung deſ⸗ 
ſelben wünſchenswerth macht. Der Bart, eine der größten Zierden des Mannes, dient dem 
ſchönen Geſchlecht zur Verunzierung, und kann von demſelben deshalb ein Mittel zur 
Erreichung obigen Zweckes nur mit Beifall begrüßt werden. Zur Beſeitigung des oftmals 
zu tief gewachſenen Scheitelhaares giebt es kein ſichereres Mittel. Die Anwendung geſchieht 
durch einfaches Ueberſtreichen der zu enthaarenden Stellen mit dieſer Kompoſition, ohne jede 
Belaͤſtigung oder Nachtheil für die Haut. Für den ſchon nach 10 bis 15 Minuten ſichtbar 
werdenden Erfolg garantirt die Fabrik, und verpflichtet ſich zur Rückzahlung des Betrages 
im Nichtwirkungsfalle. 

Die Niederlagen in Breslau find: bei Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtraße Nr. 50, 
und J. Brachvogel, am Rathhauſe Nr. 24 und J. Kozlowsky in Ratibor. 101] 


Der große Ausverkauf 


in der Leinwand⸗ und Schnittwaren⸗Handlung wird zu auffallend billi⸗ 


gen Preiſen fortgeſetzt. M. Wolff, 1194 


mann, Schmiedebrücke Nr. 50 auf ein⸗ 
gehende Offerten ſehr gern ertheilen. ; 


Ein Aktuarius 1. Klaſſe ſucht ein bal⸗ 
diges dauerndes Unterkommen als Buch⸗ 
halter in einem Fabrikgeſchäft oder als 
Vorſteher des Bureau eines Rechtsan⸗ 
walts. Auch würde derſelbe bei einer 
Kaſſen⸗ Verwaltung Kaution erlegen P 
konnen. 


Zwei Wirthſchafts⸗Inſpektoren, ein 
unverh Amtmann und funf Wirtyſchafts⸗ 
ſchreiber, ſämmtliche Herren mit fehr B 
guten Zeugniſſen verſehen, und fowohl f 

von ihren Herrn Prinzipalen, als auch 
von anderen ökonomiſchen Autoritäten 5 
beſtens mündlich empfohlen, ſuchen eine 
anderweitige Anſtellung. 0 


Offene Stellen. 

Ein Handlungs⸗Disponent, jüd. Kon⸗ 
feſſion, findet einen ſehr guten Poſten. 

Für ein fürſtliches Haus wird zum 
baldigen Antritt ein Hauslehrer, theol. 
oder phil. und muſikaliſch, geſucht. 


Colcheſter Auſtern 
171] bei Guſtav Scholtz. 


Täglich friſche Auſtern 
% Gebr. Friedderici, 


Ring Nr. 9, vis-a-vis der Hauptwache. 
Eine neue Sendung vorzüglich ſchöner 


holländiſcher Auſtern 


[129] empfiehlt: 8 
Rudolph Blümner. 


Von geſtern erhaltener neuer Sendung: 


aſtrachaniſchem Caviar, 


und heut anlangender 


5 friſcher Auſtern 


empfiehlt: 
C. J. Bourgarde. 


Zwei geprüfte, muſikaliſche Gouver⸗ Ich empfing wieder einen neuen Transport 
nanten, aich en — drei ſchönen, großkörnigen, fließenden 
Landwirthſchafterinnen, ſowie auch ein 7 — Zu vermiethen 
Ladenmädchen finden Unterkommen. aſtrachaner Caviar, iſt e Pmeidigerſtraße Nr. 12 eine ſeit 

Ein der polniſchen Sprache mächti⸗ und empfehle davon an Wiederverkäufer und | vielen Jahren betriebene Seilerei nebft Ver⸗ 

„einzeln möglichſt billig: 172] [kauf und Wohnung. Näheres 2 Treppen. 
ger, unverh. Amtmann findet zum bal 5 
digen Antritt eine ſehr ſchöne Stelle. Guſtav Scholtz, Ritterplatz Nr. 1 ist die Hälfte der 

Drei Oekonomie ⸗ Eleven, achtzehn Schweidnitzer⸗Straße 50, Ecke der Junkernſtr. 2. Etage, bestehend aus 6 bis 7 Zim- 
Handlungs⸗Lehrlinge und fünf Apethe⸗ 1200 oder 1000 Thir. werden zur mern, Küche und Beigelass von Ter- 


. re erſten Hypothek von einem pünktlichen Zinſen⸗ min Ostern ab zu vermiethen. 


Eine Wohnung von zwei Stuben, Alkove, 
Küche und Zubehör iſt Schmiedebrücke Nr. 9, 
nahe am Markt, im erſten Stock, af f 


zu vermiethen. 


Zu vermietgen [137] 
und Johanni zu beziehen ein herrſchaftliches 
Quartier für 280 Thlr. Näheres Vorwerks⸗ 
ſtraße Nr. 1e, erſte Etage. 


Zwei Wohnungen, Iſte und 2te Etage, von 
je drei Stuben nebſt Kabinet, Küche, Boden 
und Kellerraum, find Neue-Gaffe Nr. 14 neben 
dem Tempelgarten von Oſtern zu vermiethen. 


1 


1 Schmiedebrücke Nr. 50. dae e ee enk dener, Obere 1 Kupferſchmiedeſte. 16 
— — . flilff die größere Hälfte der erſten Etage zu Albrechtsſtr. 57, nahe am Ringe, neben Hrn, Molina rid u. Söhne. 
äffiger Buchhalter Spiels Karten 1168] | Hftern zu vermiethen. Näheres drei Stiegen 
den des Tages Be⸗ offerirt: F. L. Brade. — | dafelöft. [144] r ae a PORT. TE 
ter D. poste restante] Ein Polyrander Flügel, fo wie ein Zu vermierhen Quedlinburger Zuckerrüben⸗Saamen 
[154] [Polprander⸗Pianino, beide ganz neu, parifer [it Oblauerſtr. 71 ein Laden nebſt Kabinet, offeriren billigſt: J. H. Steinitz unb Comp., Reuſcheſtraße Nr. 45. 


’ 5 2 n und wiener Mechanik, neuefter Bauart und zu Oſtern und nach Wunſch bald beziehbar. — 7 5 
Selens als A 222 une von vorzüglich geſangreichem Tone, find ſehr Das Nähere bei J. G. Berger, Ohlauer | .  „Königsplag Nr. 3 u. Da,, Du Ver 

5 5 : 9 ile, zun preiswürdig Junkernſtr. 36, 1. Etage, zu haben. ſtraße 72. (147) [ iſt eine Wohnung im dritten Stock, Sonnen: | find zu Oſtern zwei Zimmer vornheraus, für 
ter annehmbaren Bedingungen zu engagiren—üĩéê6 1 BI ſeite, und ein Gewölbe zu vermiethen. (156) einen oder zwei Herren, mit oder ohne Möbel, 


eſucht. Offerten unter sub B. 81 poste re- Eine Partie ſchleſiſche Rauhkarden] 148 Karlsſtraße Nr. 15 - - - 5 — | Zunfern Nr. 1, im erſten Stock. [197 
5 Er Breslau fr. werden erbeten. [164] letzter Ernte lagert zum ee bei if m dritten 85 eine Wohnung, beftehend | An einem ruhigen Miether ſind Pe ſtraße Nr. 1, ft od. [197] 
in Lehrling mit guten Schulfenntniffen C. Braun u. Com aus 2 Stuben, 1 Kabinet, Kochftube und ern zwei S oc, wel cafe Nr. 1 Das Leinwand: Gewölbe 
Sausgerüſtet, kaun ſofort in meinem Strohhut⸗ [13] . Karlsſtr Nr. 48 Per Speifekammer zu Oſtern zu vermiethen. 2 a Stock, Neueweltgaſſe 102 Schmiedebrüͤcke Nr. 9, nahe am Markte ift zu 
und Blumenfabrik⸗Geſchäft placirt werden ĩx? . — Neuſcheſtraße 2 iſt der 2. Stock, beſtehend 3 e — — Oſtern zu vermiethen. [150] 
1153] Louis Burgfeld, Der große Seiden⸗Band⸗ Ausverkauf aus 3 Vorderſtuben, 1 Kochſtube und ver) Alprechtsſtraße Nr. 30 ift ein fein möblire] rem 
Fer Ohlauerſtr. 4. Reuſcheſtr. Nr. 12, wird am 8. d. M. beendigt. ſchließbarem Entree von Oſtern ab zu ver⸗ tes Zimmer, ste Etage vorn heraus, zum Ein Toktav. Stügel, = zu verkaufen Ring 
n d Abende Hat ein Reifender Von Dftern ab miethen. Näheres bei Emanuel Hein, |1. Februar für einen Herrn zu vermiethen. ] Nr. 50, Hinterhaus, 2 Tren. [190] 
beim Ausſteigen auf dem oberſchleſiſchen Bahn: | find in = wat defend mei fun Herrenſtr. 31. 174 . W en. 
bpofe aus Verſehen einen fremden Regenſchirm liche Wohnungen von je immern und Fur 4 ahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 
955 ſich 8 Es wird * Kochſtube nebſt Beigelaß und Garteuaufent⸗ F 3 * ( shit. de 
e , . Oppeln gay Ant 
gasinftraße) abzugeben. [142] g „ Herrenſtr. 31. 1175 Verbindung mit Meifte Morgens und Abends, mit Wien Worgens und Mittags. 


> — — — und iſt das Nähere zu erfahren Reuſcheſtraße 
Nittergüter-Rauf-Gefuch. Ke 00 in Loden bi 64100 


r Reuſcheſtraße Nr. 2 iſt eine Handlungsge⸗ Abg. na 5 Uhr 55 Min. Morgens, 2 Uhr 45 Min. Mittags. 

n, mates Gebäude in Bebingung, . Clafi, Scubmachermeiſter. legenheit von Stern ab, zu vermiethen.| > von f Posen. 12 Uhr 55 Min. Mittage, 9 Uhr 50 Min. Abende, 
jede beliebige Anzahlung wird gekeiſtet. Be⸗ Zu vermiethen Näheres bei Emanuel Hein, 8 Tig nacht Berlin e uhr 15. 7 uhr Mg, 5 Ahr 2. 
ſitzer wollen gefälligſt genaue Anſchläge unter b 5 br lichte Bohn 48, im 1 Nr. 31. [176] Anl. — 0 Schnellzüge } 6% Uhr Mo. Perſonenzuͤge 90 Uhr Mg. 7, ae 

Adreſſe C. S. poste rest. Liegnitz bis den | hauſe 2 fehr lichte Wohnungen, eine von ; 7 MT m mn —— 
Ie. . Anſenden bei Buflcherung ftvenger | 2 Stuben, 2 Kabineten und jeine von 2 Stu⸗ „ gi age — 5 nach 8 Freiburg. ö 6 Uhr Morgens, 6 Uhr 30 Minuten Abends. 
Discretion. Geſchäftsleute bleiben unbeachtet. ben, und zu jeder, Küche und Bodenkammern. Emanuel Heln Herrenſtr. 31 [177] Ant, von 9 9 Uhr Morgens, 9 Uhr 30 Minuten Abends. 
e ͤ ————————Nrraäͤberes im Gewölbe. 191 m 2 Zugleich Verbindung mit Schweidnitz, Reichenbach und Waldenburg. 
BER 7 . TEE EEE THE TITTEN Von Liegnitz nach Reichenbach 6 Uhr Morgens, 6 Uhr 30 Minuten Abends. 
8 Brauerei⸗Verpachtung. Feldgaſſe Nr. 13, an der Promenade, | Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. ) Von Reichenbach nach Liegnitz 6 Uhr 30 Minuten Morgens, 7 Uhr Abends. 
Die Brau- und Brennerei, nebſt da⸗ bei der Ueberfähr, iſt die 1. Etage, beſte⸗ Breslau, am 3. Januar 1857, 8 ö 
E mit verbundener Gaſthofgerechtigkeit, des ] bend aus 6 Stuben nebſt Zubehör zu feine mittle ord. Waare Breslauer Börse vom 3. Januar 1857. Amtliche Notirungen. 


Dominiums Jauernick iſt zu Oſtern 1897 i 1 i Meier ien 88 92 80 4 er.... —T——1 — 
ſt zu Oſt Oſtern zu beziehen; ferner daſelbſt eine 85 z 7 Sg Tndw.- Bexbachd 140 U. 


anderweitig zu verpachten. — Dieſelbe i Gelber dito 81— 85 79 74-76 „ Gold und auslandisches Schl. R.-Pfb. 5.3 ½ — 
P Liege von den Städten Sähelbnig, See] Wohnung bestehend aus 4 Piecen, Küche Roggen. 51— 53 50 47-48 „ Papiergeld. Schl. Rentenbr. 4 90% B. Mecklenburger. 4 | 54% B. 
u, Freiburg je 1 Meile und von dem und Zubehör. [160] Gerſte . 43— 46 41 39-40 „ Dukaten | 94%, 6. Posener dito 4 | 89% B. Neisse-Brieger 4 | 65% B. 


— schl. Pr.-Obl...|4%| 98% B. |Ndrschl,-Märk. 4 | 90% B. 


IB Faimbofe Königszelt „ Meile entfernt. 5 : afee 2» . . 29— 30 28 26 —27 Friedrichsd’or - U - 
Pachtluſtige erfahren das Nähere beim Kurze⸗Gaſſe Nr. 14 b zwei Stiegen ift Seren nr, eee 110% B. Ausländische Fonds, dito Prior. ...|4 
Wirthſchafts⸗Amt. 51 eine Wohnung, beſtehend aus 3 Piecen | Kartoffel-Spiritus 9% Thlr. Gl. Poln, Bank-Bill. 94% G. |Poln. Pfandbr. .|4 | 91% 6. | dito n * — Be 
und Beigelaß mit verſchließbarem Entree, Oesterr. Bankn. 95%, B.] dito neue Em.“ 21% 8. Oberen . g. 3% an 6. 
h 46. 


f Meg. 6 2. u. 8 „ Schatz-Obl.4 80 f 6. dee Lt a 
von jetzt ab zu vermiethen. Das Nähere I. u. 2. Januar. Abt. 100 Mrg. Cu. chm U su Preussische Fonds iin Schatz-Obl.|d | 416. 440 Pr-Obl. 4/189 f 
2 Di r 3 5 dc ed 2 |Freiw- St.-Anl. 4% 99% B. dito Anl. 1835 . i 8 
acee: dan Uhe bei dem Eigenthümer Kurze⸗Gaſſe 142. Luftdruck beioe 27/8833 2 5 er Be-Anleihe 18501474) | 500 Fl. 4 — dito dito 15 76 B. 
U U 


in weiß und ſchwarz für Damen i Luftwärmm +, 2,0 dito 185214! dito à 200 Fl. —  |Rheinische . . 4 111% B. 
ant f. 1 81. 1 Peer für? Dgr, de In vermicthen Zpanpunft Fee 007 04 0 184% (co. | Kurk,Präm,-Sch. Kosel-Oderberg. 4 1257/5. 
in couleurt für Kinder in allen Größen an einen ruhigen ſoliden Miether eine Woh⸗ Dunſiſaͤttigung S9pGt. SarEt. 70pCt. dito 1856 4⸗³0 | - 40 Thlr. — dito neue * 4 [125% B 
6 P. für 20 Sgr., 1 Paar 8 Sgr., f nung von 2 einfenftrigen Simmern, Alkove, Wind SW S © I Pram.-Anl. 18543 1144, B. |Krak.-Ob. Oblig. 4 | 78% C. | dito Prior Obi. 4 | 87% B. 
empfiehlt um damit zu räumen: [178] e * Be ri 5 90 ee Wetter bed. Regen. trübe heiter. St.- Schuld-Sch. 3% 82%, B. Oester. Nat.-Anl. 5 50 . dito Prior. . 4 96% B. 
Ban „Fab. ahere Tauen⸗ x „-Obl. . — |Vollgezablte Eisenbahn-Aotien, he 
P. Schreyer, zienſtraße Nr. 68 beim Haus hälter. 2. u. 3. Januar. Abs. 10 u. Meg. 6 u. Nchm. Au. en 2 7 2 Ay, 7 Berlin-Hamburg. 4 — „ —— 
Albrechtsſtraße I1. Kräntlichteits halber ift eine leine, aber | Luftdruck bei 0 2½%¾¼ 3 Ni 2¼/5,¼¼/%4 J Posener Pfandb.( 4 | 98% B. |Freiburger . 138 4 B. . II. E ; 
gut rentireude Eifenbaudlung am Ringe | Luftwärme + 2,2 + 36 „ 3,8 dito dito |344| 85% B. Freib. II. Em. 4 133% B. E reib. . in 5 4 125% B, 
Bor Ankauf des verlorenen %, Loofes in einer lebhaften Provinzialftadt Schlefiens | Thaupuntt — 0,4 0,0 + 02 |Schles. Pfandbr. — dito Prior.-Obl. 4. 88 — Oberes faheh m. 1 138 % B. 
h iter Klaſſe 115. Lotterie wird zu verkaufen und ſofort zu übernehmen. Dunſtſättigung pct. 79pGt. 73pCt, | a 1000 Rıhir. 13% 89% B. Koln. Mindener. 3189 7 B. 2 2 „al 100% 
gewarnt. Steuer, Nähere Auskunft ertheilt: R. S. Nr. 25, Wind SO SW it Schl. Rust.-PIdb. 4 | 97%, B. | Fr.-Wih.-Nordb.|4 | 57% B. Opp now. 107 B. 
königl. Lotterie⸗Einnehmer. poste rest, Breslau, franco. [192] I Wetter trübe trübe Sonnenbl. dito Litt. B.. . 4 | 98% 6, | Glogau-Saganerd | — | 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. Druck von Graß, Barth u. Comp (W. Friedrich) in Breslau. 


